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502. Morgen⸗Ausgabe. 


Studentiſches Verbindungsleben. 


Die ſtudentiſchen Lebensformen in Deutſchland bleiben für alle 
anderen Nationen unverſtändlich und darum ein Gegenſtand ewiger 
Verwunderung. Im Allgemeinen wird Niemand den Satz beſtreiten, 
daß in dem Maße, als ſich Jemand dem männlichen Lebensalter 
nähert, auch feine ganze Haltung und feine Sitten den männlichen 
Ernſt allmälig annehmen müſſen. Ein junger Kaufmann wird ſich 
nur dadurch empfehlen, daß er Alles hinter ſich läßt, was an Knaben⸗ 
zeit und Spiel erinnert, und ein möglichft geſetztes Weſen annimmt. 


Nr. 


In allen übrigen Ländern gilt dieſer Satz für jeden Berufs ſtand 


ohne Ausnahme; in Deutſchland ſind die Studenten allein davon 
ausgenommen. Nicht die Offiziere, die man doch für den in ſocialer 
Beziehung bevorzugteſten Berufsſtand hält. Der jüngſte Lieutenant 
trägt denſelben Uniformrock, wie der Feldmarſchall, und dadurch find 
ihm von vornherein gewiſſe Schranken gezogen. Er muß Alles unter⸗ 
laſſen, was von den Lebensformen abweicht, die im bürgerlichen 
Leben vorgeſchrieben ſind, muß ſeine Dienſtpflichten auf das pünkt⸗ 
lichſte erfüllen, Jedermann mit der ſchuldigen Höflichkeit behandeln, 
jeden Anſtoß, den er durch Abweichungen von den hergebrachten 
Formen geben könnte, vermeiden. Ein Ausbruch jugendlichen Ueber: 
muths würde ihm eine harte Rüge zuziehen und, wenn er ſich wieder⸗ 
holt, ihm die Laufbahn verlegen. 

Bei dem Studenten iſt dies anders. Er kann ſich eine bunte 
Mütze aufſetzen und wird dadurch von vielen Pflichten frei, die andere 
Weſen binden. Man ſieht ihm durch die Finger, wenn er Monate 
und Jahre lang ſich von jeder verſtändigen Thätigkeit zurückzieht, die 
zu feiner Weiterbildung dienen ſoll, und ſich auschließlich in „Knelp⸗ 
und Paukſimpeleien“ vertieft; man ſieht ihm nach, wenn er ſeinen 
Commilitonen mit einem ſcharfen Eiſen das Geſicht zerfetzt und ſich 
das ſeinige von ihnen zerfetzen läßt. Er kann ſich wiederholt bis zu 
einem Grade bezechen, der, wenn er bei einem jungen Kaufmann 
oder einem jungen Lieutenant vorkäme, dieſen ihr ganzes Lebensglück 
koſten würde. Und wenn er ſich ſelbſt durch gar zu arge Aus⸗ 
ſchreitungen eine Freiheitsſtrafe zuzieht, ſo nennt man das nicht 
San ent ſondern „Carcer“ und ſieht es von der humoriſtiſchen 

e an. \ 

Die ſtudentiſchen Sitten haben von jeher eine ſehr verſchiedene 
Beurtheilung gefunden. Die einen preiſen mit goldenen Worten dieſe 
„akademiſche Freiheit“ und alte, etwas ſteifbeinig gewordene Männer 
werden wieder jung und ihr Auge flammt, wenn ſie von der Zeit 
ſprechen, in welcher ſie ſelbſt an ſolchen Thorheiten ſich betheiligt 
haben. Andere ſtellen ſich auf den ſtrengen Standpunkt eines Mora⸗ 
liften und bejammern die Vergeudung an Zeit und Jugendkraft, 
welche dieſe Lebensweiſe mit ſich bringt; „mich ergreift tiefe Trauer, 
ſo ungefähr fagte einmal der Erlanger Theologe Hoffmann in einer 
akademiſchen Rede, „wenn ſch daran denke, mit welchen Nichtigkeiten 
ein großer Theil von Ihnen ſein Leben verbringt.“ 

Weder das eine noch das andere Urtheil halten wir für allgemein 
richtig. Uns ſind Fälle bekannt, in denen junge Leute in dieſem 


windigen Treiben untergegangen find, ihre Zeit, ihr Geld, ihre Ge⸗ geg 


ſundheit verthan haben und ſpäter über ein verfehltes Leben klagen 
mußten. Uns find Fälle bekannt, in denen aus der abſurden Gäͤh⸗ 
rung ein reiner und ſtarker Wein hervorgegangen iſt, in denen wilde 
Burſchen ſich zu tüchtigen Männern entwickelt haben und mit Dank⸗ 
barkeit auf dasjenige zurückſehen, was die Verbindung, der ſie an⸗ 
gehörten, zur Feſtigung ihres Charakters gethan hat. Wir meinen, 


man kann ſeine Univerſitätsjahre in der Couleur oder ohne Couleur 


gut zubringen und man muß jeden nach feiner Fagon ſelig werden 
laſſen. Der eine geht in ein Corps, der zweite in eine Burſchen⸗ 
ſchaft, der dritte in eine Progreß verbindung und der vierte bleibt 
„Kameel“. Jeder von den vieren kann Recht oder Unrecht haben. 
Aus allen vier Kategorien werden einzelne ausgezeichnete Männer 
und einige verkommene Subjecte hervorgehen. Die einen wie die 
anderen werden aber die Ausnahme bilden; die Mehrzahl wird ſich 
zu Durchſchntttsmenſchen ausbilden. Vor allen Dingen meinen wir, 
es handelt ſich hier um nationale Sitten, in die man mit mechani⸗ 


ſchen Mitteln, insbeſondere mit ſtaatlichem Zwang, nicht erfolgreich 


eingreifen kann. 


Damit ſind wir aber an dem Punkt angelangt, der uns Ver⸗ 
anlaſſung gegeben hat, den Gegenſtand einmal zu beſprechen. 

In dem ſtudentiſchen Verbindungsleben hat ſich feit einiger Zeit 
eine eigentümliche Wandlung vollgogen. Früher wuchſen die Stu: 
dentenverbindungen wild, wie die Blumen des Waldes, ſeit einiger 
Zeit ftehen wenigſtens einige von ihnen, die Corps, unter gärtne⸗ 
riſcher Pflege. Früher waren die akademiſchen Behörden dem ganzen 
Verbindungsweſen nicht hold und ließen im günftigften Falle daſſelbe 
gewähren; jetzt begünſtigen fie es. Vor etwa dreißig Jahren wurde 
gegen ein Heidelberger Corps, dem Söhne der vornehmſten Familien 
angehörten, mit unnachſichtiger Strenge eingeſchritten, als demſelben 
arge Erceſſe zur Laſt gelegt wurden; gewiſſe neuere Vorgänge, na⸗ 
Bi a in Göttingen, machen uns zweifelhaft, ob noch heute der: 
ſelbe Geiſt der Strenge waltet. Bei den Stiftungsfeſten der Corps 
erſcheinen die alten Herren, die in Rang und Würden ſtehen; und 
indem ſie ſich in die Gewohnheiten ihrer Jugend von Neuem ver⸗ 
tiefen, drücken fie dieſen Sitten gewiſſermaßen den Stempel des allge⸗ 
mein Glltigen auf. Selbſt Miniſter verſchmähen es nicht, ſich für 
ſolche Gelage mit der Cerevlskappe zu ſchmücken. Aeltere Wohlthäter 
wenden ſolchen Verbindungen ein ſtattliches Vermögen zu, das zum 
Bau von Kneiplocalen verwendet wird, die ſchon mehr den Charakter 
von Caſinos annehmen und Anlaß zur Entfaltung eines Luxus geben, 
der den älteren ſtudentiſchen Sitten völlig fremd war. Kurz, es 
zeigt ſich in jeder Weiſe, daß bie Corps zu Schooßkindern der Be⸗ 
hoͤrden geworden find. 

Profeſſor Möller, der alte Königsberger Fortſchrittsmann und lange 
Zelt hindurch eine Zierde des preußiſchen Abgeordnetenhauſes und 
ſpater bes deutſchen Reichstages, hat ſich kürzlich in einem Artikel der 
„Natton“ über dieſe Dinge verbreitet und dabei namentlich den 
„Kaſtengeiſt“ beklagt, der auf dieſe Weiſe großgezogen wird. Wir 
leugnen nicht, daß dieſem Artikel ein bischen mehr Mißmuth bei⸗ 
gemiſcht war, als die Sache nothwendig erforderte, aber in den Haupt⸗ 
ſachen hat er zweifellos Recht. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
hat prompt erwidert und triumphirend darauf hingewieſen, daß in 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


dieſen Corps der conſervative Geiſt gepflegt werde, gegen welchen die 
freiſinnige Partei vergeblich ankämpft. 

Damit iſt die Löſung des Räthſels gegeben. Man fühlt es wohl, 
daß der conſervative Geiſt, der gegenwärtig anſcheinend in vollſter 
Kraft ſich bethätigt, keine geſicherte Zukunft hat und darum will man 
ihn künſtlich züchten. Wie die Kriegervereine werden auch die ſtuden⸗ 
tiſchen Corps dieſem Zwecke dienſtbar gemacht, während die einen wie 
die anderen ſich von politiſchen Tendenzen frei halten ſollten. Der 
ſchließliche Erfolg wird nicht der fein, daß man die Polltik verbeſſert, 
fondern daß man die ſtudentiſchen Verbindungen verdirbt. 
J. f RETTEN OPERETTE 


1 Deutſchland. 
O Berlin, 20.) Juli. [Der Coburger und der Batten: 
berger.] Die Berichte, welche über die neueſten Vorgänge in Eben⸗ 
thal veröffentlicht werden, erſcheinen nicht eben beſonders glaubwürdig. 
Wieder einmal wird dem Prinzen von Coburg die helle Verzweiflung 
nachgeſagt; wieder einmal ſoll feine Candidatur ganz und gar be» 
feitigt fein. Der Prinz ſoll erklärt haben, daß man ihn über die 
Stimmung der Armee getäuſcht habe. Er habe nicht erwartet, daß 
dieſelbe noch battenbergiſch ſei. Nun wird man geſtehen, daß der 
Prinz ein großer Thor ſein müßte, wenn er die Armee für coburgiſch 
und nicht battenbergiſch hielte. Woher denn ſoll die bulgarische 
Armee einem Prinzen ergeben fein, den fie noch gar nicht kennt? Der 
junge Herzogsſohn wird ſich doch kaum einbilden, er ſei um ſeiner 
beſonderen Tugenden willen bereits eine ſolche europäiſche Berühmt⸗ 
heit, daß ihn die ganze Armee der Bulgarei bedingungslos verehren 
müßte. Und ebenſowenig kann er doch erwarten, daß die Armee, 
welche von dem Battenberger geſchaffen und zu ungeahnten Siegen 
geführt worden iſt, demſelben nun plötzlich ihre Verehrung und An⸗ 
hänglichkeit entziehen ſollte. Wenn der Coburger in der That ſolche 
Anſchauungen hegen ſollte, ſo verdiente er gar nicht, von den Bulgaren 
mit Brot und Salz empfangen zu werden. Unſeres Ermeſſens wäre 
es überhaupt der Gipfel von Unverſtand, wenn der Prinz von Coburg 
ſich in irgend einen Gegenſatz zum Prinzen Alexander von Batten⸗ 
berg ſtellen wollte. 37 dieſem Falle wird und muß der Vergleich 
immer zu jeinen Ungunſten ausfallen. Darüber kann ſich Prinz 
Ferdinand nut- täuſchen, daß feine Candidatur niemals aufgeſtellt 
worden wäre, wenn ſich der Battenberger bereit erklärt hätte, nach 
Bulgarien zurückzukehren. Die geſammte bulgariſche Nation wäre 
freudig für den „Helden von Slionitza“ aufgeſtanden, und hätte ihn 
auf den Schild gehoben trotz des Widerſpruchs Rußlands und ganz 
Noch heute iſt in der That die Candidatur des Prinzen 
von Coburg augenblicklich beſeitigt, wenn der Battenberger Luft ver: 
ſpüren ſollte, nach Sofia zurückzukehren. Aber der ehemalige Fürſt 
von Bulgarien iſt ein zu ernſter und loyaler Mann, um ſich 
zum Gegenſtande von Intriguen und Pronunciamentos machen 
zu laſſen. Hätte er den Thron wieder beſteigen wollen, ſo hätte 
er nicht rundweg ſeine Ablehnung erklärt. Ebenſowenig wäre 
die bulgariſche Sobranje einſtimmig zu dem Coburger über⸗ 
egangen, wenn auch nur die geringſte Ausſicht beſtanden 
hätte, daß der Beſchluß des Battenbergers kein endgiltiger ſei. Aus 
‚allen dieſen Erwägungen heraus können die Meldungen über das 
Mißvergnügen des Prinzen über die Battenbergiſche Stimmung der 
Armee und über die Pläne des früheren Kriegsminiſters Nicolajew, 
eine Erhebung zu Gunſten des Prinzen Alexanders zu veranlafjen, 
nur mit größter Vorſicht aufgenommen werden. Ueberdies erſcheint 
auch das angebliche Verlangen der bulgariſchen Deputation, der Prinz 
möge ſofort nach Tirnowa kommen, ein ruſſenfreundliches Miniſterium 
einjegen und die Sobranje auflöſen, nichts weniger als wahrſcheinlich. 
Die Deputation hat ohne Zweifel ſo viel Einſicht, um zu erkennen, 
daß es eine Anftandöpflicht für den Prinzen iſt, erſt die Anerkennung 
ſeiner Wahl auf völkerrechtlichem Wege zu verſuchen, ehe er den Be⸗ 
ſchluß faſſen und ausführen darf, ohne jene Anerkennung nach Bul⸗ 
garien zu gehen. Darüber kann die Deputation ſicherlich in keiner 
Hinſicht erſtaunt ſein; ſie wird garnichts anderes erwartet haben. 
Ueberhaupt aber beruht die ganze Candidatur des Coburgers lediglich 
auf der Vorausſetzung, daß er das Werk des Battenbergers fortſetzen 
werde. Mit dieſer Vorausſetzung, welche von allen Seiten getheilt 
ward, von der Regentſchaft, der Sobranje, dem Miniſterium, dem 
Prinzen, ſtehen alle jene Meldungen, als ſei der Coburger über die 
Battenbergiſche Stimmung der Armee mißvergnügt oder als wolle 
er ein ruſſenfreundliches Miniſterium bilden, in unlöslichem Wider⸗ 
ſpruch. Dagegen klingt es ganz plaufibel, daß er die Sobranje auf: 
löſen werde. Denn er weiß, daß er die gleiche Zuſammenſetzung auch 
bei Neuwahlen erwarten darf, und doch kann er damit Rußland 
wenigſtens den Einwand entziehen, daß die Sobranje nicht geſetzlich 
zuſammengeſetzt ſei. Im Allgemeinen wird es rathſam ſein, bis 
zum Eintreffen der Entſcheidungen der Mächte den Meldungen aus 
Ebenthal und Wien gegenüber Reſerve zu beobachten. So lange 
dieſe Entſcheidungen und mithin der Beſchluß des Prinzen ausftehen, 
blüht der Weizen der Conjecturalpolitlker. Und das um fo mehr, als 
im Uebrigen der Strius am Himmel ſteht. Die bulgariſchen Staats: 
männer haben bisher eine ſo correcte Haltung beobachtet, der Prinz 
von Coburg hat bisher fo völlig den Verhältniſſen entſprechend ge: 
handelt, daß vor der Hand nichts zu der Annahme berechtigt, ein 
folgenſchweres hiſtoriſches Drama werde in eine alberne Farce enden 
und nach der battenbergiſchen Tragödie werde die Coburger Candi⸗ 
datur nur ein Satyrſpiel ſein. Den neuen Wiener Meldungen 
gegenüber denken wir vielmehr nur der Leiſtungen, welche in „Zopf 
und Schwert“ verübt werden unter dem Motto: „Nur combiniren!“ 
Berlin, 21. Juli. [Täges⸗Chronik.] Der „Magdeb. Ztg.“ 
wird aus Kiſſingen vom 19. d. geſchrieben: „Geſtern ſind an 
der oberen Saline, wo Fürft Bismarck zu wohnen pflegt, die Fuß⸗ 
pfade wieder abgeſperrt und als „Verbotene Wege“ bezeichnet worden, 
wie dies immer kurz vor Ankunft des Kanzlers hier geſchehen iſt. 


Es wird deshalb, trotz gegentheiliger Meldungen Berliner Blätter, 


des Fürften Eintreffen hier noch im Laufe dieſer Woche erwartet.“ 
Der Miniſter Dr. von Goßler erſchien geſtern Mittag im 
Akademiegebäude, um die dort ausgeſtellten Arbeiten der Stu: 


direnden in Augenſchein zu nehmen. Der Miniſter prüfte dieſelben 


eingehend und verweilte über eine Stunde in der Aubsſtellung. 
Die Führung übernahmen der ſtändige Secretär der Akademie der 
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ditton: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unftalten Beftell auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Mon 
alten Befteilungen auf e melde Eonniag Kuna, Montag 


zweimal, an ben agen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 22. Juli 1887. 


Maler Teſchendorff. b 5 

Ueber den Anfangs Juni erfolgten Tod des Corvetten⸗Capitäns 
von Reichenbach, ee der zum deutſchen Kreuzer⸗ 
geſchwader in Auſtralien gehörenden Kreuzercorvette „Olga“, ſind jetzt 
nähere Nachrichten hierher gelangt. Das unter dem Befehl des 
Capitän Heusner ſtehende, aus der Kreuzerfregatte „Bismarck“ und 
den Kreuzercorvetten „Olga“, „Carola“ und „Sophie“ zuſammen⸗ 
geſetzte Geſchwader war am 9. Juni Mittags in Port Jackſon ein⸗ 
getroffen, nachdem es Capſtadt am 7. Mai verlaſſen hatte. Das 
Wetter war faſt ununterbrochen ſtürmiſch. Daß die Fahrt trotzdem 


in der kurzen Zeit von 33 Tagen zurückgelegt wurde, zeugt von der 


Seetüchtigkeit und den vorzüglichen Kreuzer ⸗Eigenſchaften der 
Geſchwaderſchiffe. Leider ſollte die Reife nicht ohne ſchweren Verluſt 
zu Ende gehen. Der Commandant der „Olga“, Corvetten-Capitän 
von Reichenbach, erlag kurz vor der Einfahrt in den Hafen einem, 
Schlaganfall. Der Verſtorbene ſoll zwar in den letzten Wochen zu 
wiederholten Malen über Beklemmungen geklagt haben, doch gab ſein 
Zuſtand zu keinerlei Befürchtungen Anlaß. Sein jähes Ende rief daher 
allgemeine Beſtürzung hervor. Als Herr von Reichenbach ſich bei An⸗ 
näherung des Feſtlandes auf die Commandobrücke begeben hatte, ſank er 
um 11½ Uhr Mittags blotzüc zuſammen. Er wurde ſofort in ſeine 
Cabine getragen; der zur Stelle gerufene Arzt, Stabsarzt Dr. 
Schneider, konnte aber nur den bereits eingetretenen Tod conftatiren. 
Die Leiche wurde am 11. Juni auf dem Northſhore⸗Friedhof zu. 
Sidney unter militäriſchen Ehren der Erde übergeben. 

Zu der Verhaftung des ſocialdemokratiſchen Central⸗ 
comités wird der „Berl. Ztg.“ aus angeblich gut unterrichteter 
Onelle geſchrieben: „Das Eine iſt ſicher, daß die nächſte Zeit noch 


große Ueberraſchungen, oder ſagen wir lieber noch viele Ver⸗ 


aftungen bringen wird. Hunderte von Geheimpoliziſten und im 
Dienſte der Behörde ſtehende Vigilanten bewachen ganze Straßen 
und Viertel Tag und Nacht. Eine große Anzahl von Socialdemo⸗ 
kraten wird auf Schritt und Tritt beobachtet, desgleichen werden die 
Locale der Arbeiter aufs peinlichſte obſervirt. Von den fortwährenden 
polizeilichen Hausſuchungen dringt nur wenig in die Oeffentlichkeit. 
Was nun die Verhaftung des ſocialdemokratiſchen Centralcomités be⸗ 
trifft, ſo wird dieſelbe darauf zurückgeführt, daß ein im 5. Berliner 
Reichstags wahlkreiſe thätig geweſenes Parteimitglied wortbrüchig ge⸗ 


worden iſt.“ 
Die Pferdeeiſenbahn⸗Geſellſchaften ſind nicht berechtigt, 
im Falle des Verlierens eines gelöſten Billets nochmalige Bezahlung des 
Fahrpreiſes zu beanſpruchen; dagegen verliert der noch einmal Zahlende den 
Anſpruch auf Rückgewähr, wenn er bei der Zahlung keinen Vorbehalt macht. 
So entſchied die fünfte Eivilkammer Berliner Landgerichts in dem Proceß des 
Verſicherungsinſpectors G. gegen die Große Berliner Pferde⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft auf Zurückzahlung von zehn Pfennig. Die bezüglichen 
Erkenntnißgründe lauten: „Daß der Klagevorgang nach handelsrechtlichen 
Grundſätzen zu beurtheilen iſt, unterliegt keinem Zweifel. Denn es ſind 
die Geſchäfte der für den Transport von Perſonen beſtimmten Anſtalten, 
alſo auch die der Pferdebahn, in Gemäßheit des Artikels 272, 3 H.-G. B. 
andelsgeſchäfte. Aber auch wenn man demgemäß im vorliegenden 
alle die Artikel 278, 279 1. c. in gebührende Berückſichtigung zieht, 
nach der eigenen Sachdarſtellung des Klägers in ſeinem Be⸗ 
nehmen dem Controleur gegenüber nur ein verneinendes Verhalten 
gegen eine nochmalige Zahlung, aber keineswegs ein Vorbehalt etwaiger 
Einwendungen gegen die Zahlungspflicht zu erblicken. Denn als ihm der 
Controleur androhte, daß er, falls er nicht einen neuen Fahrſchein löſte, 
fofort den Wagen zu verlaſſen habe, zahlte er ohne Weiteres für eine 
neue Fahrkarte 10 Pf. Durch dieſe ohne Vorbehalt ee Zahlung 
hat ſich der Kläger gemäß $ 165 Tit. 16 Thl. 1 A. L. R. feiner Einwen⸗ 
ſche er der Beklagten hätte entgegenſetzen können, kann 


Se 


dungen begeben, we \ 
alſo ſolche nicht mehr geltend machen ($ 160 1, c.) Hiernach war unter 
Aufrechterhaltung des erſtinſtanzlichen Urtheils die Berufung, wie ge⸗ 
chehen, zu verwerfen.“ Da gegen dies Erkenntniß ein Rechtsmittel nicht 
mehr zuläſſig, ſo iſt dieſe Sentenz endgiltig und rechtsverbindlich. Das 
Erkenntniß verdient um ſo größeres Intereſſe, als es wiederholt vorge⸗ 
kommen iſt, daß Pferdebahn⸗Controleure Fahrgäſte, welche den gelöſten 
Fahrſchein nicht mehr vorzuweiſen vermochten, zum Verlaſſen des Wagens 
aufgefordert haben. Durch Gerichtsurtheil iſt nun feſtgeſtellt, daß die 
Wen nicht nöthig haben, ein zweites Billet in ſolchem Falle 
zu löſen. g 
[Nicht weniger als ſieben Anklagen wegen Vergehens 

gegen das Nahrungsmittelgeſetz! beſchäftigten geſtern die ſechſte 
Strafkammer des Landgerichts I. In ſechs Fällen waren Verkaufs⸗Ver⸗ 
mittler in der Berliner Central⸗Markthalle die Angeklagten, in einem 
ir ein im Holſteiniſchen anſäſſiger Gutsbeſitzer D. Derfelbe ſandte im 

eptember vergangenen Jahres an die Berliner Markthallen⸗Verwaltung 
eine große Kiſte mit Kalbfleiſch, welche ſofort dem Verkaufsvermittler A. 
zur Verſteigerung überwieſen wurde. Als deſſen Hausknecht den Inhalt 
der Kiſte auspackte, kam der Thierarzt Höhnow hinzu, der das Fleiſch für 
unverkäuflich erklärte und es beſchlagnahmte. Am Abende deſſelben Tages 
wurden bei A. noch zwei Kalbskeulen angehalten, die aus einer früheren 
Sendung derſelben Quelle herſtammten. Sowohl D. wie A. wurden wegen 

Feilbaltens verdorbener Nahrungsmittel angeklagt: das Schöffengericht 
verurtheilte den Erſteren zu 60 M. und ſprach den Letzteren frei. Hier⸗ 
gegen legte D. die Berufung ein mit der Begründung, daß das Fleiſch 
zwar von jungen Kälbern herrühre, aber als verdorben nicht bezeichnet 
werden könne. In Holſtein und Mecklenburg werde allgemein derartiges 
Fleiſch unter der Bezeichnung „nüchternes Kalhfleiſch“ feilgehalten, gekauft 
und auch gegeſſ Die Thierärzte Höhnow und Schröder begut⸗ 
achteten übereinſtimmend, daß das fragliche Fleiſch ein wäſſeriges, ekel⸗ 
erregendes Ausſehen gehabt, auch keine Spur von Fett enthalten habe 
und deshalb faſt ohne allen Nährwerth 8 Die Berliner Behörde dulde 
nicht, daß derartiges Fleiſch eingeführt odet feilgehalten würde. Medieinal⸗ 
rath Dt. Long erklärte dagegen, daß man ſolches Fleiſch wohl als minder⸗ 
werthig bezeichnen e von einer Schädlichkeit des Genuſſes könne 
nicht die Rede ſein. Auch in Schleſien diene es allgemein als Nahrungs⸗ 
mittel. Der Begriff „ekelerregend“ ſei überhaupt „relativ“. Der Ge⸗ 
richtshof entſchied ſich für die Anſicht der Thierärzte, daß derartiges Fleiſch 
zur menſchlichen e nicht geeignet, wenn auch nicht 

ſchädlich ſei. Seitens des Angeklagten D. liege eine Fahrläſſigkeit vor, 
wenn er den Berliner Markt mit Waaren beſchicke, über deren Verkäuf⸗ 
lichkeit er nicht genügend unterrichtet war. Dagegen wurde der erſte Fall 
ausgeſchieden, weil es zu einem Feilhalten der Waare noch nicht gekommen 
war, als fie Heſchlagnahmt wurde. In Betreff des zweiten Falles wurde 
die Berufung verworfen, eine Strafe von 10 Mark aber für eine 
. ühne gehalten. 
[Die Gattenmörderin Marunge] aus r welche 
bekanntlich vom Berliner Schwurgericht am Landgericht II nebſt ihrem 
mitſchuldigen Sohn Albert Marunge zum Tode veruttheilt, vom Katſer 
aber zu lebenswieriger Zuchthausſtrafe begnadigt wurde, iſt, wie eine 
Localcorreſpondenz berichtet, am 13. d. M. in der Strafanſtalt zu Luckau 
eſtorben. Dieſelde hat in ibren letzten Stunden die furchtbare That tief 
geen und wiederholt verſichert, daß ihr Sohn Albert ſie überredet 
habe, bei der Mordthat Hilfe zu leiſten. Der Letztere verbüßt ſeine lebens⸗ 
längliche Zuchthausſtrafe in der Strafanſtalt zu Sonnenburg. 
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* Straßburg, 20. Juli. [Zur Reichstagswahl. — Diel fang an auf deutſch betrieben. Der deutſche Leſeunterricht beginnt 
deutſche Sprache in den Volksſchulen.] Die „Straßburger in der Mittelklaſſe. Außer den erwähnten Fächern wird auf dieſer 
Poſt“ mahnt dringend zur Einigkeit bei der Wahl. Das Blatt Stufe auch noch Geographie vollſtändig deutſch ertheilt. In der 
ſchrelbt an die Adreſſe der alldeutſchen Heißſporne, welche den General: Oberklaſſe endlich ſoll das Deutſche die moͤglichſt weiteſte Ausdehnung 
feldmarſchall Grafen Moltke als Zähleandidaten aufgeſtellt haben, erfahren, alſo fo weit als moglich ſämmtliche Fächer umfaſſen. Als 
u. A. Folgendes: ſelbſtverſtändliche Folge dieſer einen erfreulichen Fortſchritt bedeutenden 

Jetzt haben wir eine Regierung im Lande, die den Forderungen ent⸗ Beſtimmungen iſt die Aenderung des bisherigen Stundenplans an⸗ 
unigefiet heben. Mag man, im eingeinen auch noch dees und jenes mischen, 
uu 0 7 1 
tadeln; mag man ſich hier über einen Mangel an Folgerichtigkeit in der unterricht wöchentlich je fünf Stunden. Die Gleichſtellung dieſer 
allgemeine Pollen dort über ein einaeine omgefhldte Maßregel da über beiden Sprachen iſt jedoch ungerechtfertigt, weil die Kinder die fran⸗ 
anſcheinende Mängel und Unſchlüſſigkeiten in der Durchführung einmal zöſiſche Sprache als Mutterſprache geläufig ſprechen, das Deutſche aber 


grundſätzlich beſchloſſener Anordnungen aufzuhalten haben — im ganzen 
und großen wird doch Niemand leugnen können, daß ein Umſchwung des 
Syſtems erfolgt iſt. Die Auswüchſe der Notabelnwirthſchaft find beſeitigt 
ege einer rückhaltslos deutſchen, 


erſt anfangen müſſen. Die Bevorzugung des Franzoͤſiſchen tritt bes 
ſonders dann in das fichtige Licht, E ae in Betracht zieht, daß 
die Kinder außerhalb der Schule keine andere als dieſe Sprache reden 


ohne Nebengedanken deutſchen Politik voran. Jetzt erhebt eine andere Ge: und Hören, während fie in Bezug auf das Deutſche einzig und allein 


fahr das Haupt: eine gewiſſe Ueberſchwänglichkeit des bewußten Germant- 
ſirungsſyſtems bei einzelnen Schichten der ſo lange niedergedrückt gewe⸗ 


ſenen eingewanderten Bevölkerung. Dieſe Reaction iſt verſtändlich, fie 


zu vereinigen, weil die Hoffnungen und Wünſche, von welchen die alt⸗ aus und fiel in das Waſſer. Entſchloſſen 


mußte erfolgen. Aber im Uebermaß iſt ſie ſchädlich, und ihr 


auf die Uebung in den wenigen Schulſtunden angewieſen ſind. Wenn 
man alſo die Schüler fo weit bringen will, daß fie ſich beim Aus⸗ 
tritt aus der Schule auf deulſch verſtändlich machen können, ſo wird 


den Aufruf: 


zeitig entgegenzutreten, iſt Pflicht. Und wie wir damals der Ne nichts übrig bleiben, als die deutſchen Sprachſtunden auf Koſten des 
gierung die Nothwendigkeit des Grundſatzes „Den Feinden Feind“ vorge⸗ Franzöſiſchen ganz erheblich zu vermehren. Auch in Bezug auf das 
balten haben, jo rufen wir heute unſeren Landsleuten 110 „Den Freun⸗ Kleinkinder und Fortbildungsſchulweſen ſtehen Aenderungen in dem 
den Freund!“ Nur dann können unſere Beſtrebungen erfolgreich ſein, wenn Sinne bevor, daß dieſelb von jezt ab mehr zur Verbreitung des 
fie in der einheimiſchen Bevölkerung ſelbſt Widerhall finden, und deshalb] Sinne bevor, daß in J zur SE 9 
müſſen wir jede Regung bewußten deutſchfreundlichen Strebens aner⸗ Deutſchen herangezogen werden ſollen. Da jetzt faſt überall geeignete 
dennen, kräftigen, unterſtützen. Nur jo können wir die Zahl unſerer Lehrkräfte vorhanden find, fo fallen die bisherigen Hinderniſſe einer 
Freunde vermehren. Wir wollen uss auf die gemäßigten Elſäſſer gründlichen Behandlung des deutſchen Unterrichts im geſammten 
ſtützen können. Das wird uns aber nur gelingen, wenn auch ſie niederen Schulweſen fort. 


wiſſen, daß ſie ſich auf uns ſtützen können. Wenn die Pflege des Deutſch⸗ 0 7 
thums hier zu Lande ausſchließlich 1 Eingewanderten betrieben | Straßburg, 18. Juli. [Begnadigung] Wie officiös mitgetheilt 
wird, fo haben wir es immer nur mit einer Zierpflanze zu thun, die den wird iſt dem Schüler Alfred Stoll zu Straßburg die ihm durch Urtheil 
Stürmen nicht gewachſen iſt und beim erſten Unwetter geknickt wird. des biefigen Landgerichts vom 11. Mai d. J. wegen Mafeſtätsbeleidigung 
Gerade fo geht es denjenigen Eingeborenen, die ſich mit der neuen zuerkannte Gefängnißſtrafe von einem Monat durch die Gnade des Kaiſers 
Aren iind dug fiel bunt ſind, ar Senfegeiaen ee, a dieben. in einen Verweis umgewandelt worden. 1 
ereinzelt ſind auch ſie ohnmächtig. Vereinigen wir uns aber, ſo bilden g Oeſterreich⸗ Ungarn. 
wir eine thatkräftige und leiſtungsfähige Schaar, einen dauerhaften Kryſtalli⸗ R 
3 15 ne vie: haar, | haften Kryſtalli Wien, 20. Juli. [Eine Begegnung des Kaiſers Franz 
Der altdeutſche „Straßburger Wahlverein“ veröffentlicht nachſtehen⸗ Joſef]! mit dem Könige von Rumänien ſoll nach 5 aa 
Meldungen am 25. Septbr. in Klauſenburg ſtattfinden. 


Wähler! * Am 20. d. M., Mittags, fand in einem Gaſthauſe im zweiten Bezirke 
Der Straßburger Wahlverein hat in der Hauptverſammlung vom ein Säbelduell zwiſchen dem Eiſenbahn⸗Beamten Ladislaus K., Lieu⸗ 
14. Juli I. J. den Beſchluß gefaßt, den Genergl⸗Feldmarſchall Grafen |tenant in der Reſerve, und einem activen Huſaren⸗Oberlieutenant ſtatt. 
v. Moltke als Candidaten für die Reichstagswahl aufzustellen. Dieſer Letzterer erhielt einen Hieb über die linke Kopfſeite, der das Ohr gänzlich 
Beſchluß iſt von der Idee getragen, daß durch die Wahl ein klares vom Kopfe abtrennte. 
Bild von der Stärke der in Straß urg vertretenen Parteien gegeben Aus Brünn wird telegraphirt: „Ein tragiſcher Vorfall ereignete ſich 
werde! Wir fordern Euch auf, Eure Stimmen auf den General⸗Feld⸗ am Mittwoch in Jundorf in der Nähe von Brünn. Joſeph Huſſerl, 45 
marſchall Jahre alt, Profeſſor der franzöſiſchen und italienischen Sprache, fiſchte mit 
Grafen v. Moltke l uß. Der Knabe glitt jedoch 
0 . 8 ! ihm der Vater nach, 
deutſche Bevölkerung hinſichtlich der Entwickelung der reichsländiſchen Ver: | dem es nach großer Anſtrengung gelang, den Sohn zu erreichen und mit 
hältniſſe erfüllt iſt, ihren getreueſten Ausdruck durch eine Huldigung vor einem kräftigen Ruck an die Oberfläche des Waſſers zu bringen. Wäh⸗ 
dem Manne finden, deſſen ruhmgekrönter Mitwirkung wir es verdanken, rend ſich nun der Knabe durch Schwimmen bis ans Ufer rettete, verließen 
daß die deutſche Einheit machtvoll aufgerichtet wurde und daß der Deutſche] den Vater die Kräfte. Er ſank unter und wurde bald darauf todt aus 
ſeinen berechtigten Nationalſtolz wiedergefunden hat. dem Waſſer geholt.“ 
„Als Grund für die Candidatur Moltke wird alſo, bemerkt hierzu tale 
abwehrend die „Straßburger Por“, das Beſtreben angegeben, durch [Zur anteblichen Ausſöhnung des Papſtes und der 
die Wahl ein klares Bild der in Straßburg vertretenen Parteien zu italteniſchen Regierung] wird der „Pol. Corr.“ aus Rom, 
gewinnen. Diefer Grund iſt hinfällig. Denn die Zahl der 19. Jull, anſcheinend officiös, geſchrieben: 
in Straßburg vorhandenen eingewanderten Wähler iſt bekannt, und! Seitdem die Frage der Ausſöhnung zwiſchen Vatican und Quirinal 
darüber, daß fie nicht Proteſtler find, wird nirgendwo ein Zweifel] durch die öffentliche Discuſſion in Fluß gebracht worden tft, werden 
beſtehen. Was aber die Eingeborenen angeht, fo betheiligt ſich eine häufig Vorkommniſſe durchaus neutraler Natur 5 gewaltſamer 
ihrer Partelen gar nicht an der Wahlſchlacht.“ Auslegung mit dieſer Angelegenheit in Zuſammenhang gebracht und als 
8 2 2 f Symptome im Sinne jener Annäherung zwiſchen Papſt und König ge: 
Hueber die deutſche Sprache in den Volksſchulen wird der deutet. So wurde auch der Beſuch, welchen der Biſchof von Terni, Migr. 
„Köln. Ztg.“ geſchrieben: „Es lag nahe, daß die Regierung alsbald Belli, dem König Humbert anläßlich des Aufenthaltes deſſelben in 
nach den letzten Wahlen der Frage nähertrat, auf welche Weiſe in dieſer Stadt abgeſtattet hatte, als ein weiteres Anzeichen gebeſſerter Be⸗ 


N 5 3 . iedungen zwiſchen dem Vatican und Quirinal dargeſtellt. Man vindicirte 
den Volksſchulen innerhalb des franzöſiſchen Sprachgebiets die deutſche ein bielem Beſuche eines italieniſchen Kirchenfuͤrſten beim Könige aus 


Sprache größere Berückſichtigung finden konne, als bisher der Fall“ dem Grunde beſondere Bedeutung, weil Terni auf dem ehemaligen päpſt⸗ 
war. Die betreffenden Erörterungen haben zur Ausarbeitung eines a. 810 9 5 . e Hann deer du 
neuen Lehrplans für die Schulen mit franzöſiſcher Unterrichts-] daz der Biſchoſ aus be 8 
ſprache geführt, nach welchem künftig das Deutsche ſchon in den Weiſung erhalten haben müſſe, dem Könige feine Huldigung darzu 


bri . Auch der Umſtand, daß der Prälat eine halbe Stunde lan 
erſten beiden Schuljahren durch ausgedehnte Sprachübungen ange⸗ e e 0 5 5 


beim Könige geweilt hat, wurde für, die Unterſtützung dieſer Auf⸗ 
bahnt werden fol. Rechnen und Geſang werden gleich vom An faſſung ausgebeutet. D uß nun bemerkt werden, daß dem 
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Neue Nomane. alte, eingeſeſſene Kaufmannſchaft überflügelt. Sein einziges Streben iſt, 

Unter den Erzeugniſſen der modernen Literatur nimmt zweifellos den Namen Darner, den er nach ſeiner Flucht angenommen hatte, zu 

der Roman an Zahl und Bedeutung den erſten Platz ein. Für Ehren zu bringen und ein Haus zu gründen, das feſtgewurzelt die 
Iyriſches Empfinden fehlt den meiſten Menſchen Stimmung Zeit überdauert. Nachdem er Fuß gefaßt, nimmt er feine Kinder zu 
und Sammlung, und wer ſie beſitzt, der kann ihr aus den Schätzen ich: Frank aus erſter Ehe mit dem hörigen Mädchen, Virginie und 
einer früheren Literaturepoche die reichſte Nahrung bieten. Die Dolores aus einer zweiten mit einer Katholikin, die bald den 
dramatiſche Dichtung leiſtet zwar quantitativ nicht wenig, um fo mehr Gatten und die Kinder verlaſſen hatte und in ein Kloſter getreten 
läßt die Qualität des Gebotenen zu wünſchen übrig. Dazu kommt, war. Dies iſt die Familie Darner, die ſich nun durch die Verheirathung 
daß das Drama auf die Bühne gehört und dort feine Wirkung er: des Sohnes mit Juſtine Willberg, einer Königsberger Patriziertochter, 
proben muß. Und ſo hat denn der Roman, „das entartete Kind und durch die Verehellchung der Töchter vergrößert. Die Conflicte, die 
des Epos“, einen Auſſchwung genommen, eine Bedeutung gewonnen, in dem Roman zur Löſung kommen, find theils perſönlicher, theils, 
die in ihren Anfängen allerdings auf die Zeit der Claſſiker zurück⸗ wenn wir uns fo ausdrücken dürfen, öffentlicher Natur. Der erſteren 
geht, in ihrer Entwickelung aber gänzlich andere Bahnen einſchlug. Art gehören die Herzensconflicte an, die aber durch die letzteren immer 
Es iſt ein gefährliches Ding um literaturhiſtoriſche Parallelen, aber] beeinflußt werden. Die Gegenſaͤtze zwiſchen dem eingewurzelten 
wollte und dürfte man fie ziehen, fo wäre die Analogie mit der] Patrizierthum und dem Fremden, der in einer bedeutungsvollen Stunde 
Literatur des ſiebzehnten Jahrhunderts eine ſehr naheliegende. Wie | feine Abſtammung und Vergangenheit enthüllt, zwiſchen dem freien 
heute, ſtand damals der Roman im Mittelpunkt des poeti⸗ Kaufmann und dem an ſeine 16 Ahnen gefeſſelten Majoratsherrn, 
ſchen Schaffens, und trat erſt beim Beginn einer neuen kurz, zwiſchen der alten Zeit mit ihren zahlloſen Schranken und Be 
Literaturepoche, die ſich der Lyrik und dem Drama mit neuer wegungen und der neuen Zeit, die feit dem Zuſammenbruch der 
und erhöhter Kraft zuwandle, zurück. Aber das ſiebzehnte Jahrhundert Throne und Paläſte aufgegangen war, wird an dem Schickſale 
war eine Zeit der Ermattung und des Niederganges, und als ſolche individseller Erſcheinungen in der trefflichſten Weiſe dargeſtellt. Und 
Nl und können wir die unſere nicht anſehen. Dem widerſpräche Lorenz Darner iſt der Mann der Neuzeit, und er beherrſcht fie alle, 
ebenſo die Zahl der dichteriſchen Schöpfungen wie vor Allem die die in nahe und ferne Berührung mit ihm treten, in Haus und 
Trefflichkeit einzelner, ja vieler unter ihnen. Und einer trefflichen Familie und im öffentlichen und Berufsleben, denn er iſt ſtark im 
Schöpfung wenden wir auch heute in erſter Reihe die Aufmerkſam⸗ Wollen, bewußt im Thun, weit im Blick und feſt im Beharren. 
Teit zu: es iſt der neue Roman von Fanny Lewald „Die-Familie Lorenz Darner iſt nicht immer ſympathiſch, aber er bezwingt durch 
Darner“.“) In der Widmung an den Großherzog von Weimar ſagt ſeine Energie, imponirt durch ſein ganzes Weſen. Er erſcheint hart 
die Dichterin: „Möchte es mir gelungen ſein, das Leben und die und wärmeren Gefühlen unzugänglich, aber in Wahrheit iſt die Härte 
Geſinnung der Menſchen in den Jahren von 1803—1813 zur klaren nur in ſich gefeſtete Männlichkeit, und die hingebende Liebe zu feinen 
Anſchauung zu bringen“, und wir dürfen ihr das Zeugniß ausſtellen, Kindern, für die allein er lebt und ſtrebt, iſt doch die ihn immer 
daß dieſes Beſtreben vollſtändig gelungen fe. Wer auf dem Wege bewegende Kraft, nicht ohne daß er von den Seinen für ſeine Liebe 
wiſſenſchaftlicher Studien zur Anſchauung einer Zeit und der in ihr auch den anerkennenden Gehorſam verlangt. Er ſcheint abgeſchloſſen 
lebenden Menſchen zu gelangen ſucht, freut ſich immer, wenn die in feiner Entwickelung, aber noch ſtürmen Erfahrungen und Erlebniſſe 
Geſtaltungskraft des echten Dichters auf anderem Wege zum gleichen auf ihn ein, die auch fein Weſen modificiren. Neben ihm ſteht 
Ziele ſtrebt und es erreicht; andererſeits iſt dieſe Harmonie zwiſchen ſein Sohn Frank, im Kleinen und im Großen wie der Vater, 
Dichter und Geſchichtsſchreiber der beſte Probirſtein für den erſteren. nur jünger und in Folge deſſen weicheren Regungen und idea⸗ 


Dieſer beſtimmt für deutſchen und franzöſiſchen Sprach⸗ nach einer ſolchen ſuchen müſſen und die li 
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Es iſt dabei nicht eigentlich ein hiſtoriſcher Roman, den uns Fanny 
Lewald bietet, ſondern ein Familienroman, der ſich vor dem Hinter⸗ 
grund der großen umwalzenden Ereigniſſe abſpielt. Es fehlt dem 
Werke auch der eigentliche Held, dazalle Perfönlichfeiten, die wir kennen 
und ſchägen lernen, faſt gleichmäßig unſer Intereſſe zu feſſeln verſtehen. 
Lorenz Darner iſt ein ſelbſtigemachter Mann, wie nur je einer. Als 
Sohn hoͤriger Leute auf einem mecklenburgiſchen Gute geboren, hatte 
er den einzigen Erben der Herrſchaft in der Nothwehr erſchlagen, 
war mit der Braut entflohen und hatte nun ein arbeitſames und 
hartes Leben geführt, das ihn zur Höhe brachte. Im Jahre 1803 
erſcheint er in Königsberg, gründet mit ſeinen reichlichen Mitteln ein 
Geſchäft, durch das er bei ſeinen Erfahrungen und Verbindungen dle 


3 Bde. Berlin. Verlag von Otto Janke. 
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leren Strömungen zugänglich. Beide, faſt heimath⸗ und vater 
landslos, erringen fih in der Zeit der größten Noth die Liebe 
zum Vaterlande und das Recht, Preußen ihr Vaterland nennen zu 
dürfen. Holde Frauengeſtalten umkränzen die ernſten Männer: 
Dolores, die verkörperte Jungfräulichkeit, die durch große Schmerzen 
zum bewußten Weibe reift, Virginie, die Martha des Hauſes, die des 
Vaters Sinn geerbt hat, Juſtine Willberg, die von ihrer Liebe ge 
tragen die Familienſchranken durchbricht und ſich ihren Frank erobert, 
um dann als Muſter einer deutſchen Hausfrau dem Gatten und den 
Kindern zu leben. In anderen Perſonen verkörpern ſich die Be⸗ 
ſtrebungen der gährenden Zeit: der Bruch mit dem Alten wird am 
Deutlichſten an Eberhard von Sternberg klar, der auf fein Majorat 
verzichtet, um fein Leben frei geſtalten zu können; der männlich ⸗ernſte 


. 


Beſuche des Biſchofs von Terni beim 5 Humbert durchaus keine 


andere Bedeutung als die eines Actes der Höflichkeit zukommt. Zu dieſer 
Courtoiſie bedurfte der Biſchof keinerlei beſonderer Autoriſation, ſie er⸗ 
ſchien vielmehr als ſelbſtverſtändlich und von ſelbſt geboten, denn die 


Prieſter der katholiſchen Kirche haben Perſonen, welche mit der geheiligten 


Würde des Königthums bekleidet ſind, allezeit die tiefſte Ehrerbietung dar⸗ x 


gebracht. Es wäre eine Verletzung der Höflichkeitspflichten geweſen, wenn 
der Biſchof von Terni die Anweſenbeit des Königs ignorirt hätte. Daß 
er dieſe Pflichten erfüllte, bedarf keiner . man hätte im Gegen⸗ 

erale Preſſe hätte gewiß 
nach einer ſolchen mit allem Eifer geforſcht, wenn der Biſchof den Act der 
Courtoiſie unterlaſſen hätte. Mit der Srage der Annäherung zwiſchen 
dem Papſte und dem König Humbert hat dieſer Vorgang nichts zu thun. 

[Die lateiniſche Anſprache,] mit welcher der Papſt die 
kürzlich abgehaltene Prüfung in dem von ihm gegründeten leoniniſchen 
Inſtitute abgeſchloſſen hat, wurde vielfach bemerkt. Sie verdiente 
dies, weil fie ſich, wie alle Kundgebungen des Papſtes, von Trioia⸗ 
litäten und redneriſchen Phraſen fernhlelt, insbeſondere aber wegen 
des Nachdrucks, mit welchem der heilige Vater für den Werth und 
die Nothwendigkeit der claſſiſchen Studien eintrat. Der Papſt er⸗ 
klärte, er werde das Studium der griechiſchen und lateintihen Sprache 
und Literatur ſeitens des Clerus immer fördern, nicht nur, weil dieſe 
Schriftſchätze an ſich von größtem Werthe ſeien, ſondern auch, weil 
dieſelben ein hervorragendes Mittel zur Heranbildung moraliſcher und 
bürgerlicher Tugenden darbieten. Die Anſprache, welche in muſter⸗ 
haftem Latein von den Lippen des Papſtes floß, hatte eine zündende 
Wirkung. * 
Frankreich. 

L. Paris, 19. Juli. [Mobiliſirungsvorlage.] Nach Er⸗ 
ledigung verſchiedener Vorlagen ging das Abgeordnetenhaus heute an 
die Berathung der Mobiliſirungsvorlage. Cavgignac ſuchte dar⸗ 
zuthun, daß die Nachtheile, welche die Mobilmachung im Gefolge 
führte, von den Vortheilen keineswegs aufgewogen würden, und 
fordekte die Kammer auf, zu thun, was die Regierung nicht könne: 
das Project [ie verwerfen. Hiervon rieth Berichterſtatter Lesguillier 
mit den üblich gewordenen Redensarten über die Nothwendigkeit, ſich 
des Ganges des militäriſchen Räderwerks zu ver 
und auch der Kriegsminiſter, General Ferron, vertrat, wenn⸗ 
gleich berufsmäßig kühl, dieſen Standpunkt. Er ſchilderte in 
großen Zügen die einzelnen Momente der Mobilmachung, die 
Einberufung der verſchiedenen Corps, wobei es darauf an⸗ 
komme, daß alle. im richtigen Augenblick durch ihr Eintreffen in 
das Raͤderwerk paſſen. Die erſten Theile der Operation, ſagte der 
Miniſter, wären bisher ſchon mit Reſerviſten und Landwehrmann⸗ 
ſchaften ausgeführt worden, und an ihrem Gelingen könnte man auch 
diesmal nicht zweifeln. Er wäre daher um der Vollſtändigkeit willen 
noch weiter gegangen als ſein Vorgänger, indem er die Pferde⸗ 
requiſitton, das Ein» und Ausladen derſelben auf den Eiſenbahnen 
beankragte. Damit ließe ſich ein ſehr wichtiges Experiment machen, 
und in dieſer Hinſicht hielte er die Mobiliſtrung für wünſchenswerth. 
Bis zum 1. September konnten die Eiſenbahngeſellſchaften auch gewiß 
die nöthigen Vorkehrungen treffen. Wenn Herr Cavaignac ſage, die 
Operationen für die Reorganiſirung der Infanterie und der Mobilt⸗ 
ſtrungsverſuch würden einander ſchaden, fo ſei dies ein Irrthum, da 
die erſteren nach den Mobilifirungs:Mandvern ganz gut fortgeſetzt 
werden konnten. Wen müſſe man ſich gefaßt machen, daß dieſe 
ſchwere Opfer koſten werden, nicht nur die 8 Millionen, ſondern zahlreiche 
Störungen in Handel und Wandel durch die Pferderequifitionen, den mili⸗ 
täriſchen Eiſenbahn⸗Verkehr, die Märſche und den Kampf zwiſchen zwei 
Divifionen, der zwei oder drei Tage währen könne. Aber ich als 
Soldat, als Miniſter, ſchloß er, habe mich daran nicht zu kehren. 
Meine Aufgabe iſt, mich von dem guten Stande und Gange des 
Räderwerks zu überzeugen, und daher fordere ich Sle auf, die Vor⸗ 
lage zu genehmigen. Im entgegengeſetzten Sinne und mit gewich⸗ 
ligen, sachlichen Begründungen ſprach nun noch Baron Reille, der 
ſeine Collegen beſchwor, um des bloßen Scheines willen, denn mehr 
dem Verſuch das Vertrauen 


ern, dringend ab, 


habe man von nicht zu erwarten, nicht 


2 


Geiſt, der im neugeſchaffenen Heere aufgegangen iſt, tritt uns lebendig 
in Hauptmann Roderich Kleeman entgegen, und mit und neben alle 

dieſen Perſonen lernen wir noch viele Menſchen kennen, die aber alle 
in dem einen Gedanken aufgehen: Befreiung des Vaterlandes vom 
Joche der Fremden. Mit ihnen und in Königsberg machen wir die 


über die endliche Erlöſung, und ſehen nach 
Kampf und Gefahr Glück und Frieden erblühen. Die Familie 
Darner aber iſt geworden, wie der Begründer es gewünſcht. 
„Darner's Nachfolger, fo schlicht das prächtige Buch, „haben in unferen 
Parlamenten immer auf der Seite des Liberalismus geſtanden. Sie 
haben gefochten in den Schlachten in Böhmen und in dem letzten 
Kriege; ſie ſind in der Kaufmannſchaft, in der Beamtenwelt, im 
Militär zu finden. Ein Urenkel von Lorenz Darner iſt jept als Ber: 
treter des Reichs auf dem Meere in jenen Breiten, in welchen der 
entlaufene Hörige Lorenz Darner einſt als Matroſe ſchweren Dienſt 
gewiſſenhaft gethan; ein anderer iſt in Europa für unſere Colonien 
thätig. Das ift die Geſchichte der Familie Darner.“ 

In dieſelben Gegenden, wie der Roman von Fanny Lewald, führt 
uns der von Eliſe Püttner „Konrad Letzkau und feine Tochter“) “ 
Konrad Letzkau war in einer ſchweren und verhängnißvollen Epoche 
Bürgermeiſter von Danzig: im erſten Viertel des fünfzehnten Jahr⸗ 
hunderts, als Heinrich von Plauen Hochmeiſter des Deutſchen Ordens 
war. Polen bedrängte den Orden, der durch das rückſichtsloſe Auf— 
treten von Plauen's Bruder in Danzig verhaßt war. Nur der wackere 
Konrad Letzkau ſtand feſt zu jenem, da er erkannte, daß die Freiheit 
der preußiſchen Städte nur erhalten bliebe, wenn Polen das Land 
nicht in ſeine Hände bekam. Deshalb hat er mit Aufgebot ſeiner 
Mittel und unter ſchweren Gefahren die deutſchen Fürſten zur Hilfe 
für den Orden angerufen, perſönlich war er von Hof zu Hof eien 
deshalb unterdrückte er durch feine mächtige Autorität eden 
Ausbruch der Mißſtimmung in Danzig, zu der allerdings 
das herausfordernde Benehmen der Ritter immer wieder Veran⸗ 
laſſung bot. Aber all fein Thun und Mühen iſt vergeblich — der 
Privatrache von Plauens Bruder fällt er und ſein Schwiegerſohn zum 
Opfer. Das gräßliche Schickſal des Vaters und Gatten wandelt feine 

25 nur der Häuslichkeit lebenden Frau 


zu 125 Rache dürſtenden Welbe um. Sie ſtellt ſich an die Spibe 


allen jubeln wir 


Tochter aus einer ſanften, 


8 andes, derfelbe mißglückt, ſie wird gefangen und zum Tode 
Ai er In 15 letzten Augenblicke tritt ein edler Mann, der ſie 
lange liebt, hervor und fordert ſie zur Gattin, die einzige Moͤglichteit, 
ſie zu retten und ihren Kindern zu erhalten. Die Trauung findet 
ſtatt, die Tochter it glücklich mit ihren Kindern vereint — da will fie der 
Retter, der ſich ihr aufgedrängt, verlaſſen. Sie aber bittet ihn zu 
bleiben, ihren Kindern Vater zu fein und verſpricht und erhofft an 
feiner Seite ein neues Leben zu beginnen. 

Eliſe Püttner, die Verfaſſerin dieſes Romans, iſt uns hier zum 
erſten Male begegnet; es ſcheint das Werk ein Erſtlingswerk zu ſein, 


3 Bde. Leipzig. Carl Reißner. 1887. J 


ſchwere, an Leid und Schmerz fo überreiche Zeit durch, mit ihnen 


N 
' 


üben, um dies ſchickſalsſchwere * 


zu der Armee im Inneren zu erſchüttern und im Auslande unberech⸗ 
tigte Hoffnungen zu wecken. Dieſe eindringlichen Ermahnungen 
konnten aber nicht hindern, daß die Kammer mit 394 gegen 131 
Stimmen beſchloß, in die Einzeldebatte einzutreten. Hierauf wurden 
alle Artikel, mit Ausnahme des 9., welcher auf die Erſtreckung der 
Wechſelfriſten Bezug hat, und endlich das Ganze mit 329 gegen 118 
Stimmen an genommen. 
Belgien. 

a. Brüſſel, 20. Juli. [Neue Vorlage. — Militär⸗Brief⸗ 
tauben.] Der Finanzminiſter hat in der geſtrigen Kammer: 
ſitzung die beifällig aufgenommene Mittheilung gemacht, daß er im 
Beginn der neuen Seſſion, die am 10. November eröffnet wird, ein 
Geſetz einbringen wird, das die Schließung aller öffentlichen Häuſer 
in Belgien anordnet und jede Regulirung der Proſtitution beſeitigt. 
— Die franzöſiſche Militär⸗Verwaltung hat, was bisher noch nicht 
Men Militär⸗Brieftauben aus Limoges in Lüttich aufſteigen 
aſſen. 

Serbien. 
[König Milan über feine Lage.] Der Correſpondent der 
„Times“ hatte ein Interview mit König Milan in Belgrad. Der 
König habe ihm mehr geſagt, als er zu veröffentlichen beſugt jet. 
Er gedachte des gaſtfreundlichen Empfanges in Wien und ſprach die 
Hoffnung aus, daß es ihm gelingen werde, das durch den Amts⸗ 
antritt des Miniſteriums Riſtics verurſachte Unbehagen zu zerſtreuen. 
Das Garaſchanin⸗Cabinet hatte ſich ausgelebt. Ob die liberal⸗radicale 
Union dle kommenden allgemeinen Neuwahlen überleben werde, er: 
ſchien ihm zweifelhaft, aber inzwiſchen ſei in der auswärtigen Politik 
Serbiens nichts geändert und könnte auch nichts geändert werden, 
insbeſondere bezüglich Oeſterreich⸗Ungarns. Der König erörterte, daß 
das Cabinet Riſties keine ruſſiſche Politik bedeute und fuhr in ſchwer⸗ 
müthigem Tone fort: „Die Bedingungen, unter welchen dieſe kleinen 
Staaten des öſtlichen Europas exiſtiren, find beinahe unaus führbar. 
Wir können nicht vorwärts ohne den guten Willen ſei es Rußlands 
oder Oeſterreichs. Wir können es beiden Reichen nicht recht machen 
und lehnen wir uns an das Eine, geben wir dem Anderen Anſtoß.“ 
Die Beherrſcher dieſer kleinen Staaten, fuhr er fort, hätten ein wahres 
Märtprerthum durchzumachen gehabt. In Serbien: Miloſch abgeſetzt, 
Karageorgievics abgeſetzt, Michael ermordet. In Montenegro: Danilo 
ermordet. In Griechenland: Otto abgeſetzt. In Rumänien: Prinz 
Cuſa abgeſezt. In Bulgarien: Prinz Alexander abgeſetzt. „Ich 
ſelber“, fuhr der König-fort, „bin ſeit neunzehn Jahren auf dem 
Throne, aber der Himmel weiß, welche Gefahren meiner warten.“ 
Der König ſprach mit großer Offenheit über feine häuslichen Zwiſtig⸗ 
keiten und die damit verknüpften politiſchen Schwierigkeiten. Während 
Einfläffe in feinem eigenen Palaſt gegen feine Politik gearbeitet, um 
ihn in eine Richtung zu drängen, welche et als unheilvoll für ſein 
Land erkenne, könne er nur mit Verzweiflung Umſchau halten. Als 
der Correſpondent auf die Möglichkeit deutet, daß jene Zwiſtigkeiten 
durch eine Wiederverſöhnung behoben werden könnten, ſchüttelte der 
König ſtumm den Kopf. Als die Rede auf ein Project kam, wonach 
er ſelber zum Fürſten von Bulgarien erwählt und eine, Perſonal⸗ 
union nach Oeſterreich⸗Ungarns Beiſpiel hergeſtellt werden könnte, 
äußerte A ber König ＋ n, daß er immer elner Balcan⸗Föderation 
zugethan“geweſen, aber eine ſolche wäre nur unter türkiſchem Pro: 
tectorat — — anders konnte fie nie zu Stande kommen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 21. Juli. 


Wir erinnern die Wählerſchaſt Breslaus hierdurch an die Be. 
kanntmachung des Magiſtrats vom 14. d. M., wonach die Liſte der 
zur Wahl der Stadtverordneten ſtimmberechtigten hieſigen 
Bürger für das Jahr 1887 in den Tagen bis zum 30. Juli von 
Morgens 8 bis Nachmittags 1 Uhr und von Nachmittags 3 bis 
Abends 6 Uhr im Generalbureau des UU ee een ene... im Rathhauſe 


Dr ere 


(im erſten Sc zur allen Kenntnißnahme ausgelegt iſt. Wer engeren Ausſchreibungen hat unter ſonſt gleichwerthigen Angeboten 
auf die Ausübung ſeines communalen Wahlrechts Werth legt, der] die Vergebung an den Mindeſtfordernden zu erfolgen. SE kein 
überzeuge ſich, ob ſein Name ordnungsmäßig eingetragen iſt. Iſt Gebot für annehmbar zu erachten, ſo ſind ſämmtliche abzulehnen. 
dies nicht der Fall, fo iſt entweder ſchriftlich beim Magiſtrat oder Nachgebote find unter allen Umſtänden unzuläffig. Bei 
mündlich zu Protokoll bei den mit Vorlegung der Lifte beauftragten | Vergebung von Bauarbeiten find im Falle gleichwerthiger Preis⸗ 
Beamten Einſprache zu erheben. ſtellung die in Frankfurt a. M. oder deſſen Nähe wohnenden Gewerbe⸗ 
— Ueber das Submiſſionsweſen in feiner dermaligen Ge⸗] treibenden vorzugsweiſe zu berückſichtigen. Die Zahlung iſt aufs 
ſtalt iſt ſchon wiederholt Klage geführt worden. Namentlich iſt es] Aeußerſte x beichleunigen. Die Zulaſſung zu dem Ausſchreibungs⸗ 
gerügt worden, daß häufig Offerten eingereicht werden, die, um die, verfahren iſt in der Regel von einer vorgängigen Sicherheitsſtellung 
Concurrenten zu unterbieten, fo niedrig find, daß notoriſch eine nicht abhängig zu machen; doch kann ſolche in geeigneten Fällen ver: 
wirklich tüchtige Arbeit für den angegebenen Preis nicht erwartet langt werden. Sie ſoll in der Regel nicht höher als auf 5 pCt. der 
werden kann. Wird nun, wie dies ſeitens des hieſigen Magiſtrats Uebernahmsſumme bemeſſen ſein. 
öfter geſchieht, unter Firmen von anerkannter Leiſtungsfähigkeit 4 Man braucht dieſe Beſtimmungen nicht in Bauſch und Bogen 
engere Submiffion ausgeſchrieben und bei dieſer aus beſtimmten gut zu heißen; doch iſt manche derſelben unter allen Umſtänden ſehr 
Gründen der Zuſchlag nicht gerade an das niedrigſte Angebot vernünftig. 
ertheilt, fo wird wohl leicht über Bevorzugung oder gar über „Nepotismus“, 


wie der ſchlimmere Ausdruck lautet, geklagt. Eine principielleſ g, Verwwegung der Bevölkerung. In der Woche vom 10. bis 16. Juli c- 


fanden nach dem Wochenbericht deß We Amts A Stadt Breslau 


Neuregelung des Submiſſionsweſens in feiner Anwendung auf 67 Cheſchließungen ftatt.. In der Vorwoche wurden Kinder geboren, 
communale Verhäͤltniſſe wäre daher vielleicht ſehr am Platze. Eine davon waren 196 ehelich, 30 unehelich, 212 . (1119 männ⸗ 
ſolche Regelung wird jetzt ſeitens des Magiftrats in Frankfurt a. M. — Die 


lich, 101 9 2 333 (4 männlich, weiblich). 


geplant. Derſelbe hat der dortigen Stadtoerordneten⸗Verſammlung Beh ee 2 785 Solwachen gemeldeten 121”. Gm ee 


den Entwurf einer ſtädtiſchen Submiſſtonsordnung vorgelegt, welcher fanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 117 (darunter 28 unehelich Geborene), 
folgende Beſtimmungen enthält: 1) Arbeiten und Lieferungen ſind von 1—5 Jahren 28, über 80 Jahre 4. — Es ſtarben an Maſern und 
in der Regel öffentlich auszuschreiben. Mit Ausſchluß der Oeffent⸗ Röthein 7, an Diphtberitis 3, an Keuchbuften —, an Unterleibstyphus 


lichkeit zu engerer Bewerbung konnen ausgeſchrieben werden: incl. Nerpenfieber J. an Ruhr 1, an Brechdurchfal 12, an anderen acılten 
Darmkrankheiten 46, an Gehirnſchla 5, an Krämpfen 25 anderen 
1) Arbeiten und Lieferungen, welche nur ein beſchränkter Kreis von Krankheiten des Gehirns 5, an Bräune (Group) 1, an Lungenſchwind⸗ 


Unternehmern in geeigneter Weiſe ausführt; 2) Arbeiten und Liefe⸗ ſucht 15, an Lungen⸗ und Luſtröhren⸗ Entzündung 15, an anderen acuten 
rungen, bezüglich deren in einer abgehaltenen öffentlichen Ausſchrei⸗ Krankheiten der eee 1, an anderen Krankheiten der Ath⸗ 
bung ein geeignetes Ergebniß nicht erzielt worden iſt. Unter Aus⸗ W 16, an allen übrigen Krankheiten 58, in Folge von Verun⸗ 


; lückung und nicht beſtimmt feftgeftellter, ewaltfamer inwirfung 3, 
e kann die Vergebung erfolgen: 85 fs von Selbſtmord 2. — Au N Jahr mb 1000 Einwohner 8 — 


deren überſchläglicher Werth den Betrag in der Berichtswoche: Geſtorbene überhaupt 37,22, in der betreffenden 
von 2000 Mark nicht überſteigt, 2) bei Dringlichkeit des] Woche des Vorjahres 31,42, in der Vorwoche 38,42. 
Bedarfs, 3) bei Arbeiten und Lieferungen, deren Ausführung „» Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der * 
beſondere Befähigung erfordert, 4) bei Materialien zur Ergänzung vom 10. bis 16. Juli cr. betrug die mittlere Temperatur + 20,1 ® 
für einen befimmten Zweck ausgeſchriebenen Geſammtbedarfs, ſofern mittlere Luftdruc 748,8 mm, die Höhe ber Necderſchläge 20,21 um.” 
kein hoͤherer Preis Wach ban wird, als für die Hauptlieferung, „Polizeilich gemeldete Jufectionskrankheiten. In der Woche 


5) bei Arbeiten der Lieferungen, welche im Anſchluß an eine oder n Ken al lo 1 an I Podere 18 ar gemeldet, und zwar 


zur Ergänzung einer auf dem Wege der Verdingung vergebenen nad: | Mafern 149, an Ruhr 1 
wäglich erforderlich werden. Umfangreiche Ausführungen find) „Das Kniffen von Postkarten. Es wird uns geſchrieben; Von 
in der Regel fo zu zerlegen, daß auch kleineren Gewerbe- einigen Seiten iſt die — Neuerung empfohlen worden, die Poſtkarten 
treibenden und Handwerkern die Betheiligung an der Be⸗ vor dem Einwerfen in die ec di kniffen oder in der 
werbung ermoͤglicht wird. Zur engeren Concurrenz ſind in der Regel Mitte zu brechen, um das Verſchieben zuſiſchen Zeitungen und andere 


Umhüllungen zu verhüten. Dieſer Vorſchlag erſcheint bei näherer Be⸗ 
nicht mehr als 6 Bewerber einzuladen; mit den zu engeren Bewer trachtung Naß ungeeignet, a An wußte Sollen die Poſtkarten etwa 


bungen und zu freihändigen Vergebungen Einzuladenden ſoll in an⸗ an allen vier Ecken geknifft werden, da fie ſonſt mit den ungeknifften 
gemeſſener Reihenfolge abgewechſelt werden. Zu dem Ecken ſich doch verſchieben können? Und nun gar die in der Mitte ge⸗ 


brochenen Poſtkarten! Sie würden viel eher zwiſchen Zeitungen u. ſ. w. 
Termin zur Eröffnung der Angebote haben nur die Bewerber und verſchwinden, als ungebrochene, eine größere Fläche hietende Poſtkarten. 


deren Bevollmächtigte, nicht aber unbetheiligte Perſonen Der e B 
7 ganze Vorſchlag iſt aber auch nutzlos, da die Poſtbeamten die 
Zutritt. Eine Veröffentlichung der Angebote, ſowie des Termin⸗ knifften? zoſtkarten ſofort wieder breiten ober glätten — — um ſie fir 
protokolls iſt nicht ſtatthaft. Die niedrige Geldforderung als ſolche] die poſtaliſche Behandlung, das Stempeln, Sortiren und Verpacken ges 


eignet zu machen. Die Karten würden alſo im Laufe Beförderung 
it nicht unter allen umſtänden bel der Zuſchlagsertheilung d doch der Möglichkeit einer Verſchiebung ausgeſetzt r wird 


vorzugsweiſe zu berückſchtigen. Der Zuſchlag 2 nur auf ein in das Breiten und Glätten der Karten Dez nutzloſe Mühe und vielen 
jeder Hinſicht annehmbares, die tüchtige und rechtzeitige Ausführung Zeitverluſt verurſachen und deswegen anbol herbei das Zurückbleiben 
der betreffenden Arbeit oder Lieferung gewährleiſtendes Gebot] der Karten verſchulden. Die Poſt würde guten Grund haben, die Abſender 
ertheilt werden. Ausgeſchloſſen von der Bewerbung find ſolche gebrochener oder gekniffter Karten für ⸗das Zurückbleiben derſelben ſelbſt 
Angebote, welche den der Bewerbung zu Grunde liegenden verantwortlich zu machen, oder ſolche Karten überhaupt von der Beförderung 


Anforderungen oder Proben nicht entſprechen, welche nach den ein- auszuſchließen und zurückzuweiſen. Es Be alſo das empfohlene 


Mittel keinen Nutzen, hält im Gegentheil dir Beförderung der Karten auf 
gereichten Proben dem Zwecke nicht entſprechen, welche eine in und iſt ſogar gefährlich für die rechtzeitige und richtige Ueberkunft der⸗ 
einem offenbaren Mißverhältniß zur betreffenden Arbeit ıc.| ſelben. Wir rathen daher dringend von dieſem Mittel ab. 
ſtehende Preis forderung enthalten, fo daß eine tüchtige Ausführung Die „Mikado“-Geſellſchaft, welche gegenwärtig in Pra; gaſtirt, 


nicht erwartet werden kann. Nur ausnahme weiſe darf in letzterem trifft, wie uns von dort mitgetheilt wird, am 15. Auguſt in Beeslau ein, 
um hier eine Reihe von Vorſtellungen zu geben. Angeſichts des großen 
Falle der Zuſchlag rtheilt werden, ſofern der Bewerber als leiſtungs⸗ künſtleriſchen Erfolges, den ee Sullivan'ſche Opereltenge eſellſchaft früher 
fähig und zuverläſſig bekannt iſt und ausreichende Gründe für ſein hier geerntet hat, wird dieſe Mittheilung bei unſerem Publikum großes 
ausnahmsweise niedriges Gebot beigebracht find. Im Uebrigen iſt] Intereſſe erregen. Die Zuſammenſetzung des Perſonals iſt mit Aut 15 
bei öffentlichen Ausſchreibungen der Zuſchlag Demjenigen zu er: = er dieſelbe geblieben. Namentlich gehört der Truppe noch 
theilen, deſſen Angebot unter Berücksichtigung aller in Betracht Ada Bern iſter an, deren Grazie und Schalkhaftigkeit, verbunden — 
een Umfä 18 5 9 anmuthiger Goquetterie, i ihr die Sympathie des theaterbeſuchenden Publi⸗ 
mflände als das annehmbarſte zu betrachten iſt; bei] kums in fo hohem Grade verſchafft haben. 


zu ihrer engeren Heimath hat ihr die Feder in die Hand gedrückt 
und ſie iſt der Geſchichte derſelhen recht kundig. Sie hat es verſtanden, 
ein bewegtes, lebendiges Bild * unſeren Augen zu entrollen, beſonders 
find die Volksſeznen gelungen. Die Erzählung ſchreitet friſch vor: 
wärts, die hiſtorſſchen Momente bilden discret den Hintergrund, vor 
dem ſich die Privatfchicale abfpielen, die Perſonlichkeiten treten 
ſcharf und klar gezeichnet hervor, maßvoll und geſchickt ſind die Schil⸗ 
derungen der einen eigenartigen Reiz beſitzenden Gegenden Preußens 
eingeſtreut. Wenn man von einigen ſchwächeren Motivirungen ab⸗ J 
ſieht, iſt das ganze Buch eine recht erfreuliche Erſcheinung und ver⸗ 
mag den Leſer dauernd zu feſſeln. 

on Robert Byr's Roman „Irrwiſche““) können wir leider 
nicht das Gleiche ſagen. Es if ein weit angelegter Inttifuen-Roman, | 
voll der abenteuerlichſen Unwahrſcheinlichkeiten. Die Verhültniſſe 
wirren ſo durcheinander deß eine kurze Andeutung des Inhaltes 
nicht angängig iſt. Eine junge, ſchuldloſe Frau, die durch ihre 


Schwiegermutter unter Anwendung des durchſichtigſten Betruges ge- 


zwungen wird, ſchriftlich zu erklären, daß fie die Ehe gebrochen, mag 
romanhaft, aber gewiß deshalb weder neu noch een. ſein. Und 
ein Legationsrath in Begleitung feines ganz unbetheiligten Freundes, 
eines Malers, die am hellen Tage in Rom einen Straßenraub ver⸗ 
n die Hand zu bekommen, 

ellen an den guten Glauben des Leſers zu hohe e Die 
ſchärfer charakteriſirten Perſonen haben ſo gar nichts Originelles oder 
Neues an ſich, daß fie nicht feſſeln, und die übrigen, die weniger 


bervortreten, find ſchemenhaft. Erfindungsgabe kann man dem Autor 


nicht abſprechen, aber fein Buch iſt doch blos Leihbibliothekenwaare. G. 


neber die Urſachen des Erdſturzes in Zug 


veröffentlicht Heinrich Becker in der „Kielet Zeitung“ einen intereſſan⸗ 
ten Artikel, dem wir Folgendes entnehmen: 

Es iſt ſeltſam, daß in der Schweiz, wo Tag für Tag der Menſch 
an die dämoniſche Gewalt der Natur gemahnt wird, wo in jedem 
Winter Dutzende, Hunderte von Lawinen von den Bergen ſtürzen 
und die ſorgloſen Menſchen begraben, wo die Berge, die Felſen 
Nets rücken und wandern, daß in ſolchem Land der Menſch ſo 
an bebacht dem Ungefähr ſich Preis giebt. Nur die knappe Noth, 
le den Menſchen beengt® und bedrängt, der Mangel an Raum, 

auf dem er wohnen, feine Nahrung erwerben kann und eine durch 
Be age ih ihm aufgezwungene Kühnheit laſſen erklären, warum er 
ſorglos ums Leben ſpielen mag. Mangel an Kenntniß, an Wiſſen⸗ 
n ließ die Leute an einem Orte ſich anbauen, der fo ſicher war, 
Ber Anbau auf holländiſcher Düne, oder ein Haus am Fuß des 
Rd oder des Aetna. Es war zu berechnen, daß dieſe Stadt ein⸗ 


wovon 2 U——. —-V— ——-H—. . T—1. ——„— — Merkzeichen zeugen, aber wir haben es zweifellos 
mit einer Schriftſtellerin von großer Begabung zu thun. Die 
bc. Jena. Hermann Coſtenoble. 1887. 


die Tiefe gehen. 


mal verſinken konnte, vom See verſchlungen werden mußte. Aber Schichten, in in die das Geſtein ſich Hüftet, geneigt. Im Winter 
es hat Niemand die Berechnung gemacht, es ward Niemand berufen, ſprengt der Fpeſt die Schichten; im Frühjahr löſt der Regen die ver⸗ 
der im Stande war, das Schickſal der Sorgloſen im Voraus ihnen] witterte Mergel⸗Schicht, die zwiſchen den Fels⸗Schichten ſich bildet, in 
zu verkünden. ſchlüpfrigen Schleim. Beim geringſten Anſtoß rutſchen die Schichten 
Am 6. März 1435 wird die Stadt Zug von einem Mißgeſchick ähnlich und gleiten hinab, bis fie einen Halt finden. Der See iſt 12: bis 

26 Häuſer der niederen Gaſſe, die längs] 1500 Fuß tief und nur eine Stunde breit. Man kann ermeſſen, 
aß die ſteilen Hänge der Berge bis zur Mitte des Sees ſich fort⸗ 
Der fortwährende Waſſerſturz von den Bergen ſpült den See 
Nun ſammelt ſich am Uferrand ſtets 
Ueber 150 neuer Kalkſchlamm, der von den Bergen geflößt wird; er kann aber 
Jahre wohnten die Menſchen darin, nicht mehr gedenkend des ſchreck.] nicht dauernd haften, weil die darunter liegenden Felsſchichten zu ſteil 
lichen Vorfalles, bis zum Jahre 1594. Da verſanken auf einmal] geneigt find. Der Schlamm muß ſich fort und fort bewegen. 555 


9 Häufer und mahnten die Leute, daß fie auf trügeriſchen Grund ge: ıin trockenen Jahren, wenn wenig Regen fällt, wird er feſter ſich 
baut hatten. 5 und das trügeriſche „Feſtland“ bilden. Große Regengüſſe, wie 1 


dem heurigen heimgeſucht. 
des Sees liegt, flürzen mit furchtbarem Getoſe in die Tiefe. Der See 
verſchlingt ſie; 60 Menſchen fanden dabei den Tod, unter ihnen der! ſetzen. 
Landammann und der Stadtſchreiber. Man baute die Häufer wieder] bis zur größten Tiefe hin aus. 
auf, d. h. mehr landeinwärts, und hielt ſich geſichert. 


Abermals vergingen 200 Jahre; der Kampf ums Leben, der im vorigen Herbſte fielen, der ſtarke Froſt und die erneuten Regen⸗ 
Streit mit den Feinden ließ die Noth vergeſſen, welche die Vorfahren güſſe in dieſem Frühjahr haben das Feſtland gelockert und damit den 
beſtanden. Man fühlte ſich nicht blos ſicher in den alten Gebäuden, endlichen Sturz und das Unheil bewirkt. 
man baute neue dazu, nach dem See hin auf einen Grund, den Was Profeſſor Heim erſt nach dem Unfall erkennen mußte, das 
man dem See erſt abgewann. In der Mitte dieſes Jahrhunderts, war auch vor dem Sturze zu berechnen. Es hat aber Niemand den 
als auch die Schweiz von Eiſen⸗ . . ward, genügten Mann her Wiſſenſchaft berufen; die Herren Jugenteure, die Bau⸗ 
für die Stadt, die ob ihrer herrlichen Lage am See viel beſucht | meifter“ die den Quai, den Bahnhof, die Häufer bauten, haben ohne 
ward, die alten Bergwege nicht. Man baute eine Eiſenſtraße und geologische Kenntniſſe gehandelt. Sie haben die Stärke der Quai⸗ 
einen Bahnhof dicht an den See. Eine ſtarke Quai⸗Mauer ward auf! mauer berechnet und die Maſſe der Füllung, die von der Mauer 
dem Seegrund errichtet und hinter ihr mit Erde ein Raum aus⸗ gehalten werden ſollte; ſie haben nach allen Regeln der Kunſt ihre 
mbc der den Bahnhof, neue Hotels und andere Häufer tragen pte An den Grand gefrieben am ben Nel da darnach die 
wo er dara t fie glaubten, fie müſſe den 

Am 5. Jun 1887 kam nun das Verhängniß. Mau uf geſtellt, von deren Gewicht ſie g fie müſſ 

30 und mehr Häufer find verſunken, 12 Menſchen kamen um, großartige Scenerie des Zuger See's beſchaut, nicht die Structur der 
1½ Millionen Schaden an Häufern und fahrender Habe. 150 Meter Berge, das Fallen der Schichten, nicht die Natur des Geſteins und 
breit iſt das Geſtade hinab gebrochen, eine ganze deſſen Verwitterung beachtet. Deshalb ſind ſie, wenn gleich ſie nach 
Gaſſe ift von der Erde verſchwunden. Profeſſor Heim aus Zürid | den Regeln ihrer Kunſt bauten, nicht frei von Schuld, weil ſie, ohne 
und Landesrath Hertershein, die herbei eilen, erkennen die ganze die letzte entſcheidende Frage zu löfen, ohne Prüfung des Untergrundes, 
Vorſtadt bedroht. Der Seeſchlamm, ſagt ihr Gutachten, iſt ge⸗ den Bau vorgenommen haben. 
rutſcht. Das Land, das durch Aufſchwemmung am Geſtade fh) Wer durch Luzern, Zürich und die anderen Seeſtädte der Schweiz 
ſammelte, das die Menſchen bei ihren Quaibauten hinzu fuhren, lag wandert, der wird wohl die gleichen Bau⸗Sünden an vielen Orten 
auf dieſem Seeſchlamm; es mußte mit dem rutſchenden Schlamm in finden. Wer von Baſel bis Mainz den Rhein begleitet, der ſieht 
eine Reihe von gleichen Fehlern. Das ganze Damm⸗ und Quai⸗ 
Syſtem, mit dem man den Rhein elnſpannte und den Waſſerlauf 
beſchleunigte, um die Schifffahrt zu fördern, if im Winter 1882/83 
von dem Strom durchbrochen, zerſtört worden. In Ungarn hat das 
gleiche Syſtem im Jahre 1879 den Untergang von Segebin ver⸗ 
anlaßt und heute von neuem die Städte an der Theiß . 
Selbſt in England, dem Lande der Techniker, baute man eine Brücke 
über den eine Stunde breiten Tay⸗Fjord und bein üg ſich mit ir 
40 Fuß tiefen Pfeiler⸗Bau, während der Fels in Mitten des Si 
ein paar hundert Fuß unter dem Waſſer⸗Spiegel liegt. Nach zwei 
Jahren ſchon riß ein Sturm die Brücke ein und warf einen ganzen 
Elfe mit 100 Perſonen in die Tiefe. 


lang und 80 Met 


In dieſen Worten liegt die ganze Kritik, ein Urtheil, das die 
Menſchen früherer Jahrhunderte entſchuldigt, für dieſes Jahrhundert, 
— für die Eiſenbahn⸗Periode — keine Entſchuldigung zuläßt. Hier⸗ 
mit iſt geſagt, daß an dem ganzen Ufer, längs des Sees, nicht hätte 
gebaut werden dürfen. Die Berge zwiſchen dem Vierwald⸗ 
flätter und dem Zuger See — der Rigi und der Zuger Berg — 
find aus Nagelfluhe aufgebaut, einem Gebrück aus Kalk und Sand: 
ſieinen, die mit Kalk und Cement verbunden ſind. Der Kalk ver⸗ 
wittert und giebt einen klebrigen, ſchläpfrigen Schlamm, der von dem 
Regen in den See geſpült wird. 
fallen ſteil ab; 


Die Berge rings um den See 
wie der äußere Gang, ſo ſind auch die inneren 


% 


un 


htheritis 18, an Scharlach 14, an 


Untergrund zuſammen preſſen und feſten. Sie haben aber nicht die 


1 
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Clara Levinsſohn, Geſtern ſtarb Nach eren Geben Helm - Theater. = I weitsarten 


8 N ir a. D. 9 
ah ep: Heute Freitag, den 22. Juli. elt garten. 


Robert Peter, vent, 
Reuſcheſtr. 1, I. Ecke Herrenſtr. 
Zähne, Plomben, Zahnziehen ꝛc. 


Unſere Möbel⸗Verkaufs⸗ 
Stelle befindet ſich jetzt 


Ohlauerſtr. 65 


Martin M P 7 
erlebte tr 432 Herr Paul Weſtram. Bons⸗Vorſtellung. Ey . Heute: 


in, i 7. 4 N . „Faſelhans.“ 2 95 
Bin band u Ai FREE Der Entſchlafene hat während ſeines] Große 821 Geſang in 3 Acten. Großes Doppel⸗ 5 1 St ck SIe 
Die glückliche Geburt eines kräf⸗ langjährigen amtlichen Wirkens durch „Die Jockeys.“ C im J. Ock. 2 2 22 
tigen Knaben beehren ſich anzuzeigen] fein herzliches, biederes Weſen und 5 0 neert B N 1 | inge 4 a Reisebüche 
Rechtsanwalt Dr. Epftein ſeine collegialiſche Geſinnung ſich un: von der Capelle des Niederſchl. Sch Esinger 6.5 T, 
[1626] und Frau ſere allſeitige Freundſchaft und Ach⸗ Feld⸗Artillerie-Regts. Nr. 5 Möbel- und Bautiſchlerei⸗Fabrik Sprachführer, 
Sophie, geb. Braun, tung erworben. aus Sprottau, Stabstrompeter mit Dampfbetrieb, er Coursbücher. 
en den 21. Juli 2 5 Sein Andenken wird in uns fort: Herr Wolf, Kloſterſtraſſe Nr. 60. Buchhandlung 
Die glückliche Geburt eines Knaben leben. 5 und der geſammten Stadttheater: T! : in 
gr W Glücsmann und Gren Breslau, den 21. Juli 1887.  Noudorf-Strasse 35 Bu ee Pr. bis zum 21. Augnft. H. Soholtz Breslau, 
Milswice, 20. Juli 1887. ie Beamten des Magiſtrats. und [1107] r Pohl. N alex. 
ilswice, 20. Juli Die Beam gu Anfang 7 Uhr. L. Reinkober. Depot der Generalstabs- 


Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Heute Freitag: 


Doppel⸗Concert. 


Entree im Garten 20 Pf., 
im Saale 30 Pf: [1114] 


Paul Scholtz’s Een. 


Vertretung in meiner Woh:|| karten, Messti 
schblätter etc. 
nung zu erfahren. 439 für Schlesien und Posen. 
Sonntag, den 24., u. Montag,. —ñ5ĩ„%„ö6éöÿ? ʒ — 
Jen. n is, in Btedlam |" un. ĩðx2 
1110) anweſend. 


Nach längeren schweren Leiden entriss uns heut Morgen ein 
sanfter Tod unseren inniggeliebten Gatten und Vater, 


15 den Hüttendireetor a. D. n 50 Pf., S 1 [ EEE ET 
Gustav Kuhnert, ee. Heut: Goncert Syecialatgt Dr, Hönig. Fracht, dafl. u. Fetipressen. 


im 67. Lebensjahre. 11625] Kaſſeneröffnung 5 Uhr, 


R 5 ER Aufaug 7 Uhr. 
When, Alles Andere beſagen die Placate. 


der Ligeuner-Capelleoläh, ] der Klinik für Hautkrauke, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 6. 


Direction: Farkas Mor. 
Entree 30 Pf, Kinder 10 Pf. 


Die Hinterbliebenen. Morgen Sonnabend Anfang 8 Uhr. [1610] ER 
r Pi 2 a 31 1. 
Breslau, 21. Juli 1887. Monſtre Concert ©) > König N 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 23. Juli, Nachmittags it 8 f reuss. Lotier 0, 
5 Uhr, von der Leichenhalle des neuen reformirten Kirchhofes statt. mi enerwer 4. Klasse, 26. Jul — 13. Aug. 


Orig.-Loose und Anthelle, 
* Us „118 0 Yıs Y 44 Sti 
Mk. 4 7½ 15 28 50 Mk. |mitSchranbe0,7Lit.Inh. = 6,00 = 


Heut Morgen entschlief vi nach längeren Leiden unser Heut Freitag Stan. Schlesinger, Z z Anti r 


väterlicher Freund, der Hüttendlrector a. D. [1632] Victoria-Theater in Wilhelmshafen Schweidnitzerstr. 43, n. d. Apoth. | Citronenpressen, hölzerne» 0,80 
\ 5 di e „ m. porz. Einsatz- 1,00 = 
Herr Gustav Kuhnert, Simmenauer Garten. Militair-Concert Wer einen Anberupt zu ver Herz & Ehrlich, 


auf den „Alpen“. Aae 


IZEN KIN Ne; 


* 


im 67. Lebensjahre. , Hente: [1113] 5 «Feuer leihen hat, melde fih 1629 Breslau. [1105 
Seines Wohlwollens und biederen Charakters werden wir und Zauberin Weiß Elle Rusche > kn Aer 9 , Wenborfftrahe 6, part. mee 
uns stets dankbar erinnern. 2 der Wiener Sängerin Fräulein Auffteigen BITTER 
Breslau, 21. Juli 1887. Mirzl Lehner und des Univerſal⸗ eines Rieſen⸗Luftballons. Vollſtändiger Ausverkauf wegen Todesfall. 


Wilhelm & Paul Hoferdt. enulfen Ckngeri uno Zt: M| Radıntlags einach um 3 ner Eiſen⸗, Stahl⸗, Meſſing⸗, Blech u. Kurzwaaren, 


zerin Miß Delmar, der Ballet: | mit Muſik⸗ ö 1 
ſchaf 8 äglich Nachmittags 21 U Veloecipeden, Bettſtellen, Lampen, 
Geſellſchaft Geſchw. Richter, des Sets ich Nachmittags 2¼½ ie N. Brahn, Hans⸗ u. Küchengeräthe, Waagen. N. ralın, 


Grotesk⸗Komikers Mr. Bryant lau. r a e > A 

und der Akrobaten Gebr. Hilgert. Abonnementsbillets nach Zoolog.] Herrenſtr. 25. Handwerkzeug de. zu ſpottbilligen Preiſen. Herrenſtr. 25. 
a i ge 22 2 g 
Natürlicher 


Anfang 7 Uhr. Entree 60 Pf. De nden A ten zu 
Schiesswerder. Cu... ua. >: f Sauerl b 
Altbewährte Heilquelle, 


Heute Freitag: [1622] Bedienung in Gärten 20. 4 
Gemengte Speiſe. u e e Wee 

vortrefflichstes : 
diätetisches Getränk. 


Zoologischer Garten. 
Depöts in allen Mineral- 


Am 19. Juli, Abends 9 Uhr, verstarb in Salzbrunn unsere 
gute Mutter, Schwieger- u. Grossmutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante, 1611] 


Frau Möbelhändler 
Dordthea Silberftein, geb. Brieger, 


im Alter von 52 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen zeigt dies an mit der Bitte 
um stille Theilnahme 


N. 5 * 


Heute Freitag: Concert. Anfang 4 Uhr. 


Carl Posner, 
; als Schwiegersohn. 
Breslau, 2T. Juli 1837. 


Breslauer Schywimm- Verein von 1885. 


Beerdigung: Freitag, Nachmittag 3 Uhr, von der Leichen- 8 EIERN, 
halle des israel. füt er ’ * 1 g 85 | MW 3 5 wasserhandlungt 
2 3 Sonntag, den 24. Juli er., Nachmittags Punkt 4 Uhr: . E 


g wi mmfeſt no 
in der Kallenbach'ſchen Schwimmanſtalt, Hinterbleiche. 
„Feſtkarten find zu baben bel den Herren H. Ritter & Kallenbach, 
151 5 5 beige Juen im n B. Clermont, Schweid⸗ 

erſtraße 5 (Ecke Junkernſtraße), in der Kallenbach'ſchen Schwimm⸗ 
auftalt, Ointerhleidb, fomie an ber Kaff. . ei 


aan Verlag von Eduard Trewendt In Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt 9. Auf. 
res al. für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs. 4 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer Preis 


An die Branntweindrenner D nds! 


Bisher haben; wir unseren Bedarf an Rohspiritus hauptsächlich von 
Russland bezogen, nachdem aber Deutschland dem Branntwein beim 
Export feine hohe Prämie bewilligt hat, dürfte Deutschland in die 
Lage versetzt worden sein, die ausländischen Märkte nicht nur ebenso 
billig, sondern noch billiger als Russland mit Rohspiritus zu vor- 
sorgen. 5 ) 

Wir möchten uns daher mit den grösseren Branntweinbrennern 
Deutschlands in direete Meran setzen, um womöglich unsere Ein- 
käufe aus erster Hand machen zu können. Es dürfte auch im Interesse 
| der deutsche ing ggg 20 5 vorzugsweise an uns 
Beschreibung das M “12. zu verkaufen, da der von uns gekaufte ranntwein sofort aus Deutsch- 

g r Künste und des land exportirt wird, ohne auf die Preise der grösseren Spritmärkte des 
Verrat l dee 8 ch 4 Landes irgend welchen Druck ausgeübt zu haben, Unsere Fabriken 
u Vorräthig In jeder Buchhandlung . | Können monatlich über 5 Millionen Liter 97% Sprit herstellen, und 
} va 93 unsere Reservoirs haben einen Rauminhalt von zusammen mehr als 
Ssel 


12 Millionen Liter, weshalb wir bei convenirenden Preisen im Staude 
N 27% Pa 935 123 N 5 
Hun yadi Janos rm 


wären, dem deutschen Markt ganz bedeutende Quantitäten zu entziehen. 
ge & Apoihakon. 3 „ In Budapest. 
Das vorzüglichste und bewährteste Bitter wasser. 


Wir würden eventuell bis auf 10 Millionen Liter kaufen, die wir je 
nach unserem Bedurf vor dem 1. October d. J. in Stettin, Danzig 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenlus analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Antoritäten geschätzt und empfohlen. 


Nachruf. 


Heut morgen entschlief unsere hochverehrte erste Vorsteherin 
und Ehrenmitglied, 


Frau Rosalie Naphtali. 


Von edlem Charakter und liebevollem Wohlwollen gegen 
Jedermann, insbesondere gegen die Pfleglinge unseres Vereins, 
den sie ins Leben gerufen, war die Entschlafene stets bemüht; 
die humanen Zwecke des Vereins mit besten Kräften zu fördern 
und zu heben. Ihre guten Thaten sichern ihr ein bleibendes 
Andenken. [1123] 


Schweidnitz, 20. Juli 1887. 
Der Vorstand des Israelitischen Frauen -Vereins. 


oder Stolp, in welchen Städten wir behufs Einkauf, Empfang 
und Liquidirung der gekäuften Partien Filialen errichten 
würden, zu empfangen hätten. 

Etwaige Offerten bitten wir an unser Haupt-Comptolr in 
Carlshamm zu richten. Denjenigen Herren, welche eine persön- 
liche Besprechung wünschen, erlauben wir uns die Mittheilnng zu 
machen, dass unser Chef-Direetor, Herr Senator L. 0. 
Smith, sich Anfangs Juli einige Tage im Mötel Kalserhof 
in Berlin aufhalten wird. 


Carlshamn (Schweden), aca 27. Juni 1837. 


Carlshamns Spritförädlings Aktiebolag. 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise inniger, herzlicher Theilnahme bei 


dem Hinscheiden unserer theueren Gattin, Mutter, Grossmutter 
und Schwiegermutter, Schwester und Schwägerin, 


Frau Pauline Feuſtel, 


sagen wir hierdurch unseren tiefgefühlten innigen Dank. 
Breslau, am 20. Juli 1837. [1108] 


A. Feustel, als Gatte, 


im Namen der Hinterbliebenen, 


Men wolle ausdrücklich »Saxlehnar’s PitterwässerTe in den Depöts verlangen. N 2 1 
n ET N a 4 allein kann bei dem täglich größer werden⸗ 


Ir l — = erb- Ak- tl rlKeA-kelekeirkel- ikke lle Hel. den Heere der Nachpfuſcher die Hausfrau in 
Schleſiſcher Herren Reiter-Perein. | Ben Beige onen anne ae I 
elch den 2 Juli, Nachmittags 4 Uhr, Neue 8 aure Gurk en 17555 Vent meiner albern n 

| 1 „ ge Meiten in bekannter Prima-Qualität r Amerikanischen Glanz-Stärke 
Ei: kerren⸗Me en SE are mei i d nebenſtehenden Globus als Schutzmarke trägt. 
9 Bauern⸗Nennen. ö Carl Schampel, ä Bar 20 Pf. h * een Solana 


5 schun brücke Nr. 76. 1612 
Preiſe der Plätze: le 2 N 11 
Sattelplatz (Paſſe⸗partout) 3 M, 1 Logenbillet 3 M., I. Tribüne 2 M., ——— 
II. Tribüne 1,50 M., 1 Parterrebillet 50 Pf., 1 Ringbillet 30 Pf. Die 
Mitglieder des Vereins mit ihren Familien und Angehörigen zahlen kein 
Entree! 431 
Auf dem Sattelplatze iſt ein Totaliſator errichtet. Der Zutritt zum 
Totaliſator iſt nur Mitgliedern des Schleſiſchen Herren⸗Reiter⸗Vereins, 
ſowie Inhabern von Sattelplag? und Logenbillets gegen ein beſonders 
ji entrichtendes Eintrittsgeld von 3 M. geitattet. Der niedrigſte Einſatz 
ft 10 M. — Equipagen, welche auf den Rennplatz ſelbſt fahren wollen, 
haben 1 Wagenbillet zu 10 M. N löſen. Die Equipagen der Vereins: 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 
Alleiniger Erfinder der Glanz⸗Stärke. \ 


Spritfabrik Verkauf. 


Wir ſtellen hiermit das Etabliſſement 1 1 Danziger Sprit⸗ 
fabrik in Folge deren Liguidation zum freihändigen Verkauf. Die 
Unterzeichnet ge au allen pre hi fe ie 7 5 7 
Meldungen as Comptoir der ha e Beſichtigung 
kann jederzeit ſtattfinden. Br por 440 


Danzig, den 19. Juli 1887. 
Danziger Spritfabrik in Lig. 


Rud. Winkelhausen. H. Laubmeyer. B. Meyer. 


Mitglieder fahren frei ein. Die Inſaſſen müſſen aber entweder Mitglieds⸗ 
karten oder Sattelplatzbillets, die Damen dagegen Logenbillets haben. 
Der Bereins-Borffand. a ’ 10 


Concess. Wasserheilanstalt zu Wolgast. % 
t10so) Diätet. Natutheilmethode nach Schroth. und Erich Schneider, Liegnitz, x 


WER” Segen noch fo veraltete Leiden große Erfolge! Kaiſerl. Königl. und Großherzogl. Hoflieferanten, Tl 
/ 
\ 


4 


Mit einer Beilage. 


F 


— eilage zu Nr. 5 


* Die Ernte hat bereits nach den uns vorliegenden Nachrichten in 
den verſchiedenſten Theilen unſerer Provinz ihren Anfang genommen. 

+ Beſitzveränderungen. Kloſterſtraße Nr. 24 und Lützow⸗ 
ſtraße Nr. Verkäufer: Maurermeiſter Hugo Hübner; Käufer: Kauf⸗ 
mann Carl Wollmann. — Ohlauer Stadtgraben Nr. 27 Verkäufer: 
Kaufmann Carl Blafig; Käufer: Kaufmann Paul Feige. — Friedrich⸗ 
ſtraße Nr. 77 Verkäufer: früherer Gaſtwirth Wilhelm Schmidt; Käufer: 
Vorkoſthändler Ferdinand Hirſchberg. — Paulinenſtraße Nr. 16 Ver: 
käufer: Zimmermeiſter Hermann Baum; Käufer: Fuhrwerksbeſitzer 
Möszner'ſche Eheleute. — Werderſtraße Nr. 4 „zur Kornblume“ Ver⸗ 
käufer: Productenhändler Auguſt Gramolle; Käufer: Particulier Berger. 
— Charlottenſtraße Nr. 1 und Auguſtaſtraße Nr. 38 Verkäufer: 

immermeiſter Alfred Köhler; Käufer: Reſtaurateur J. Paſchke. 
S ewftraße Nr. 2 und 4 Verkäufer: Kaufleute Caſſirers Söhne: 
Käufer: Maurermeiſter Hugo⸗Hübner. — Kronprinzenſtraße Nr. 43 
Verkäufer: Maurermeiſter Eduard Hentſchel; Käufer: Rentier Reimann. — 
Kloſterſtraße Nr. 65 Verkäufer: Particulier Wilhelm Sirowatky son.; 
Käufer: Kaufmann Julius Lewin. — Berlinerplatz Nr. 14 Verkäufer: 
Tuchkaufmann Samuel at Käufer: Fleiſchermeiſter Hermann Grunert. 
— Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 104 Verkäufer: Pferdebändler Ferdinand 
Freund; Käufer: Fabrikbeſitzer Lanz in Mannheim. 

+ Im Wege der Subhaſtation wurde das bisber dem Kaufmann 
Heinrich Karkowsky gehörige Grundſtück Vincenzſtraße Nr. 69 und Klingel⸗ 
gaſſe Nr. 3a öffentlich verſteigert. Meiſtbietender blieb Kaufmann Her: 
mann Kaſſel mit dem Gebot von 13500 Mark. 

„ Freie Vereinigung von Kaufleuten, eingeſchriebene Hilfskaſſe 

„Mercur“. Am 19. cr. trat der Vorſtand der 3 welche au 
ne als Mitglieder aufnimmt, zu einer | m Kaſſenlocal 
Kloſterſtraße 83) zuſammen, zu welcher auch die Kaſſenärzte geladen 
waren. Es wurde conſtatirt, daß die „Freie Kaſſe Mercur“ trotz ihres 
kurzen Beſtehens ſchon jetzt eine ganz bedeutende Mitgliederzahl auf⸗ 
zuweiſen hat. — Denjenigen jungen 5 und Privatbeamten, welche 
ſich über die Kaſſe informiren wollen, wird Rendant Klinkert im Kaſſen⸗ 
local gern Auskunft ertheilen. Dort werden auch die Anmeldungen neuer 
Mitglieder entgegengenommen. 

Der Bredlauer Kriegerverein wird am Montag, 1. Auguſt, 
Nachmittags 4 Uhr, die Feier ſeines 42. Stiftungsfeſtes im Etabliſſement 
Friebeberg in üblicher Weiſe begehen. Die Concert⸗Aufführungen werden 
von der Capelle des 2. Schlef. Grenadier⸗ Regiments Nr. 11 unter Di: 
rection des Capellmeiſters Herrn Reindel und der Capelle des Füſilier⸗ 
Bataillons 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11 unter Leitung des 
Stabshorniſten Saling veranſtaltet. 

* Das Schwimmfeſt des Breslauer Schwimmvereins von 
1885 findet, wie bereits mitgetheilt, am Sonntag, 24. d. M., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr in der Kallenbach'ſchen Schwimmanſtalt ſtatt. Das reich⸗ 
baltige Programm lautet wie folgt: 1) Allegoriſches Schwimmen. — 
2) Junioren Schwimmen. 1 Ehrenpreis, 1 Medaille dem Erſten, eine 
Medaille dem Zweiten. — 3) Schüler⸗Schwimmen. 2 Ehrenpreiſe. — 
4) Majtenlaufen. — 5) Rückenſchwimmen. 1 Ehrenpreis und 2 Medaillen. 
— 6) Senioren⸗Schwimmen. 1 Ehrenpreis, 2 Medaillen. — 7) Tiſchlein 
deck dich oder der gaſtliche Waſſernix. — 8) Fünf Minuten bei der Reichs⸗ 
tagswahl. — 9) Wett⸗Dauer⸗Tauchen. 1 Ehrenpreis, 2 Medaillen. — 
10) Wettſpringen. 1 Ehrenpreis, 3 Medaillen. — 11) Die Tournüre als 
Lebensretterin. — 12) Die Rieſentaucher. — 13) Hinderniß⸗Schwimmen. 
1 Ehrenpreis, 2 Medaillen. — 14) Ermunterungs⸗Schwimmen. 2 Medaillen. 
15) Die Barbierſtube. — 16) Der Kaffeeklatſch. — 17) Wunderbare Er: 
folge des Breslauer Schwimmvereins im Retten und Wiederbeleben eines 
ſeit vielen Jahren Ertrunkenen. — 18) Boulanger. 

| —d. Die Klemptner⸗Inunung zu Breslau hat ſeit ihrer vor zwei 
Jahren erfolgten Reorganiſation an Mitgliedern zugenommen und ſeitdem 
ein geordnetes Prüfungsweſen eingerichtet. In der letzten Quartals⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde der Beſchluß gefaßt, ſich gem Verbande der deutſchen 
Klemptner⸗Innungen, deſſen Sitz Leipzig „anzuſchließen. Die durch 
den Kaffirer, Herrn J. Ehrlich, erſtattete Rechnungslegung über die 
Sterbekaſſe für die Mitglieder der Innung und deren Frauen ergab ein 
günſtiges Reſultat. Der Vorſtand wurde ferner erſucht, bei der Bau⸗ 
gewerts-Berufsgenofieniihaft, babin vorſtellig zu werden, daß die Gefahren: 

laſſe für die Klemptner erniedrigt werde, namentlich in Rückſicht darauf, 
daß der Klemptner einen großen Theil des Jahres hindurch nur in der 
Werkſtatt arbeite. In Folge vielfacher Klagen von Kunden wurde der 
Vor ſtand im Weiteren beauftragt, bei dem königl. Aichungsamt um eine 
ſchnellere Expedition der zur Aichung eingeſandten Einzelmaße vorſtellig 
| zu werden. Von Herrn Ludwig Düring wurde der Antrag geſtellt, für 
die Innung eine Fachſchule einzurichten. Herr E. Ritter wies auf die 
| Schwierigkeit hin, für dieſelbe geeignete Lehrkräfte zu gewinnen. Es 
empfehle ſich vielmehr, mit der gewerblichen Fortbildungsſchule, welche be⸗ 
reits geeignete Lehrkräfte und ausgezeichnete Lehrmittel beſitze, ein Ab⸗ 
kommen zu treffen. Obermeiſter Scholz machte auf die großen Koſten 
| aufmerkſam, welche die Errichtung einer eigenen Fachſchule im Gefolge 
| habe; der Beitrag der Mitglieder würde ſich verdoppeln. Auch vom finan⸗ 
ziellen Standpunkte empfehle ſich der Anſchluß an die gewerbliche Fort⸗ 
I 


bildungsſchule. Die Verſammlung entſchied ſich indeß in ihrer Majorität 
dafür, zu Michaelis d. J. eine eigene Fachſchule ins Leben treten zu laſſen. 
g- Freilegung alter Tiefbauten. Wie ſchon 2 8 ſind 

auf dem Ritterplatz bei den daſelbſt zum Zweck der Canaliſation vorge: 

| nommenen Ausſchachtungen alte Mauerreſte, zumeiſt von Canalanlagen 
herſtammend, aufgefunden worden. Bei den Ausſchachtungen für Tr 

| bauarbeiten, welche gegenwärtig auf der Nicolaiſtraße ausgeführt werden, 
iſt man in einer Tiefe von mebreren Fuß auf alte Mauerungen geſtoßen, 
welche wegen ihrer ſoliden Compactheit und Conſiſtenz den Schacht⸗ 
j arbeiten große Hinderniſſe entgegenſtellen. Man ift hier nämlich auf die 
Wölbungen der alten Ohlaubrücke geſtoßen, welche über die fetzt zuge⸗ 
ſchüttete Reußen⸗Ohle geführt hat. Außer dem ſoliden Mauerwerk werden 
Reſte der nicht minder gewiſſenhaft conſtruirten eiſernen Verankerungen ꝛc. 


N zu Tage gefördert. 

„ Alarmirung der 1 Geſtern Mittag 12 Uhr 45 Min. 
3 115 Benermehr nach dem Grundſtücke Adolphſtraße 5 gerufen, wo 
15 er im Erdgeſchoß des linken Seitenhauſes gelegenen Korkfabrik eine 

. Wand, er Fenſterbrett mit Rahmen, die Rohrdecke, Korkenſäcke, 
8 € und Regale brannten. Das Feuer wurde mit einigen 
a. Waſſer gelöiht. Die Rückkunft der 8 4 91 erfolgte um 1 Uhr 

1 bücken Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt bisher unermittelt ge⸗ 


De Unglücksfälle. Der Schiffer Gottlieb N. wurde von dem Griff 
des eiſernen Steuerruders mit fie Gewalt ins Geſicht geſchlagen, daß 
er eine tiefe, die linke Wange durchdringende Wunde davontrug. — Der 
auf der Brunnenſtraße wohnende Lackirer Ferdinand K. erhielt bei einem 
Creeſſe von feinem Gegner, der ſich eines langen Meſſers als Waffe be: 
diente, mehrfache gefährliche Stichwunden zugef at, — Aehnlich erging es 

einem auf der Schweitzerſtraße wohnenden . eßer und einem Schiffer 

auf der Üferſtraße. Erſterer wurde bei einer Schlägerei durch Hiebe mit 
nem dicken Stocke ſo zugerichtet, gi er außer zahlreichen kleineren Ver⸗ 
etzungen eine gefährliche klaffende Kopfwunde von 12 Gentimeter Aus⸗ 
dehnung erlitt; der Schiffer erhielt mit einem . einen Schlag ins 
Geſicht, welcher den Knorpel des Naſenrückens vollſtändig abtrennte und 
Ihn außerdem noch an der Stirn bedeutend verletzte. — Allen biefen 
Perſonen wurde im Allerheiligen⸗Hoſpital ärztliche Hilfe zu Theil. 

‚+ Vermißt wird ſeit dem 18. c. der Arbeiter Paul Langner aus 
Klein⸗Mochbern, welcher am genannten Tage in die Krankenanſtalt der 
Barmherzigen Brüder eingebracht wurde. Der Genannte hat fi aus 
dieſer — beimlich entfernt, und iſt ſeitdem ng: a = 

Verhaftung. Im Jahre 1879 wurden hier einem Zimmermann 

der gleichzeitig auch . — uhrwerksgeſchäfte betrieb, wegen Schul⸗ 
den zwei Pferde, ein Wagen und Wagengeſchirr abgepfändet, welche — — 
Lände bis zum Verkauf bei einem Brennereibeſttzer eingeſtellt wurden. 
ww. Zimmermann wußte ſich durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen 
et in den Beſitz der abgepfändeten Sachen mit Hilfe eines von ihm 
dem (genen Complicen zu ſetzen, worauf er fofort alles verkaufte und mit 
7 Erlös flüchtig wurde Sein Complice wurde indeß ermittelt und 
8 Jad Theilnahme und Be Geſſlaben beftraft. Jetzt nach Verlauf von 
faiſchoren wurde der eigentliche Uebelthäter, der ſeit jener Zeit hier unter 

em Namen gelebt hat, durch einen Zufall ermittelt und verhaftet. 

deWolizeiliche Meldungen. 


Geſtohlen wurde einem Arbeiter 


5448855 Tauenzienſtraße eine ſilberne Cplinderuhr mit der Fabritnummer begi 


ines Ofenbaumeiſters von der Ohlau 
ger Inhalt; der Frau eines — 


N — TOT 


02 der Breslauer Zeitung. 


einer Wirthſchaftrrin von der 
Gefunden wurden vier 


Fürſtenſtraße eine ſilberne Cylinderuhr; 
ziegel aſſe ein Deckbett und zwei Kopfkiſſen. — 
Liederbücher, drei Portemonnaies mit Geldinhalt, zwei e zu 

Or: 
ſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. — Vor einigen Wochen wurden einem Barbier auf der Wei⸗ 
denſtraße von einem jungen Mann eine neue Guitarre und ein Noten⸗ 


Damenpaletots, eine graue Pferdedecke und ein Paar Kropfſtiefel. 


buch zur Aufbewahrung übergeben. Dieſe Gegenſtände ſind bis heute 


nicht wieder abgeholt worden. 


r. Karlsruhe, 19. Juli.[Königsſchießen. — Badeverhältniſſe.] 
Geſtern fand hierorts das übliche Königsſchießen ſtatt. Anläßlich deſſelben 
verſammelten ſich die Mitglieder der ee er früh Eu 8 Uhr 
im ſog. Gartenſaale, wo ſich auch der Fr icolaus von Würtemberg, 
der im vorigen Jahre für die Großfürſtin Wjerra, verw. Herzogin Eugen 
von Würtemberg, die Königswürde erworben hatte, einfand. Um 8 Uhr 
Vormittags ſetzte ſich unter Vorantritt der ſtädtiſchen Muſikcapelle der 
ſtattliche Sertun 5 Bewegung, und nach einem Umzuge um das herzog⸗ 
liche Schloß begab ſich derſelbe nach dem im dere lichen Parke belegenen 
Schießhauſe. 155 begann alsbald das K mige rühſtck bei welchem 
der Herzog colaus von Würtemberg den Toaſt auf den Kaiſer 
ausbrachte. Darauf begann das Fieſtſchießen, bei welchem der 
Klempnermeiſter Beinert die Königswürde, der Schützenmajor, Schmiede⸗ 
meiſter Maluche für den Kaiſer die erſte, Amtsvorſteher Rösner 
die zweite Marſchallswürde erwarb. — Unter der diesjährigen, höchſt un⸗ 

ünſtigen Frühjahrswitterung haben auch die hieſigen Badeverhältniſſe 
ner elitten. Erſt ſeit Anfang dieſes Monats hat ſich die Frequenz 


ch] des hie ſigen Bades gehoben, jo daß nunmehr faſt — noch ſo beſcheidene 


Wohnung von Badegäſten beſetzt iſt. Am verfloſſenen Sonntage waren 
ſelbſt bis aus weiter Umgegend ſehr viele Beſucher hier anweſend. — Die 
kürzlich gemachten Mittheilungen über das raſche Foctſchreiten der Arbeiten 
an der Eiſenbahnlinie Namslau— Karlsruhe — Oppeln haben hier um fo 
2 Freude hervorgerufen, als gegenwärtig die Verbindung mit den 
enachbarten Bahnſtationen ſehr viel zu wünſchen übrig läßt. Die Ent⸗ 
fernung bis Namslau bend beiſpielsweiſe 3½¼ Meile, bis Oppeln faſt 
4 Meilen, bis pn und Brieg 5 Meilen. Man hofft hier allgemein, 
daß die neue Bahnlinie im nächſten Frühjahr nicht nur eine größere An⸗ 
zahl von Leidenden, welche die vorzüglichen Wirkungen unſerer Kiefernadel⸗ 
bäder erproben wollen, ſondern auch zahlreiche Naturfreunde herbeiführen 
werde. Der Beſuch des einem Blumengarten gleichenden Badeortes Karls⸗ 
ruhe dürfte auch für die Breslauer ein lohnendes Vergnügen ſein. 


Katſcher, 20. Juli. [Plüſchfabritatton.] Dem Oberſchl. Anz.“ 
wird von hier geſchrieben: Die Falliſſements mehrerer Berliner Plüſch⸗ 
fabriken haben den großen Confectioniſten Gelegenheit gegeben, fertige 
Plüſche unter dem Selbſtkoſtenpreiſe einzukaufen, wodurch die Fabrikation 
des Plüſches ſtark ins Stocken gerathen iſt. Die Waaren häufen ſich trotz 
der Einſchränkung der hieſigen Groſſiſten dennoch derart, daß wir einem 
ſchlimmen Winter entgegengehen. Will man doch behaupten, daß von den 
1000 bis 1200 Stühlen, die zur Zeit noch Beſchäftigung finden, kaum 200 
bis 250 während des Winters Arbeit finden werden. Es ſind diejenigen 
zu beklagen, welche nicht einen Sparpfennig zurückgelegt haben. 


„ Laurahütte, 19. Juli. [Unwetter.] Zu dem letzten Berichte 
über das Unwetter im Kattowitzer Kreiſe iſt noch mitzutheilen, daß der 
Wetterſtrich, welcher ſich von Kattowitz über Laurahütte ausdehnte, nur 
ein verhältnißmäßig ſchmaler, vielleicht 1 Meile breiter war; in Folge 
deſſen ſind die ſeitlich gelegenen Ortſchaften Bitkow, Michalkowitz, 
Chorzow und Königshütte von dem Hagelſchlag ganz verſchont geblieben. 
Der Schaden in unermeßlich. Die Felder ſehen wie gewalzt aus. Man 
greift gewiß nicht zu hoch, wenn man allein die in Laurahütte zer⸗ 
trümmerten Fenſterſcheiben auf 20 000 ſchätzt, und es ſind von hier und 
der nächſten Umgegend nicht 2 und Material zum Neuverglaſen 
der Fenſter aufzutreiben. Aus Gleiwitz, Ratibor, Beuthen ꝛc. wurden 
ganze Wagen voll Glas telegraphiſch herbeordert und die Glaſer aus den 
Nachbarſtädten herbeigerufen. Heute früh wurden eine Unmaſſe todter 
Vögel gefunden. Eine Heerde Gänſe wurde geſtern Abend auf freiem 
8 e von dem Unwetter überraſcht und von 20 Stück blieben nur 3 am 
eben, die anderen 17 ſind vom Hagel erſchlagen. Auch zahlreiche 
Perſonen, welche gerade unterwegs waren und ſich nicht ſchnell genug 
flüchten konnten, ind von dem Hagelſchlag mehr oder weniger verletzt 
worden. Der Blitz hat mehrfach eingeſchlagen, u. a. in die R. Fitzner' ſche 
Fabrik in unmittelbarer Nähe des Keſſelhauſes. In vo des Waſſer⸗ 
andrangs in den Straßen waren an m. Stellen die Canäle verſtopft 
und das Waſſer lief in die Häuſer. — Das Zinkdach der Opara⸗Mühle 
bei Groß⸗Dombrowka wurde an 60 Meter weit fortgeſchleudert. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 21. Juli. era Thiem vor Gericht.] Wie wir bereits 
im letzten Abendblatt mitgetheilt haben, ſtand am heutigen Vormittag vor der 
hieſigen Strafkammer die erſte Verhandlung gegen den berüchtigten Alois 
Thiem an. Vorweg bemerken wir, daß man ſich die Perſönlichkeit des Thiem 
nicht etwa in der Weiſe vorſtellen darf, als ob derſelbe von herkuliſchem 
Körperbau ſei. Thiem iſt etwa 5 Fuß 1 Zoll groß, ſcheint ſehr gewandt 
zu ſein, imponirt aber keineswegs durch ſein äußeres Auftreten. Die⸗ 
eden Polizeibeamten, welche Thiem ſchon früher bei ſeiner Feſtnahme 
eſehen haben, ſtimmen in dem Urtheil überein, daß er gegenwärtig „ſehr 
chlecht“ ausſehe. Die bleiche Geſichtsfarbe, welche den in ſtrenger Haft 
gehaltenen Perſonen eigen iſt, kennzeichnet auch Thiem. Er hat einen 
gan By Anflug von Schurrbart und ſchwarzes, in der Mitte ge⸗ 

eitelte . 

Beim Eintritt in den Sitzungsſaal ließ Thiem feine Blicke ſchnell über 
das Publikum gleiten, auch während der ganzen Verhandlung blickte er 
öfters nach dem Zuſchauerraume. Seine Arme waren mittelſt der „Weife“ 
gefeſſelt. Dieſe anſcheinend neu bergeſtellte, um das Handgelenk ge⸗ 
ſchmiedete „Eiſenſpange“ hält die Arme in einer Entfernung von circa 
70 Centimeter auseinander. An der rechten Hand hängt ein elwa andert⸗ 
halb Pfund ſchweres Vorlegeſchloß. Die Welfe beſteht aus 6 Centimeter 
breitem, halbzölligem, geſchmiedetem Eiſen. Daſſelbe liegt doppelt, indem 
das Charnier von der linken Hand aus das Einklappen der Schienen 
nach der rechten Seite (am Schloß) bewirkt. Die Weife mag ein Gewicht 
von 15 Pfund haben. Eine zweite Feſſelung des Angeklagten bildet die 
oberhalb des rechten Handgelenkes angeſchmiedete, mit dem rechten Fuß⸗ 

elenk verbundene Kette. Durch dieſe Art der Feſſelung iſt Thiem nur 
m Stande, eine ſeiner Hände bis an den Kopf zu bringen, jede Be⸗ 
wegung iſt ſelbſtverſtändlich erſchwert. Thiem mußte während der Ver⸗ 
handlung in der Anklagebank ſtehend verharren, er drückte dabei das von 
der linken Hand gehaltene Taſchentuch gleichſam wie gu Erleichterung auf 
die vor ihm befindliche Barriere; als er nach dem Abtreten des Gerichts: 
hofes ſich ſetzen durfte, ſuchte er den Stützpunkt dadurch zu finden, daß er 
die rechte Hand auf den Oberſchenkel 75 N 
Bei Eintritt in die Verhandlung ertbeilte der Vorſitzende, Herr Land⸗ 
erichtsdirector Beling, zunächſt dem Vertreter der Staatsanwaltſchaft, 
errn 8 Kell, das Wort zu der Frage, ob der Angeklagte 
auch vor dem Gerichtshofe Molin zu halten ſei? Der Staatsanwalt 
beantragte dies unter der Motivirung, daß man es mit einem ſehr ge⸗ 
fäbrlichen Subject zu thun habe, und daß die Executivbeamten nicht aufs 
Neue der Gefahr ausgeſetzt werden dürften, durch die Verwegenheit des 


Weder Gerichtshof Beihliß biene die unnerä 
er of be erna e unveränderte Beibehaltung der 
Feſſelung. „Wenn auch“, ſo führte der Vorſitzende aug, ehe traf: 


proceßordnung die Beſtimmung enthält, daß der Angeklagte während der 
Verhandlung nicht gefeſſelt ſein ſolle, ſo iſt dies andererseits 50 nicht 
direct verboten. Im vorliegenden Falle iſt es erichtskundig, daß ſich der 
Angeklagte durch Ausbrechen aus dem Gefängnſt der Verbüßung der gegen 
ihn erkannten Strafen entzogen hat, daß er wegen grober Gewaltthätig⸗ 
eus iR. Lane f es gell de, daß g ks eng ge 
A e 7 dl . 

lückten Ergreifung mit der N der Hand große Gemaltthätte 


waffe in der Hand grobe Gewaltthätig⸗ 
eiten verübt hat; in Berückſich gung aller dieſer Uuiſtände erſcheint dle 
n 


Gefahr nicht ausgeſchloſſen, daß der eklagte auch während der Haupt⸗ 
verhandlung Acte roher Gewalt ausüben ns a — Gang — Ber: 
handlung ftören könnte. Demzufolge ift er gefeſſelt zu belaſſen.“ 
Zu den Perſonalien des Angeklagten übergehend, ſtellte der Vorſitzende 
nach den Acten Run feſt. Thiem iſt zu Breslau geboren und in 
der katholiſchen Religion erzogen, nicht Soldat 1 eine Vorſtrafen 
eginnen im Jahre 1881, d. h. im Alter von 14 Jahren (Thiem iſt am 
5. Februar 1867 a Es erhielt Thiem zunächſt für Diebſtahl 
einen Verweis, gleich darauf für Diebſtahl 14 Tage Gefängniß, und am 


Freitag, den 22. Juli 1887. 


9. Mai 1881 wegen verſuchten Diebſtahls und Annabme eines falfchern 
Namens 14 Tage Gefängniß und 5 Tage Haft. In Jahre 1882 wurde: 
Thiem wegen Körperverletzung zu 6 Wochen Gefängniß und im nächſtem 
Jahre wegen Diebſtahls und Sachbeſchädigung zu 9 Monaten Gefängniße 
verurtheilt. Dieſe Strafen hat Thiem verbüßt. Am 28. Auguſt 1884 er⸗ 
bielt er ſeitens der hieſigen Strafkammer für fünf vollendete bezw. ver⸗ 
ſuchte ſchwere Diebſtähle und verſuchten einfachen Diebſtahl nebſt Körper⸗ 
verletzung — Thiem batte ſich bei einem der Diebſtähle gegen ſeine Er⸗ 
greifung mit dem Meſſer vertheidigt — cine Geſammtſtrafe von 6 Jahrem 
Gefängniß. Während der Abbüßung dieſer Strafe erhielt er im Jahre: 
1885 für Beamtenbeleidigung, Widerſtand und Körperverletzung noch eine 
Strafe von einem Jahre und 10 Monaten Geſängniß zuerkannt. Kurz 
darauf iſt er aus der Strafanſtalt zu Reichenbach entflohen und hat an⸗ 
geblich 2 Jahre in Amerika verlebt. 

Für heute liegt gegen Thiem nur eine Diebſtahlsanklage vor, dieſelbe 
betrifft einen Vorfall, welcher ſich am 14. Mai 1884 abgeſpielt hat. In 
früher Morgenſtunde jenes 8 wurde die im erſten Stockwerk des 
Hauſes Laurentiusſtraße Nr. 22 belegene Wohnſtube der Grünzeug⸗ 
händlerin Anna Schneider mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet und daraus eine 
Menge von Kleidungsſtücken. Wäſche und Betten, außerdem 15 M. baares 
Geld geſtohlen. Die Diebe hatten ferner diejenigen Betten, welche ſie in 
der Wobnung beließen, durch Einſchnitte mit dem Meſſer total ruinirt. 

Der Verdacht, dieſen Diebſtahl verübt zu haben, lenkte ſich einige 
Wochen fpäter auf den Siebmacher Richard Damke, da deſſen Ge⸗ 
liebte, Bianka Markſtein, dem Damke wiederholt den Diebſtahl öffentlich 
vorwarf. Bei ſeiner erſten polizeilichen Ergreifung wußte Damke den 
Verdacht von ſich abzulenken. Er wurde wieder entlaſſen, kurze Zeit 
Nee aber aufs Neue feſtgenommen und dann vor die Strafkammer 
geſtellt. 

Es erfolgte hier auf Grund der Zeugenausſagen die Verurtheilung 
des Damke. Derſelbe erhielt, weil er zur Zeit der Verübung der That 
noch nicht 18 Jahre alt geweſen war, nur 2 Jahre Gefängniß. Damke 
hatte verſchiedenen Perſonen gegenüber den Thiem, mit welchem er eine 
Zeit lang zuſmmen bei einem Steinmetzmeiſter gearbeitet, als ſeinen Com⸗ 
plicen bezeichnet. Dieſe Ausſagen waren in den Acten regiſtrirt worden, 
erſchienen aber für die Belaſtung des Thiem nicht voll ausreichend. 

Bet einer Hausſuchung, welche vor einigen Monaten in der Wohnung 
der Mutter des Thiem ſtattfand, beſchlagnahmte ein Criminalbeamter 
außer anderen Gegenſtänden auch ein buntes leinenes Taſchentuch. Dieſes 
Taſchentuch iſt ſeitens der unverehelichten Schneider als ihr Eigenthum, 
und herrührend aus dem Diebſtahle vom 14. Mai 1884, erkannt worden. 
Daraufhin wurde der Anklagebeſchluß gegen Thiem gefaßt. : 

Thiem hat diefen Diebſtahl bisher auf das Beſtimmteſte abgeleugnet, 
er antwortete auch heute auf die Frage des Vorſitzenden: ob er ſich ſchul⸗ 
dig bekenne? mit einem beſtimmten: „Nein“. Der Vorſitzende ging nun⸗ 
mehr auf die einzelnen belaſtenden Momente ein; Thiem erklärte dabei, er 
ſei zwar mit Damke bekannt, habe aber nie mit demſelben zuſammen 
einen Diebſtahl ausgeführt. Betreffs des Taſchentuches erklärte Thiem, er 
Bir 298 gar nicht, wiſſe alſo auch nicht, wie es in Beſitz ſeiner Mutter 
gekommen ſei. 

In der Zeugenvernehmung bekundete die verehelichte Schneidermeiſter 
Pauline Fuchtler, fie habe den Thiem, der ihr ſeit feiner früheſten Jugend 
genau bekannt iſt, am Morgen des 14. Mai von feiner Schlafitelle, Lau⸗ 
rentiusſtraße 16, aus in das Haus Laurentiusſtraße 22 gehen ſehen. 
Gleich darauf habe derſelbe zu dem mit Blumen beſetzten Fenſter der 
Schneider'ſchen Wohnung herausgeſchaut. Dieſe Begegnung ſei ihr wieder 
eingefallen, als fie jpäter davon hörte, daß Damke und Thiem den Dieb⸗ 
ſtahl in der Schneider'ſchen Wohnung verübt hätten. 

Die Handelsfrau Caroline Neumann iſt am Morgen des 14. Mai 1884 
etwa gegen 8 Uhr von dem ihr bekannten Damke auf dem Neumarkt ans 
8 worden; hierbei machte ihr derſelbe die Mittheilung, es jet 

ei der Schneider eingebrochen worden, man habe derſelben außer Wäſche 
u. ſ. w. auch 12 M. Geld, welche in einem Leinwandſäckchen lagen, ger 
ſtohlen. Es ſehe „toll“ aus in deren Wohnung, denn die Diebe hätten 
auch die Betten zerſchnitten. Gleich darauf hat Damke die unverehelichte 
Schneider auf dem Ringe aufgeſucht und ihr die erſte Mittheilung darüber 
gemacht, daß ſie überhaupt beſtohlen ſei. 

Die verehelichte Anna Roy, geborene Klinkert, hat in jener Zeit mehr⸗ 
fach gehört, daß die Bianka Markſtein dem Damke drohte, fie werde ihn 
„verſchüttet“ gehen laſſen (einſperren laſſen), wenn er fie nicht beſſer be⸗ 
handele. Bei einer anderen Gelegenheit hat die Markſtein dem Damke 
im Saale des Wintergartens direct zugerufen: „Du weißt ja, daß Du 
die Schneidern beſtohlen haſt, alſo je nur ſtill.“ 

Die unverehelichte Markſtein hat ihren Geliebten kurz nach dem 

Schneider'ſchen Diebſtahl „ſehr 8 gefunden. Auf ihr Befragen 
nach dem Grunde ſeines Kummers habe er zunächſt die Beantwortung 
abgelehnt, ihr ſpäter aber zugeſtanden, daß er in Geſellſchaft des Thiem 
den Diebſtahl bei der Schneider ausgeführt habe; ebenſo erzählte er, daß 
ſie in der Scheitnigerſtraße bei einem Diebſtahl ertappt worden ſeien und 
ſich dort mit dem Meſſer den Weg bätten bahnen müſſen. Thiem habe 
bei der Schneider die Thüre geöffnet und ihm (Damke) dann durch das 
Schlüſſelloch mittelſt einer Federpoſe das verabredete Zeichen gegeben, daß 
er allein in der 1 ſei. 
Der Dachdecker Kreuzke war Augenzeuge, als Damke die Markſtein 
im Wintergarten mit einer Kuffe bedrohte. „Na warte, Jungel, das werde 
ich Dir gedenken,“ hatte die Markſtein dabet dem Damke zugerufen, „Du 
weißt, ich darf die Geſchichte von der Schneider doch blos dem Schutz⸗ 
mann ſagen.“ Die Markſtein hat dann in der That nach einem Schutz⸗ 
mann geſucht. Damke ergriff vor Angſt die Flucht. 

Der aus der Strafhaft vorgeführte Richard Damke beſtritt in trotzigem 
Tone, den in Rede ſtehenden Diebſtahl verübt zu haben. Auf die Vor⸗ 
haltungen des Vorſitzenden, daß er den Diebſtahl der Markſtein ein⸗ 

eräumt habe, antwortete Damke: „Na, die kann ja viel ſagen, die kann 
ja ſagen, ich hab' mit dem Thiem zuſammen Einen todtgeſchlagen, fo iſt 
es doch nicht wahr.“ 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft hält es für unbegreiflich, wie 
Thiem die 5 des Diebſtahls überhaupt leugnen könne, der Beweis 
dafür ſei durch die Beweisaufnahme voll und ganz erbracht. Nach Repro⸗ 
ducirung der wichtigſten Punkte dieſer Ausſagen kommt Herr Aſſeſſor Keil 
8 dem Antrage, den Angeklagten wegen der Frechheit bei Ausführung des 

iebſtahls und wegen ſeines Leugnens zu einer 5jährigen Gefängnißſtrafe 
zu verurtheilen. Es müſſe bierbei, jo führte der Staatsanwalt weiter aus, 
das ſpätere Leben des Thiem und feine Strafthaten, die ſo viel Aufſehen 
machten, vollſtändig außer Betracht bleiben. Für dieſe Thaten werde er 
ſpäter ſeinen Lohn empfangen. Mit Rückſicht darauf, daß wahrſcheinlich 
zuſätzlich zu den früher erkannten Strafen zu erkennen ſei, hält der Staats⸗ 
anwalt eine Zuſatzſtrafe von 4 Jahren Gefängniß für angemeſſen. 

Der Vorſitzende ſtellte an den Angeklagten die Frage, was derſelbe 
betreffs des Strafmaßes anzuführen habe; darauf erklärte Thiem zur 
Ueberraſchung aller Anweſenden: „Ich gebe jetzt zu, daß ich den Diebſtahl 
begangen habe, doch führte ich ihn ganz allein, alſo ohne Damke, aus.“ 

Die weiteren Fragen des Vorſitzenden nach den näheren Umſtänden bei 
Verübung des Diebſtahls beantwortete der Angeklagte faſt durchweg mit: 
„Das weiß ich nicht mehr, das iſt ſchon zu lange her!“ Dann ſetzte Thiem 
e 00 bitte um mildernde Umſtände, ich war damals noch nicht 

ahre alt.“ 

Der Staatsanwalt erklärte, es ſeien auf dieſes Geſtändniß hin keines⸗ 
falls mildernde Umſtände zu bewilligen, denn die Beweisaufnahme habe 
über die Schuld des Angeklagten keinen Zweifel gelaſſen, es erſcheine ſebr 
begreiflich, warum Thiem jetzt alle Schuld auf ſich nehmen will; Damte 
hat ihn in keiner Weiſe belaſtet und aus Dankbarkeit will Thiem den 
Damke herauszureißen ſuchen. 5 

Der Gerichtshof verkündete nach 20 Minuten Berathung, es ſei Thiem 
auch obne ſein Geſtändniß des Diebſtahls für voll überführt erachtet wor⸗ 
den, ſein nachträglich abgegebenes Geſtändniß habe demzufolge keinen 
Werth und könne auf die Bemeſſung des Strafmaßes nicht einwirken. 
Betreffs der Strafart könne gegen Thiem nicht auf Zuchthaus, ſondern nur 
auf Gefängniß erkannt werden, die höchſte Strafdauer für die Einzelthat 
waren 5 Jahre Gefängniß, welche Strafe wiederum mit Rückſicht auf das 
damalige noch nicht voll ſtrafmündige Alter des Angeklagten . 
vu ermäßigen ſei. Der Gerichtshof hat eine Strafe von 3 Jahren Ge⸗ 
ängniß für angemeſſen erachtet und dieſe Strafe, zuſammengefaßt mit den 
am 25. Auguſt 1884 erkannten 6 Jahren und den am 19. Mai 1885 er⸗ 
kannten 1 Jahr 10 Monate Gefängniß in der nach dem Strafgeſetz zu⸗ 
läſſigen höchſten Höhe von 10 Jahren Gefängniß bemeſſen. > 

„Der 1 iſt zur og zurückzuführen, befahl der Vorſitzende 
und ließ gleichzeitig eine Pauſe von 5 Minuten eintreten, während welcher 
Zeit ſich der größte Theil des Publikums entfernte. 

Thiem war ſchnellen Schrittes aus der Anklagebank gegangen. Als er 


in dem ihn von dem Zuſchauerraum trennenden Seitengang anlangte, 
ſuchte er für einen Moment die Arme mit der Weife ſo hoch als möglich 
zu il berg gleichzeitig ſtreckte er, gegen das Publikum gewendet, die Zunge 
weit heraus. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 21. Juli. Die Kr.⸗Ztg. bemerkt, indem fie das 
Dementi in Betreff einer beabſichtigten Zuſammenkunft zwiſchen 
dem deutſchen und dem ruſſiſchen Kaiſer wiedergiebt, Fol⸗ 
gendes: „Wir fügen hinzu, daß auch auf deutſcher Seite keine Ver⸗ 
unlaſſung vorliegt, eine ſolche Entrevue anzuregen; fie wäre vielmehr 
won Rußland zu ſuchen.“ 

* Berlin, 21. Juli. Ueber Wien kommt der „Voſſ. Ztg.“ die 
Nachricht zu, das deutſche Kronprinzenpaar beabſichtige im 
September nach Italien zu reiſen und gedenke ſeinen Aufenthalt in 
Venedig zu nehmen. 

* Berlin, 21. Juli. Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat angeordnet, daß mit den Intereſſenten im Kreiſe 
Hirſchberg wegen des ſtaatsſeitigen Ausbaues einer Eiſenbahn unter⸗ 
geordneter Bedeutung von Hirſchberg über Hermsdorf nach Peters⸗ 
Dorf in Verhandlung getreten werden fol. Von der Linie, welche 
durch die Wilhelmsſtraße in Hirſchberg führen ſollte, iſt bereits end⸗ 
giltig Abſtand genommen worden. 5 

* Berlin, 21. Juli. Nachdem die Krzztg. geſtern eine Pauſe 
An der Bekämpfung der tuſſiſchen Werthe hatte eintreten 
laſſen, bringt fie heut einen neuen, aber weniger ſcharf gehaltenen 
Artikel, der ſich mit der Frage beſchäftigt, warum die Warnungen 
der Kreuzzeitung vor „fortgeſetzter Ueberſchwemmung mit ruſſiſchen 
Effecten“ nicht die gewünſchte Wirkung erzielt haben. Das Blatt 
erblickt den Grund hierfür in Machinationen großer Banken 
und Banquiers. „Derartige Verhältniſſe“, heißt es, „laſſen es be: 
greiflich erſcheinen, daß die Speculation alles aufbietet, eine ſachliche 
Würdigung der Thatſachen nicht aufkommen zu laſſen, denn alsdann 
könnte die Gefahr, in welcher das Gros der deutſchen Capitaliſten, 
ſoweit ſie an ruſſiſchen Effecten betheiligt ſind, ſchwebt, nicht lange 
verheimlicht bleiben. Unſeren Wünſchen entſpricht es übrigens durch⸗ 
aus, wenn der Verkauf der Maſſe der in Deutſchland eingedrungenen 
ruſſiſchen Effecten nicht etwa auf dem Wege einer Deroute erfolgt. 
So wie jetzt die Dinge durch den Widerſtand der haute finance 
ſich allmälig abwickeln, kann das Publikum ſich wenigſtens 
vor einem Theil jener Verluſte ſchützen, welche es unaus⸗ 
Hleiblih erleiden wird, wenn die nuſſiſche Politik auf ihren 
gefährlichen Pfaden beharrt, und wenn die Capitaliſten 
ſich in der⸗Hauptſache nach dem Rath allerdings ſachkundiger, aber 
in hohem Grade intereſſirter Banquiers richten.“ Im Schluß des 


Artikels wird gegen das Großcapital, wie folgt, gehetzt: „Daß aber 


Die Haute Finance die Macht hat, in einem zwiſchen Deutſchland und 
Rußland geführten wirthſchaftlichen Kampfe die Intereſſen Rußlands 
mit ſolchem Erfolge zu ſchützen, und daß ſie von dieſer Macht zu 
Gunſten des Auslandes unbedenklich Gebrauch macht, iſt freilich ein 
bedeutſames Zeichen der Zeit, an dem der internationale Charakter 
des Großcapitals mit beſonderer Deutlichkeit in die Erſcheinung tritt.“ 

* Berlin, 21. Juli. Die „B. B.:3.” ſchreibt in Bezug auf 
das geſtrige Wolff ſche Telegramm, wonach eine Aufſtellung der bei 
der Reichsbank lombardirten ruſſiſchen Werthe angefertigt werde, 
Folgendes: Dieſe Angabe iſt nicht ganz correct. Es handelt ſich 
micht um die lombardirten, ſondern um die bei der Reichsbank in 
offenem Depot befindlichen ruſſiſchen Fonds und, wie wir vernehmen, 
auch nicht um dieſe allein, ſondern überhaupt um die fremden 
Fonds. f 

* Berlin, 21. Juli. Wie dem „B. B.⸗C.“ mitgetheilt wird, 
Jollen gegenwärtig auch bei der Direction der Seehandlungs⸗ 
Societät Erhebungen über den Umfang der Lombardirungen 
ruſſiſcher Werthe bei dieſem Staatsinſtitut ſtattfinden. i 

* Berlin, 21. Juli. Den Abendblättern zufolge iſt eine der 
gefährlichſten Rindvieh⸗ Seuchen, der ſogenannte Milzbrand, 
hier in Berlin ausgebrochen. 

* Berlin, 21. Juli. Die „Nordd. Allg. Zig.“ conſtatirt, daß 
ühres Wiſſens die deutſche Regierung keinerlei Verfügung er: 
Iafien habe, welche zur Abwehr der Reblaus die Einfuhr aller Garten» 
bauerzeugniſſe italieniſcher Herkunft verbiete. 

* Berlin, 21. Juli. In Bulgarien bereiten ſich neue 
Ueberraſchungen vor. Gegenwärtig ſoll die Stroͤmung für den 
Fürſten Alexander lebhafter ſein denn je. Wie dem „B. T.“ aus 
Sofia gemeldet wird, iſt der baldige Rücktritt des Cabinets Stoilow 
zu erwarten. Die eben erſt zurückgetretenen Miniſter Radoslavow 
und Nicolajew dürften in das neue Cabinet eintreten. Die Un: 
abhängigkeits⸗Erklärung und die Rückberufung des Battenbergers 
Koll bevorſtehen. So lange deſſen Rückkehr unmöglich ſei, würde 
die Regierung in ſeinem Namen die Geſchäfte des Landes leiten. 

* Berlin, 21. Juli. Nach einer Meldung des „B. T.“ gedenkt 
die Königin von Serbien mit ihrem Sohne für einige Jahre 
mach Deutſchland überzufiedeln. Als Wohnort nennt man Stuttgart. 

* Berlin, 21. Juli. Wie der „Poſt“ aus Wien mitgetheilt 
wird, brach auf dem neuen Schloſſe des Grafen Julius Andraſſy 
In Tiſſadoz letzten Sonntag ein Feuer aus, welches ein zu dem 
Schloſſe gehöriges Gebäude vollſtändig zerſtoͤrte. Bei der Rettungs⸗ 
arbeit kam der Graf ſelbſt in Gefahr. Er wäre beinahe unter einer 


‚ginftärgenden brennenden Bretterwand begraben worden, wenn ihn 


micht einer feiner Leute rechtzeitig weggeriſſen hätte. 

* Berlin, 21. Juli. Von Catania treffen dem „B. T.“ 
zufolge ernſtere Nachrichten ein. Geſtern allein ſtarben 34 Perſonen 
an der Cholera. Es droht eine Anarchie auszubrechen, beſonders in 
Der Provinz. 

* Berlin, 21. Juli. Aus Paris meldet man der „Voſſ. Ztg.“: 
Der „Figaro“ will wiſſen, die deutſche Regierung habe verlangt, der 
Vatican folle den Gebrauch der franzoͤſiſchen Sprache in den elſäſſiſchen 
Priefterfeminarien verbieten; der Vatican habe jedoch jede Ein⸗ 
miſchung in dieſe Angelegenheit abgelehnt. 

* Berlin, 21. Juli. Der „Moniteur“ veröffentlicht, wie das 
„B. T.“ meldet, heute den neuen Tarif für die Einfuhr alko⸗ 
holhaltigen Getränks, welcher den Zoll für Branntwein in 
Fäſſern auf 100 Francs, für ſolchen in Flaſchen auf 200 Francs 
per Hectoliter feſtſetzt. 

Berlin, 21. Juli. Wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, 
hat Herr Branddirector Alexander Stude in Bremen, ein ge: 
borener Berliner, einen Ruf in gleicher Eigenſchaft nach Berlin er⸗ 
halten und hat demſelben Folge gegeben. 

Paris, 21. Juli. Die großen Herbftmanöver, zu denen die 
ausländiſchen Offizier⸗-Abordnungen eingeladen werden, und an denen 
Kriegsminiſter Ferron Theil nimmt, finden im Gebiet des neunten 
Armeecorps (Tours) ſtatt. 

Qus Wolffs telegrarhiſchem Bureau.) 

Bad Gaſtein, 21. Juli. Der Kaiſer nahm heut um 8 Uhr 

Vormittags wieder ein Dad und machte um 10 Uhr eine Spazier⸗ 


fahrt. Geſtern beſuchte der Kaiſer die Gräfin Lehndorff in Solitude 
und unternahm gegen Abend eine Spazierfahrt ins Koͤtſchachthal. 

Berlin, 21. Juli. Der ruſſiſche Botſchafter Schuwalow reiſt 
vorausſichtlich morgen Vormittag zu feiner Familie nach Remplin 
zurück. Graf Peter Schuwalow iſt heute zum Beſuche deſſelben hier 
eingetroffen. — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, ber 
treffend den Verkehr mit Kunſtbutter, ſowie eine Erklärung der 
deutſchen und der portugieſiſchen Regierung, betreffend die Abgren⸗ 
zung der beiderſeitigen Beſitzungen ihrer Intereſſenſphaͤren in 
Südafrika. ’ 

Berlin, 21. Juli. Die „Politiſchen Nachrichten“ bringen wiederum 
einen Artikel, welcher die wirthſchaftliche Befehdung des Deutſchthums 
in Rußland durch den Grundeigenthums⸗Ukas beſpricht. Ein ſolcher 
Rechtsbruch treibe zu weiteren, die nicht vor dem deutſchen Capital 
Halt machen würden. Die Gerüchte über diplematiſche Interven⸗ 
tionen und Zuſammenkünfte ſeien nur für den Tag erfunden. 

Berlin, 21. Juli. Die „Nattonalzeitung“ meldet: Vormittag 
fand in der Reichsbank eine Sitzung der Intereſſenten des erweiterten 
ſogenannten Preußen⸗Conſortiums ſtatt, worin die Abrechnung über 
die neueſte Emiſſion der deutſchen Reichsanleihe zur Vorlage ge⸗ 
langte. Das Provenue der Betheiligten wurde auf ca. ½ Procent 
angegeben. 

Straßburg i. Elſ., 21. Juli. Reichstagswahl. Es wurden 
10 630 Stimmzettel abgegeben, davon 2936 unbeſchrieben und daher 
ungiltig. Rechtsanwalt Petri erhielt 6 474, Graf Moltke 1 163 
Stimmen, die übrigen waren zerſplittert. Petri iſt ſomit gewählt.“ 

Lauterbrunnen, 21. Juli. Die Leichen der bei Beſteigung 
der Jungfrau verunglückten ſechs Touriſten ſind heute auf dem 
Aletſchgletſcher aufgefunden worden. 

Livorno, 21. Juli. Der König iſt heute hier eingetroffen und 
wurde enthuſiaſtiſch begrüßt. Er beſtieg die Königsyacht „Savoya“ 
und ließ das Geſchwader Revue paſſtren. 

Paris, 21. Juli. Der Senat nahm die Mobiliſirungs⸗Vorlage, 
wofür die Generäle Ferron und Campenon eintraten, mit 172 gegen 
82 Stimmen an. 

London, 21. Juli. Das Bureau Reuter meldet aus Sanct 
Thomas vom 20. Juli: Die dortige Telegraphenſtation der Weſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft habe die Nachricht erhalten, Stanley ſei 
in einem mit Eingeborenen um Lebensmittel entbrannten 
Kampfe getödtet worden. Die Nachricht komme von dem 
Miſſionar in Matad; ein directer Bote der Stanley'ſchen Expedition 
hätte bis 6. Juli die Küfte nicht erreicht. 

Petersburg, 21. Juli. Die „Nowoſty“ melden ebenfalls, daß 
die afghaniſche Grenzeommiſſton die Arbeiten geſtern beendet habe. 
Afghaniſtan erhalte Chodjahfaled und Rußland erhalte das früher den 
Sarykturkmenen gehoͤrige Gebiet bei Penſchdeh. 

Belgrad, 21. Juli. Mehrere Zöglinge der Akademie, welche 
anläßlich des franzöfiihen Nationalfeſtes unter Führung des Lehrers 
der franzöfifchen Sprache dem franzoͤſtſchen Geſandten gratulirten, 
wurden vom Schulcommando disciplinariſch beſtraft. — Bei einem 
ſich hier aufhaltenden Herzegowiner wurde eine Proclamation zum 
Aufſtande in Bosnien gefunden. Der Herzegowiner wird ausgewieſen. 
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Handels - Zeitung. 


© Vom obersoblesisohen Eisenmarkt. Seit dem Ausblasen des 
Donnersmarckhütter Hochofens, dessen Einstellung auf vorheriger Ver- 
ständigung der vier bekanntlich neucoalirten Hochofenwerke Borsig- 
werk, Gleiwitzerhütte, Dennersmarckhütte und Tarnowitzerhütte 
basirt, ist eine weitere Vermehrung der Roheisenbestände nicht 
eingetreten, wonach man annehmen muss, dass der lebhafte 
Inlands - Verbrauch der Walzwerke an Roheisen die gegenwärtige 
Production von Puddlingsroheisen absorbirt. Die Absatzverhält- 
nisse fiir Giessereiroheisen waren bisher schon bei stabilem Preise 
befriedigend. Den Stahlwerken ist aus der Submission des be- 
trächtlichen Quantums von ca. 250000 Ctr. Schienen seitens der königl. 
Eisenbahn-Direction Breslau, in dessen Uebernahme sich Königs- 
hütte und Friedenshütte theilten, ein ansehnliches Arbeits- 
pensum zugefallen und da beide Werke auch noch auf Stahlknüppel 
sehr umfangreiche Engagements vorliegen haben, sind dieselben auf 
lärgere Zeit tiberreichlich mit Aufträgen versorgt. Der Walzeisenmarkt 
bat seinen befriedigenden Geschäftsverkehr beibehalten. Man begegnet 
fast überall reger Kauflust, da man die Centralstelle für den Verkauf 
schlesischen Walzeisens mit den Verkauf - Centren der anderen 
Iudustriebezirke in Fühlung weiss und daraus den nahe liegenden 
Schluss herleitet, dass die angebahnte Verständigung schon für das 
kommende Quartal einen weiteren, nicht unwesentlichen Preisaufschlag 
zur Folge haben dürfte. Der Eingang von Specificalionen ist dem- 
gemäss ein recht flotter, die Werke können nicht rasch genug liefern, 
Als charakteristisches Merkmal der zuversichtlichen Stimmung darf die 
Thatsache gelten, dass für neue Abschlüsse bereits über die für dieses 
Quartal normirten Preisnotirungen hinaus gegangen wird und die höhe- 
ren Forderangen willige Annahme finden. 


„ Gründung einer neuen Odor - Dampfsobiffahrts - Gesellschaft. 
Die in den jüngsten Tagen umlaufenden Gerüchte von der Gründung 
einer neuen Oder-Dampfschifffahrts-Gesellschaft beruhen, wie wir aus 

ıter Quelle erfahren, auf Unterhandlungen, welche wegen Ankaufs 
er der Firma M. J. Caro und Söhne hier gehörigen, auf der Langen 
Gasse gelegenen Speicher, von einem Berliner Consortium gepflogen 
werden. Diese an der Oder gelegenen Grundstücke sollen als Basis 
für die Gründung einer neuen Oder - Dampfschifffahrts - Gesellschaft 
dienen. Die betreffenden an sind, so wird uns weiter 
berichtet, zwar noch nicht weit vorgeschritten, doch soll Aussicht vor- 
handen sein, dass dieselben zum Ziele führen. 


Submissionen. 

A2. Sohwellen-Submission. Die Lieferung von 1) 220 500 Stück 
kiefernen Bahnschwellen und 2) 5006 Stück eichenen Weichensch ellen, 
in Längen von 2.6 4,7 Meter, 16/26 Centimeter stark, stand bei der 
hiesigen Eisenbahn-Direetion zur Submission. Von den einge- 
gangenen 20 Offerten erwähnen wir die folgenden, Preise pro Stück: 
Julius Rütgers, hier, ad 1 160000 Stück zu 1,68 M. frei Schulitz oder 
223 M. irei Breslau, je 25 000 Stück zu 1,90, 1,95, 2,00 und 2,05 M. frei 
Kattowitz, ad 2 Theilquanten zu 4,48 7,04 M. frei Breslau; D. Schlesinger 
und Sohn, Gleiwitz, ad 1 15 000 Stueck zu 1,94 M. frei Kattowitz, 2,19 M. 
frei Breslau ; L. Scheier, Kattowitz, ad 1 5000 Stück zu 1,85 M., 10000 Stück zu 
1,80 M., 15000 Stück zu 1,82 M., frei Kattowitz; Louis Friedmann, 
Breslau, ad 1 25000 Stück zu 1,65 M. frei Schulitz; F. Pohl, Trachen- 
berg, ad 1 50000 Stück zu 1,63 M. frei Schulitz, ad 2 zu 4,10—8,90 M. 
frei Wronke; Gebr, Wollmann, Berlin, ad 1 je 20000 Stück zu 1,65 
und 1,73 M. frei Schulitz; Gebr. Siebenschein, Wien, ad 1 80.000 Stück 
zu 2 M. frei Kattowitz; Eissler & Brüder, Wien, ad 2 per Meter zu 
1,58. M. frei Kattowitz; D. M. Lewin, Thorn, ad_] 10.000 Stück zu 
1,68 M., 20000 Stück zu 1,70 M., 10 Stück za 1,72 M., ad 2 von 
3777.10 M. ungetheilt frei Thorn; Wilhelm Landsberg, Breslau, ad 2 
zu 4—7 M. ungetheilt frei Schulitz. 


Ausweise. 
Paris, 21. Juli. [Bankausweis.) Baarvorrath Gold Zunahme 
2200 000, Silber Zun. 1 400 000, Portefeuille der Hauptbank und dei 
Filialen Abo, 11 700 000, Gesammt-Vorschüsse Abn. 2 200 000, Noten- 
umlauf Abn. 38 900 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 15 500 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 3 800 000 Fres. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 21. Juli. Neueste Handelsnaohriohten. Der Discont 

ermässigte sich an der heutigen Börse auf 1¼ pCt. und blieben zu 

diesem Satze Disconten gefragt. Ultimogeld stellte sich auf 24, 

und 3 pCt., ohne dass darin grössere Abschlüsse stattfanden, — Seitens 

des Börsen-Commissariats wurde gestern die Notirung der 4 pCt. 

& 103 rückzahlbaren Obligationen des Bochumer Vereins für 

Bergbau und Gussstahl-Fabrikation genehmigt. Der Cours 

stellte sich heute auf 103,20 Geld. — Die Gesellschaft „le Conser- 

vateur“ wird eine Dividende von 16, Procent zur Vertheilung 
bringen. — Der bekannte Wiener Banquier Julius Fischhof 
ist gestorben. — Der Generalversammlung der sächsischen 

Kammgarnspinnerei (Solbrig) wird vorgeschlagen werden, eine 

Dividende von 7 pCt. zu vertheilen, — Der „B. B.-Z.“ zufolge ist dieser 

Tage ein bedeutender Abschluss in Sprit seitens der Schweizer 

Regierung mit der Posener Sprit-Actien-Gesellschaft zu Stande ge- 

kommen, — Die Neusiedler Papierfabrik wird 4 pCt, Dividende 

vertheilen. — Aus Wien meldet man der „Nat.-Ztg.“: Da die Priori- 
tätenfrage der Mährischen Grenzbahn erst im September zur 

Lösung kommt, wird, wie bisher, der Septembercoupon mit 4 einge- 

löst, auch diesmal der Resteoupon zur Ausgabe gelangen. — Die Divi- 

dende der Oesterreichischen Waffenfabrik wird auf 12 taxirt. 

— Nach dem „Moniteur des Interets Materiels“ ist, wie dem „B. B.-C * 

aus Brüssel gemeldet wird, die Betheiligung der deutschen Stahl- 

werke an den künftigen Schienen-Submissionen zu erwarten. 


Berlin, 21. Juli. Fondsbörse. Auch heute eröffnete die Börse 
in der gleichen festen Tendenz, mit der sie gestern geschlossen. Die 
gestrige Pause in den Angriffen gegen Russenwerthe, sowie ein wohl- 
wollender Artikel der „Köln. Ztg.®, der den Ausführungen der Kr.-Ztg. 
entgegentritt, animirte zu weiterer Festigkeit. Auch der Abschluss der 
Arbeiten der Afghanischen Grenzregulirungs-Commission machte einen 
günstigen Eindruck. Trotz alledem konnte sich jedoch die feste 

endenz nicht erhalten. Im weiteren Verlauf trat eine merkliche Ab- 
echwächung ein. Es fanden zahlreiche Cassa - Verkäufe in Russen- 
Werthen statt, die zum Schluss Coursverluste zu verzeichnen hatten. 
Unter dieser Mattigkeit litten auch besonders Österreichisch französische 
Staatsbahnen, da aus Wien Meldungen vorlagen, wonach die öster- 
reichisch - rumänischen Zollvertrags - Verhandlungen gescheitert 
wären. Credit - Actien, die anfänglich eine Avance von 1 Mark 
hatten, gingen später um 1½ Mark unter gestriges Niveau 


zurück und schlossen mit 455. Disconto-Commandit erlitten ebenfalls _ 


Einbussen und schlossen mit 193¼. Deutsche Bank zu 1593/, und 
Berliner Handelsgesellschaft zu 154%, blieben höher als gestern. 
Deutsche Fonds und Prioritäten blieben fest; von letzteren waren be- 
sonders 4proc. gefragt, doch fehlte es an Abgebern. Russische An- 
leihen waren sehr belebt zu den besseren Anfangscoursen, später 
schwächer. Andere fremde Renten waren ziemlich lebhaft und gut 
behauptet, besonders Bukarester, Ungarische Eisenbahn-Anleihe 
urd Römische Stadtanleihe. Unter den fremden Prioritäten blieben 
Portugiesen, Northern, St. Louis, 3procentige Lombarden und 
Elisabeth (steuerfreie) besonders fest und ziemlich animirt ; 
auch in russischen Prioritäten fand bei fester Haltung und 
steigenden Coursen grösseres Geschäft statt, namentlich in Trans- 
kaukasiern und in 5proc. Pfund-Russen. — Bankactien wurden An- 
fangs etwas gehandelt, blieben aber dann still; russische Bank waren 
nach der gestrigen Lebhaftigkeit wenig animirt und ihre Haltung war 
etwas schwächer. — Schweizer Bahnen blieben still und behauptet, 
nur Westbahn traten mit grösserer Lebhaftigkeit und besseren Coursen 
hervor. Oesterreichische waren fest, später aber ziemlich abgeschwächt. 
In Lombarden wurde etwas, ebenso in Warschau-Wiener und in 
Galiziern gehandelt. Am Montanmarkt war zu Beginn ebenfalls eine 
günstige Stimmung vorherrschend, doch konnte sich dieselbe auf die 

auer nicht ganz behaupten. Dortmunder gingen zu 62½ ein wenig 
besser und ebenso Laura-Actien zu 77/8 aus dem Markt. Für Bochumer 
zeigte sich gegen Schluss lebhafte Kanflust in Folge von Gerüchten 
über Bestellungen von Belgien. Die Course gewannen 3 pCt. und 
stellten sich auf 127¼ . Am Cassamarkt war der Verkehr ruhig bei 
fester Tendenz. Besser waren: Menden und Schwerte cony. 3, do. 
St.-Pr. 2. pCt. Dagegen büssten ein Berzelius 1, Oberschl. Bedarf 0,55, 
Gelsenkirchen, Hörder, Phönix, Westfäl. Union-Stamm Prioritäten je 
0,50 pCt. Das Geschäft in Industriepapieren war ziemlich lebhaft. Es 
ewannen Gruson 6,25, Adler-Cement 1,25, Harb.-Wien I, Keyling 1, 

örbisdorf 3, Lichterf. 1, Terr. 2,25, Löwe 0,75, Nienbg. Eisen 0,90, 
Schwanitz 1, Spinn 1, Sudenb. Masch. 65 dagegen verloren Nobel 
Dynamit 1,30, Nordd. Eisw, I, Nordd. Loyd 1,25, Grosse Berliner 
Pferdebahn 3,25, Stettiner Vulkan 0,75 Procent. 

Berlin, 21. Juli. Produotenbörse. Die Stimmung war heat 
etwas freundlicher und die Tendenz ziemlich fest, doch blieb das 
Geschäft auf geringen Umfang beschränkt. — Weizen loco träge; 
Termine anfangs matt, später behaupte. — Roggen loco still; 
Termine, laufende Sicht ½ Mark, für spätere Sichten schliesslich 1 M. 
böher. — Loco Hafer wenig verändert; Termine behauptet. — 
Roggenmehl und Mais matter. — Kartoffelfabrikate still. — 
Rüböl bei schwachem Handel kaum behauptet. — Petroleum un- 
verändert. — Spiritus setzte matt ein, erfuhr indess zu wenig 
niedrigeren Coursen regen Begehr, weil Waare besser ging, wodurch 
die Preise sich soweit bessern konnten, dass sie reichlich auf gestriger 
Höhe fest schlossen. 

Hamburg, 21. Juli, 3 Uhr 38 Min, Nachm. Kaffee-Terminbörse. 
Telegr. Berichi von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich in 

reslau.) Good average Santos per October 91 Pf., per December 
91½ Pf., per März 92¼ Pf. bez. Tendenz: Unverändert. 

Magdeburg, 21. Juli. Zucker Termine per Juli 13,20 bis 
13,17½ M. bez. u. Gd., per August 13,22½ —13,20— 13.25 M. bez. u. Gd., 
per September 12,90 12,92½ M. bez. u. Br., per October-December 
12,10 M. Br., per November-December 12,05 M. bez. Tendenz: Fest, 
wenig Geschäft, 

Paris, 21. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 30,50, 
weisser Zucker behauptet, Nr. 3 per Juli 33,25, per August 33,30, per 
October-Januar 33,60, per Januar-April 34,25. . 

London, 21. Juli. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 13/5 stetig. 
Rüben-Rohzucker 13 M., unregelmässig. 

London, 21. Juli, 4 Uhr 45 Min. Zuokerbörse. Flau, prompt bas. 
88 12-3, Juli 13, August 13—1, neue Ernte 12. 

Glasgow, 21. Juli. Roheisen. | 20. , | 2 
( Schlussbericht.) Mixed numbres warrants | 42 Sh. 1½ P. 42 Su. 1 F. 


Berlin, 21. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original - Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 20. 21. 

Oosterr. Credit. .ult. 456 501455 — 
Dise.-Command, ult. 193 87|193 25 U 
Franzosen ult. 377 50374 50 
Lombarden... ult. 137 501138 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 25 14 12 


a 6 
burger 6 1 
UeyarGoldrente alt 81 37| 81 50 
-Lud wigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult ; 
Laurahütte...., ult. 
Galizier ult. 8 
2 Russ, Banknoten ult. 
Dortm. Union St-Pr. 62 — 62 25. Neueste Russ. Anl. 
Berlin, 21. Jun. [Schlussbericht] 
Cours vom 20. 21. und am ..ı BU; er 
Weizen, 
Juli 


— 2 2 


Septbr.-Octbr. . 


Roggen. Besser. 2 
0 Ju August 116 75/127 250 Spiritus. Befestigt. 


Zeptbr.-Oetbr. . 120 50121 75] loco 
Oelbr.-Movbr., .. 122 25 123 25 W 1 
Augus ptember 64 40 


Hafer. 
Jul. August.. 98 50| 94 40] Septbr.Oetbr. 65 50 
101 75 95 40 
Schwankend. 


Septbr.- r.. 
Wien, 21. Juli. [Schluss-Course.] 
21. Cours vom 20. 21. 
Marknoten N 61 92 


Cours vom 5 an. 4905 
Credit-Actien .. 282 75 20: 
St.-Eis.-A.-Cert. 234 40 233 10 81 Ungar. Goldrente 101 22101 10 
8 berrente 1 83 10] 83 — 
a 126 35126 10 


Lomb. Eisenb.. 84 25 | 85 25 

Galizier 215 25 215 25 

Lapoleonsd' or,. 10 011! 10 005 JUngar. Papierrenta 87 57 R7 50 
Mivorpoel, 21. Juli. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 10000 

Bellen, davon für Bpeculation und Export 1000 Ballen. Fest. 


nn 


Oest. Credit-Anstalt 456 501456 — 


Berlin, 21. Juli. [Amtliche Schluss-Gonrse] en 


Eisenbahn-Stamm-Aotlen, 

Cours vom 20. 21; 

Mainz-Ludwigshaf.. 96 70| 97 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 50| 87 50 
Gotthardt-Bahn..... 103 40/103 20 
Woarschau-Wien.... 253 — 256 50 
Lübeck-Büchen ... 157 70158 10 

Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau-Warschau.. 56 60 56 20 
Ostpreuss. Südbahn. 105 20 105 20 


Bank-Aotlen 
Bresl. Disbonte ban 92 40 92 19 
do. Wechslerbank 100 — 100 50 
Deutsche Bank .... 159 —|160 25 
Disc.-Command. ult. 193 500194 — 


vom 20. 21 
Schles. Rentenbriefe 103 70103 70 
Posener 2 4 3 %% 102 — 102 10 
do. do. 3½% 98 20 98 10 
ee a 
do. do. S. II 102 90102 70 


e r ee 
Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 102 40102 50 
Oberschl.3¼½ % Lit. E. 2 40 99 50 

do. 2 40102 50 
do. = % 1879 101 70104 70 
R.-O.-U.-B 1 40 II. 


Mahr.- Schl. Ctr. B. 52 — 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente . 97 70 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½ % Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6%, do. do. 106 
Russ, 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do, 4½ B.-Cr.- Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 40% Goldrente 
do. Papierrente .. 70 60 
Serb. Rente amort. 79 — 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 li 


Schles. Bankverein. 108 20108 — 
Industrle-Besellschaften. 

AR: sl. Bierbr. Wiesner — — 
do. Eisenb,Wagenb. 98 70 98 70 
do. verein. Oeffabr. 68 70| 68 70 
Hofm. Waggonfabrik 95 70 95 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 62 — 61 20 
Schlesischer Cement 101 — 100 50 
Bresl. Pferdebahn . 130 — 130 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 55 — 54 50 
Kramsta Leinen-Ind. 122 20/121 70 
Schles. Feuerversich. 1865 — 
Bismarekhütte . 103 80103 80 
Donnersmarckhütte 35 70] 35 70 
Dortm. Union St.-Pr. 61 90 62 20 
ge 77 301 77 40 
do. 42,9), Oblig. 101 80]101 90 
Sorge-. (Läders) 115 700118 — 
Oberschl. En -Bed. 48 30 47 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 125 20125 70 
do. St.-Pr.-A. 130 — 130 — 
Bochumer Gussstahl 125 — 125 — 

Inländische Fonds. 

D. Reichs-Anl. 4% 106 80 106 80 
do. do. 3½% 100 — 99 90 


61 40 
78 90 


Russ. Bankn. 100 SR. 177 7011 
do. 


per ult. 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. . 168 30 
do. neue 3150) 0% 99 60 99 70 London 1 Lstrl. 8 T. — — 20351, 
Preuss.Pr.-Anl. ee 158 80183 90 do. 1 „ aM. — 2027½ 
Pr. 3 ½0 * -Schldsch 99 90 99 90 Paris 100 Fres, 8 T. 80 60 
Frenss. 40% cons. Anl. 106 501106 50 Wien 100 Fl. 8 J. 16115 161 25 
Frss. 31,0, cons. Anl. 99 90| 99 90 do. 100 Fl. 2 M. 160 15 16035 
Sch! 3½% Pfdbr- L. A 98 40| 98 30 | Warschau 100 SRS T. 177 50| 177 90 
eee 1¾%. 
— Uhr — Min. 


Stettin, 21. Juli. 
Cours vom 20. 21. 
Weizen. Still. R 
Juli-August 171 50 171 50 
163 — 163 — 


Cours vom 20. 21. 


Matt, 
47 — 46 — 
45 50 45 — 


Septbr.-Octbr. Septbr. -Detbr.. 


Roggen. Fester. 
Juli-August 
Beptbr.-Octbr. . 


Spiritus. 
loco 
Juli-August .... 
n 
Septbr.-Octbr.. 


+ 30 64 20 


64 20 63 
65 = 64 7 


118 80118 59 
. 120 120 20 


Petroleum. 
loco 10 = 10 35 
Paris, 21. Juli. 30% Rente 81, 15. Neueste Anleihe 1872 109, 40. 
Italiener 96, 80. Staatsbahn 477, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —. —. TEE n t Bra sa Er A ̃¼ò kp Rh rc nn en « VTEREHEER 374, —. Ruhig. 


90 8 de 1873 


Paris, 21. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course] Ruhig. 
Cours vom 20. | 21. Cours vom 20. | 21. 

81 20| 81 17| Türken neue cons.. 14 30| 14 32 

v. 1886 . — — [Türkische Loose... — —| — — 
5proc. Anl. v. en 109 40/109 20 Goldrente, österr... 91 —| 911/g 
Ital. 5proc. Rente.. 96 92 96 95 do. ungar. 4pCt. 80 930 81 — 
Oesterr. St.-E.-A. .. 477 501475 — 1877er Russen — — 
Lomb. Eisb. Act. 172 500175 — | Egypter..... 376 25 375 — 

London, 21. Juli. Consols 101, 62. 1873er Russen 93, 75. 
&gypter 74, 25. Prachtvoll. 

London, 21. Juli. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 
cont 1% & Ct. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 

urs vom 20. 21. Cours vom 20. 
Consols..... ... 101% 18 11 |Silberrente 
Preussische Consols 104 — Ungar. Goldr. 4proc. 80% 
Ital. 5proc. Rente. Oesterr. Goldrente . 
Lombarden Berlin. 
§proc. Russen de 1871 Hamburg 3 P 

Frankfurt a. M. 
Wien 
Türk. Anl., convert. FCC 
Unificirte Egypter.. Petersburg 2016 

Frankfurt a, M., 21. Juli. Mittags, Credit- Actien 227, 80. 
Staatsbahn 187, 87. Lombarden —, —. Galizier 175, 12. Ungarn 81,40. 
Egypter 75, —. La Credit —, —. Fest, 

Köln, 21. Juli. [Getreidem arkt.] (Schlussbericht,) Weizen 
loco —, per Juli 17, 75. per Nov, 16, 55. Roggen loco —, per Juli 
12, 15, per Nov. 12, 55. Rüböl loco 25, —, per October 23, 80. 
Hafer loco 11, 75. 

Hamburg, 21. Juli. [Getreidemarkt.] N 
Weizen loco flau, holsteinischer loco 180-182. Roggen loco flau 
mecklenburgischer loco 130-134, russischer loco flau, 95—100. Rüböl 
still, loco 45. Spiritus flau, per Juli 23½, per August-September 29g 
per "September- October 24, per November-December 24½.. Wetter: 
Schön. 

Amsterdam, 21. Juli. 
per Nov. 202. Roggen loco —, per October 115. 

Paris, 21. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Juli 24, 10. per August 23, 60, per September-December 
22, 90, per November- Februar 22, 90. Mehl ruhig, per Juli 53, 25, 
per August 53, 10, per September-December 50, 75, per November- 
Februar 50, 75. Rabel weichend, per Juli 55, 50, per August 55, 50, 
per Septbr. December 56, 50, per Januar-April Spiritus lest, 
per Juli 43, 75, per August 43. —, per September- December 41, —, 
per Januar- April 41, —. — Wetter: Bedeckt. 


Über 


[Se hlussbericht.] Weizen loco —, 


— — 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 21. Juli, 7 Uhr 5 Min. 
Staatsbahn 186, 12. Lombarden —. Galizier 173, 37. 
Goldrente —, —. Egypter 74, 70. Mainzer —, —. 
4½ proc. russ. innere Anleihe —. Tendenz: Ruhig. 


Creditactien 226, 50, 
Ungarische 
Portugiesen —, — 


Vom Standes amte. 
Aufgebote. 

Standesamt II. Prawitz, Hugo, Wirthſch.⸗Inſpector, ev., Flurſtr. 6, 
Schober, Marie, ev., Strachwitz, Kr. Breslau. — Jalkenhahs; achte 
Töpfer, ev., Neue Oderſtr. 6b, Lindner, Anna, ev., ebenda. -— Bruſchke 
Ernſt, Lehrer, ev., Cammerau, Kreis Schweidnitz, Ludwig, Amalie, ev, 
Königgrätzerſtraße 7. edmann, Louis, Kaufmann, jüd., Gneſen, 
Kallmann, Bertha, jüd., Karuthſtr. 1. — Arndt, Karl, Bäckermſtr., ev., 
Grünſtr. 23, Riedel, Karoline, ev., Tauentzienſtr. 50a. — Kipper, Ern 3 
Stellmacher, ev., Gräbſchnerſtr. 19, Zahl, Auguſte, ev., ebenda. — Scholz, 


20./21. Juli. 


. DDD Y 
N „ 


Auguſt, Kutſcher, ev., Kurzeſtr. 78, Kiock, Selma, ev., ebenda. — Gott⸗ 
wald, Alfons, ice ev., Laie Blochhaus, Vierlich, Marie, k., 
ebenda. — Wutſchel, Safel, chloſſer, k., Löſchſtr. 6, Prenfer, Thereſia, 
k., Neue Schweidnitzerſtraße 13 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Kanzog, Ernſt, e e 38 J. — De: 
Bez Curt, S. d. Maurers Wilhelm, 2 M. — Adler, todtgeb. ©. 

d. Vollziehungsbeamten Auguſt. — Koch, Franz, Fama 61 F. 
— Langmeyer, Amalie, Arbeiterin, 46 Ludwig, Ferdinand, 
Schu g een 73 J. — Pohl, Max, S. d. Kellners Joſef, 5 J. — 
Baron, Eliſabeth, geb. Mahlig, Packträgerwittwe, 54 J. — Meiſt, Cle⸗ 
mens, S. d. penſ. Schutzmanns Emil, 3 W. — Ackermann, Mar, ©. 
d. Kutſchers Ernſt, 4 M. — Nagel, Carl, S. d. Malers ee 10 .. 
— Jauernig, Clara, T. d. Tapez. Reinhold, EM. — Scholz, Meta, T. 

d. Arb. Ernſt, 4 M. — Geier, rah, S. d. Kaufmanns Franz, 6 M. — 
Drittel, Wilh., Gürtler, 53 7 — Maletzky, Gertrud, T. d. Schneider⸗ 
meiſters Gottlieb, 5 M. — Laſſeck, Paul, 2 Haushälters Ferdinand, 
3 M. — von Bittuer, Marie, Köchin, 30 J. — Dietrich, Auguſte, geb. 
Bleier, verw. gew. Becker, Schmiedwittwe, 56 J. — Scherner, Vun 
Arbeiterin, 50 J. — 1 Robert, Poſthilfsbote, 49 J. — Brunke, 
Julius, Arbeiter, 42 J. — Kuhnert, Guſtav, Hüttendirector a. D., 66 J. 
1 Anna, 19 J. — Dimmai, Eliſabeth, geb. Miſchke, Knecht⸗ 
wittwe, 5 

Standesamt II. Ka Carl, S. d. . Heinrich, 10 M. — 
Adler, Brunhilde, T * Ne er 5 e todtgeb. 
* d. pa Wilhelm. — x 


nat S. d Et Carl, LJ. — 
— Wi er, Rudolf leiſchermei ſter, 42 
oſef, 45 Min. — A Adolf, 


1 8 


leiſcher, 
Gerkub, T. d. Maurers Auna 3 M — Zap 1 Georg, S. d. Schub⸗ 
. Wilhelm, 19 T. — Gornig, Anton, Tiſchlermeiſter, 70 J. 

Schätzke, Paul, 1 44 J — Körner, Marie, geb. Hühner, 
Sabrifoirectorwme,, 62 Ernit, 2 geb. 21 Droſchken⸗ 
kutſcherfrau, 6 13 — Reichert, Ida, T. d. Arb. Carl, — Pfeiffer, 
8 e e Yale Rudolf, 4 M. — Schedwig, Fritz, 
S. d. Reiſenden Heinrich, 7 


JJC ͤ ͤ T 
Vergnügungs⸗Anzeiger. 

— In Wilhelmshafen findet am 22. d. Mts. (Freitag) Concert und 
demnächſt ein von dem Kunſtfeuerwerker C. Glemnitz arrangirtes Waſſer⸗ 
feuerwerk ſtatt. Vor Eintritt der Dunkelheit wird ein Rieſenballon mit 
Hindi, aufſteigen. Die Dampfer curfiren von 2 Uhr Nachmittags ab 

tündlich. (Siehe Inf.) 


Alle gute zu Zimmer- 


Novitäten in Kupferstichen U. Photographien deeorationen 
und Festgeschenken geeignet, vorräthig Kunsthandlung Lichtenberg. 


Gerahmte Bilder, Farbendrucke, wegen bevorstehenden 
Umzugs zu herabgesetzten Preisen. 2 


Dr. Anjel's Wasserheilanstalt In Zuckmantel 


(Oesterr. Sehles.) 
DB” Prospeete auf Verlangen. Bg 


Ganz leichte Garten-, Ganz leichte Garten, Comptoir. u. Dausröcke, auch Staubmäntel, von 5 Ml. an, Cohn & Jacoby, 8, Mbrehtsitr. ö. u. Hausröcke, auch Staubmäntel, von 5 Ml. an, Cohn & Jacoby, 8, Albrechtstr. 8. 


Bei der zu Folge unſerer Bekanntmachung vom 22. Juni d. J. am 
9. Juli d. J. ſtattgefundenen Auslooſung von Prioritäts⸗Obligationen 
Litt. H. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſind folgende Nummern ge⸗ 
zogen worden: 


Für die bei der Einlöſung etwa fehlenden nicht fälligen Zinscoupons 
wird der entſprechende Betrag von dem Kapital in Abzug gebracht. 
Von den im Jahre 1886 und früher ausgelboſten Prioritäts⸗ 


a 1000 Thlr. 3000 M. = 23 Stück. Obligationen Litt. N. find bisher zur Einlöſung nicht präſentirt: 

Nr. 342. 376 628. 703. 924. 1022. 1362. 1691. 2055. 2130, 2166. & 1000 Thlr. = 3000 M. (aus 1886): Nr. 1575. 1791. 2920. 
2470. 2693. 2738. 2806. 2873. 3571. 3672. 3857. 3870. 3881. 3900. 3978. |3217 40 5 

a 500 Thlr. = 1500 M. = 46 Stück. a 500 Thlr. — 0 M. (aus 1886): Nr. 5658. 7232. 8617. 

Nr. 4030. 4040. Aus 4582 4768. 4878. 4966. 4996. 5219. 5350. 5553. „ à 100 Thlr. 0 M. (aus 1884): Nr. 43160. (aus 1885): 

5644. 6125. 6240. 6355. 6436. 6604. 6615. 6622. 6875. 7171. 7421. 7555.] Nr. "15685. 39647. 79740 (aus 1886): Nr. 12184. 12606. 13923. 14228. 


7600. 7716. 
9645. 
11692. 


7859. 8020. 8041. 8519. 8612. 8815. 9301. 9317. 9484. 9573. 
10000. 10196. 10765. 10879. 11067. 11312. 11336. 11376. 11440. 


à 100 * = 300 M. = 291 Stüc. 

12699. 2. 12743. 12764. 12989. 13616. 
N 14645. 14690. 14377 15197. 15235. 15840. 17020. 
. 17766. 17861. 18335. 18396. 20182. 102 
. 20290. 20450. 20576. 21195. 
0. 22103. 22583. 23185. 2335 
27. 25128. 25132. 2 
. 26723. 2 
. 28666. 
55. 30181. 


12645. 14169. 
5. 17304. 
20257. 
21917. 
25126. 
. 26505. 
. 28391. 


59308. 
61404. 


. 58581. . 
. 60666, 60778. 
61767. 61832. 
Die Inhaber der voraufgeführten Obligati 
de 5 b i 5 gase us! onen werden hierdurch auf: 
e u 
der noch . fällig anna, 1888 
a. in Breslau be u a e Hauptkaſſe 
d. in Berlin bei der 


A alen 
2 Elaaſſenſte 15 


Ar firenden 
[Eiſenbahn 


„1876. 2039. 
3005. 3109. 
5267. 5855. 
7872. 8077. 
9703. 9704. 9710. 9711. 
10999. 11032. 
12835. 12893. 
13858. 13860. 


aer der Obligationen 


für Werthpapiere — Leipziger Platz 
bei 1 beiden Kaſſen 


» 


v. in Stettin bei dem Bankhau 


den bei 
jhen Credit⸗Auſtalt, 


d. in Dre 


in den Basen 
u om 2. Zannar bis 15. 

In Berlin bei der Hauptkaſſe der 
audlungs⸗Societat, bei der Direction der Dise 

ei der Bank für Handel und Juni. Len un 

c. in Min saw bei der Sen le des Schleſi 
der Filiale der Leipziger 


Die 
Schlutow, 


0 


»Bleichr 


bniglichen en Send Baupi e, Abtheilung 
hen ar d dunden; 
el een der See⸗ 
al 
or, 
en "Bankvereins, 
gemeinen Deut: 


o. in Leipzig bei der Allg Deutſchen Eredit-Anitalt 
!. in Magdeburg bei ee Bankverein Klinck- 


leck, Schwanert —— 
. in Hannover bei der 
in Hamburg bei der — 
. öln bei dem A. Schaan 
. Schild & Söhne, 


in Darmſtadt bei der Bank für Handel und 
m. in Stuttgart bei der Wurtzenbergiſchen Ba 


um d Co. 


in * fang zu nehmen. 


Aare en Bank, 


en Bauk, 


chen 
in Frankfurt a. M. bei dem Banden 


uduſtri 
ulanſtalt, sr 


Bankverein, 
„A. von Roth- 


vormals 


1. Jg 0 der anögelonften Obligationen hört vom 


ar 1888 ab auf. a 


17253. 20405. 20471. 20592. 21501. 21731. 21740. 22663. 25139. 28991. 
29216. 31365. 33812. 34359. 35451. 36622. 38444. 39890. 41766. 42507. 
42508. 42509. 48839. 49470. 50703. 51186. 53287. 54163. 55405. 56399. 
57956. 58842. 59981. 60834. 60837. 61105. 61787. 

Die Inhaber derſelben werden zur Erhebung der Valuta gegen Ab⸗ 
lieferung der Obligationen nebſt Zinscoupons hierdurch wiederholt auf: 
gefordert. Von den im Jahre 1886 und früher ausgelooſten Prioritäts⸗ 
. Litt. H. ſind, ſoweit dieſelben zur Einlöſung ee 


9. Juli d. J.: 
18 Stück à 1000 Thlr. 3000 M., 
45 = à 500 Thlr. 1500 M., 
253 » 100 Thlr. 300 M., 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


„durch Feuer vernichtet worden 


Breslau, den 16. Juli 1887. 


. Bei der zu Folge unſerer Bekanntmachung vom 22. Juni d. J. am 


Juli d. J. ſtattgefundenen Auslooſung der im Jahre 1887 zu amorti⸗ 
rioritäts⸗Obligationen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
u find folgende Nummern gezogen worden: 


von Bun: NE O 9 Uitt. H. 


7 Sti hr 5 = + 

Nr. 56. 113. 1 — 281. 313 055 
2 Stück a 200 Thir. = 600 M. 

Nr. 1028. 1057 1067. 1327. 1446. 1514. 1549. 1606. 1638. 1684. 1858. 
2125. 2224. 2334. 2357. 2500. 2501. 2502. 2720. 2762. 2771. 
3238. 3286. 3587. 3616. 3619. 3712. 4065. 4295. 4490. 4522. 
5992. 5993. 6068. 6262. 6303. 6647. 6749. 7217. 7495. 7871. 
8109. 8503. 8638. 8861. 8903. 8993. 8999. 9099. 9305. 9702. 
9792. 9825. 9826. 9827. 9898. 10097. 
11317. 11330. 11471. 12205. 12275. 12571. 12602. 
12946. 13050. 13214. 13328. 13329. 13330. 13708. 


34 Stück a 100 Thlr. = 300 M. 
14987. 14989. 15328. 15356. 15360. 15444. 
16642. 16891. 17333. 17391. 17491. 17492. 17963. 
18117. 18291. 18330. 18377. 18554. 18992. 19035. 19078. 19801. 
19858. 19917. 19987. 20315. 20455. 
2) von den rie eg We miſſion de 1876. 


Nr. 138. 448. 634. 672. 792. 928. 983. 1103. 1140. 1177. 1404. 1447. 
1664. 1747. 1807. 1884. . 2053. 2135. 2453. 2491. 2568. 2582. 2683. 
3388. 3396. 3505. 3515. 

ur 80 Stück A 500 


M. 

Nr. 4032. 4631. 4766. 4813. 4833. 5135. 5363. 5508. 5531. 6166. 6650. 
6755. 6758. 6917. 7690. 7774. 7813. 7846. 8051. 8250. 8252. 8289. 8593. 
8612. 10398. 110 11135. 11178. 11961. 12023. 12103. 12444. 12869. 
. 13195. 08. 13282. 13296. 13417. 13458. 13630. 13653. 13887. 
. 14215. 14284. 14463. 14505. 14593. 14639. 14648. 
. 15282. 15760. 16012. 16108. 16134. 16141. 16208. 
. 16859. 16887. 17132. 17422. 17836. 17877. 17909. 
19170. 19385. 19859. 19881. 

97 Stück a 300 M. 

21586. 21729. 22007. 22232. 22633. 22775. 22900. 
93. 23955. 24143. 24249. 24591. 
25326. 25334. 25481. 
„ . 26919. 27131. 27186. 28256. 
29132. 29164. 29181. 29404. 29850. 
30860. 30908. 30963. 30975. 31893. 32227. 
„ 33526. 33541. 33633. 33735. 33740. 
35152. 35169. 35189. 35253. 35265. 
{ „ 36011. 36821. 37000. 37047. 37101. . 37421. 
9. 38403. 38482. 38566. 38838. 38912. 38923. 

Die nhaber der voraufgeführten Prioritäts⸗Obligationen werden bel! 
durch aufgefordert, die Valuta für dieſelben gegen Auslieferung der Obli⸗ 
gationen und der noch nicht fälligen Zins⸗Coupons und Talons: 


Nr. 14084. 
16487. 16595. 


16315. 


— 
— 
= 


5 5 (Bahnbofitr. 8 einge eben, bie 90 707 auch gegen porto 


1) vom 1. October d. J. ab täglich: 

a. in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe — Elaafſenſtraße —, 

b. in Berlin bei der Königlichen e ee, Abtheilung 
für Werthpapiere — aten ar Platz N 

bei dieſen beiden Kaſſen in den gersönlichen „ 
2) vom 1. October bis 15. November d. 

a. in Berlin bei der Hauptkaſſe der General⸗D reetion der 
Seehandlungs⸗Societät, bei der Bank für Handel und In⸗ 
duſtrie und bei S. Blelehröder, 

b. in Stettin bei dem Bankhauſe Win. Schlutow, 

6. in Leipzig bei Be Allgemeinen Deutſchen Eredil Auſtalt, 

d. in Magdeburg bei dem Bankhauſe C. Bennewitz, 

e. in Hamburg bei den 6 Ed. Frege & Comp. und 
L. Behrens & Söh 

f. in Frankfurt = M. bei je Filiale der Bank für Handel und 
Induſtrie und 

g. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Indnuſtrie 

in Empfang zu nehmen. 

Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen hört mit dem 
1. October d. J. auf. 

Für die bei der Einlöſung etwa fehlenden, nicht fälligen Zinscoupons 
wird der entſprechende Betrag von dem Kapital in Abzug gebracht. 

set den im Jahre 1886 ausgelooſten Privoritätd-Obligationen 
Litt. H., J. und Emiſſion de 1876 ſind bisher zur Einlöſung 


nicht präſentirt. 


1) Prioritäts⸗ Obligationen Litt. H. 
A . Thlr. = 600 M. Nr. 6650. 11688. 11690, 11929. 11931. 


9 e eee Litt. J. 
a 100 Thlr. = 


3) Driscktält: . * de 1876. 
a 1000 M. Nr. 1412. 2177, 3868. 3 
a 500 M. Nr. 2 5425. 5560. 6055 6731. 9458. 10331. 12367. 
wos 13135. 15631. 16786. 19529. 19641. 
00 M. Nr. 21133. 21912. 22150. 23173. 24711. 25054. 26937. 
27410. EHE 30180. 32055. 34157. 34181. 35567. 36126. 37718. 38049. 


: | 38904. 397 


Die 3 . derſelben werden hierdurch zur Erhebung der Valuta 


gegen Ablieferung der Obligationen nebſt Zinscoupons wiederholt auf⸗ 
gefordert. 


Von den im Jaßre 1886 und früher ausgelooſten, nachſtehend be⸗ 


{ 1 1 Obligationen ſind, ſoweit Payne zur Einlöſung ge em z m 


9. Juli d. J. durch Ba vernichtet worde 
1) von den Prioritits⸗Obligationen Utt. H. 
à 1000 Thlr. = 3000 M. = 6 Stück, 


a 200 Ele = 5 m. — : 
a 100 Thlr. =55 =: 
2) on as ies. tionen Litt. J. 
3000 M. = 8 Stück, 
5 55 ah = 6% M. = 5 
300 M. = 32 2 
3) von Ba udo . 6 Emiſſion de 1876. 
N 50 M. = — = 
300 M. = s 


Breslau, den 16. Jul 1887. Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Eisenbahn Directionsbeürk Breslau. 


Im Wege der öffentlichen Verdingung ſollen für das 2te 771 se 
Neubauſtrecke Gleiwitz⸗Orzeſche vergeben werden: 1119 
2. a? der Erd: und Böſchungsarbeiten (50500 ebm, 
= die Leser von 234 Be Portland⸗Cement 
= 650 ebm Bruchſteinen un 
d. 22,3 Tauſend Klinkerziegeln I. Klaſſe. 
Die Maſſenberechnungen in en und Bedingungen können im 


ven b. 10½, zu e. eu, zu d. 
0 


chen. 
Gl den 20. Ju 
8 Die e 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 


> Am Dinstag, den 9. Auguſt 


er., Vorm. 11 Uhr, werden wir 


bei unſerem Depöt Kaiſer Wilhelmſtr. 98 ein am 8. April cr. geborenes 
Stutfohlen dänischer Race öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Die Direction. [1118] 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Niehmen 
Band I Blatt Nr. 12 auf den Namen 
des Bauergutsbeſitzers Carl Sam⸗ 
bale eingetragene, zu Niehmen be⸗ 
legene Grundſtück 

am 17. September 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, ver⸗ 


ert werden. 
as Grundſtück iſt mit 665,64 Mk. 


Offene Lehrerſtelle. 


An unſeren ev. Volksſchulen ſoll 
womöglich am 1. October c. eine 
Lehrerſtelle wiederbeſetzt werden. 

Gehalt 900 M., aufſteigend von 
der definitiven Anſtellung an von 
4 zu 4 Jahren um 180 M. bis zu 
1800 M. Penſionsberechtigter Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß 10% des Gehalts. 
Anrechnung der auswärtigen defini⸗ 
tiven Amtszeit bis zu 4 Jahren. 
Meldungen nebſt Zeugniſſen und 
einem kurzen Lebenslauf an uns bis 


Hochfeinste Isläuder 


Jäser-Heringe, 


feinste Matjee- Heringe, 
echt Braunschweiger u. Gothaer 
Cervelat- Wurst, 


Dr. Kochs’ Fleisch- 


Pepton u. 
Pepton-Boulllon, 
zarte Fray-Bentos- 
Ochsen - Zungen, 
Corned beef 
in kleinen und grossen Dosen, 
Holländ. Mal-Käse, 
Münchener 
Rahm - Käse, 
hochfeinste neue 


Speise-Oele, 


rer m 


wenigsten jungen Lente einsehen. 


Gute Stellung chr iin 2 1 


erlangt man nur, wenn man kaufm. Kenntnisse besitzt; Was leider die 


Es beginnt jetzt in meiner Anstalt 


ein Cursus für sämmt]. Gontorwissensch, Honorar nur 30 Mk., sonst 120 Mk. 


Handelslehranstalt und Pensionat 


von S. Hecht, Bischofstr. 3, II. 


Für mein Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche eine 


Erſte Verkäuferin. 


Perſönliche Vorſtellung erforderlich. Rückmarken verbeten. 


lu Max Braun, Ohlauerſtr. 64. 


[1613] 


Für ein Kohlen⸗Engros⸗Geſchäft 


einen jungen Mann aus an⸗ 


Sehr ſchöne Wohuung 
mit Garten 
Höſchenſtraße 62, renovirt, 
ganze 2. Etage, 1 Salon und vier 


Zimmer, 2 Cabinet, gr. Entree, viel 
ubehör, zu vermiethen. [599] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 49 


2. Etage zu vermiethen. (1544 


Matthiasplatz 7 
ein freundl. Hochparterrezim. p. Octb. 
zu verm. Näheres beim Hausmeiſter. 


Herrenſtr. 31 fe die Site 


£ der 1. u. die 
Hälfte der 3. Etage zu verm. [1616] 


Bütinerstr. 25 


Reinertrag und einer Fläche von |: g 2 u. W = = ür e 3 x 
22,83,60 Hektar zur ne mit 3. Brieg Bez e [1120] Be ER in Berlin werden zum möglichſt F ſtändiger, chriſtlicher amilie, dritte Etage P. sofort zu vermiethen, 
; 135 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 21. Juli 1887 / schönste frische 88810 ſofortigen Antritt ein routinirter] welcher Tertia abſolvirt, wird per vier Zimmer, Mädchenstube, Küche, 
g bäudeſteuer veranlagt. [7462] Magiſtrat Neifender und ein Buchhalter] bald oder ſpäter eine Stellung als Entree. 1608 
5 Oblau, den 18. Juni 1887. e Apfelsinen Hriftlicher, Confeſſion geſucht. Lehrling in einem größeren Leinen | ee e m“ 
3 Königliches Amts⸗Gericht. , P. 97 am] Gehalt geludt: 10% Vahnhofſtr. 7 


2 


* 


EL 


Bekanntmachung. 

In unſerm Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt zufolge Verfügung vom 18. Julil887 
bei Nr. 79, woſelbſt die Firma: 

Kampf & Co. 
zu Lauban eingetragen ſteht, 
demſelben Tage folgende Eintragung 
bewirkt: [1099] 


an 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Am 25. Juli 1887 und an 
den darauf folgenden Werktagen 
und zwar je von Vormittag 8 Uhr 
ab, werden folgende zur Concurs⸗ 
maſſe der Handelsgeſellſchaft Eduard 
Goldſtein 8 Co. in Ratibor ge⸗ 
hörige Gegenſtände, als: verſchiedene 
Weine, Cognac, Arac, eingemachte 


locale der gedachten Geſellſchaft (Neu⸗ 
markt) meiſtbietend verſteigert. 
Zunächſt kommen Weine [1104] 


Messin. Citronen 


empfiehlt von neuesten Lieferungen 


Oscar Giesse 


Breslau, Junkernstrasse 33. 


Friſchen 
Bheim- und Silber- 


Zander, 
Seezungen, 


die Exped. der Bresl. Ztg. [1103] 


Geſucht: 


eine Stellung als Garderoben⸗ 

oder Schnittwaaren⸗Commis. 
Offerten unter G. 8. 26 an die 

Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


ür mein Manufactur⸗, Tuch⸗ und 
Herren⸗Confections⸗Geſchäft ſuche 


ir mein Porzellan-, Glas», Gas 
lanterie- u. Spielwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October cr. einen 


Gefällige Offerten unter R. 


Neumarkt i. Schl. poſtlagernd erb. 


u 1 2 
Lehrling, zu 

ohn achtbarer Eltern, m. guter 
Schulbildung, ſuchen [1116] 
Barsohall & Greiffenhagen. 


[1058] Nelsse. 
Für meinen Sohn, 14 Jahre alt, 


— 


»ſiſt das Hoch-Parterre, beſtehend aus 


drei zweifenſtrigen Stuben, Cabinet, 
Küche ꝛc., wegen Todesfall nach er⸗ 
folgter Renovation p. erſten October 
für 900 Mark incl. Gartenbeſuch zu 
vermiethen. 1615) 


Seivatorplan 3/4 Hodpatterre 
4 Zimmer zu vermiethen. [1444] 


Er * 
1 Spalte 2: Die Firma iſt in Früchte, Cigarren Glas⸗ u. Porzellan⸗ ich per 1. Auguſt oder ſpäteſtens ür mein Galanterie-, Kurz-,Kinder- ummerei 41 1. Eig.p.Dct, 
e bel, inbefonbere al ge er Lachs, Beton ans mt. Gem, |1, ara e Sa ee e 
2 bert. 1 äthe der polniſchen Sprache mächtig. ersten — 

leuchter, Küchen⸗ und Hausgeräthe i Octob einen Leh 0 
7 Lauban, den 18. Juli 1887. e Steinbutten, M. Cohn, Zublinig. |0c0ber er fl. Kohn jun. Carlsſtr. 45 Schloßohle 8 


find. die Parterre - Localitäten 
nebſt großem Kellerraum ſofort 


zu vermiethen. [1578] 


#5 


* In unferem Gefelihafts:Regifter | diatibor, den 20. Juli 1887. tüchtigen Commis, der gut polniſch] J ſuche in einem Weißwaaren⸗Ge⸗ aden — e 
ö iſt in Bezug auf die unter Nr. 260 . 7 ie . 8 2 Läden Carlsſtr. 8, beſte Ge⸗ 
2 eingetragene Handelsgeſellſchaft A. Bandmann, Hecht, ſoricht Weg Fischen, 25 e re ſchäftslage, m. Kell ſof. o. 1. Oct. z. v. 
5 arl Lux & Comp. Auctions⸗Commſſſariug. Karpfen 10571 Kattowitz Ob. Schl. | [1089] in Oppeln. e 
. — ann: fon, hubbrüde 48 
5 orden, daß die Geſellſchaft dur 1 2 
e 5 5 Rieselguhr-Werk, Aa 3 Einen Vermiethungen und 1 — für vie . Comptoir⸗ 
ie Fir < 8 ; üchti A R mer, mebrere ; 5 
e schenden Kaufm ann welches eigene Gruben besitzt, wird ummern tüchtigen Verkäufer v Mieths eſuche. eln 75 Gan . | 
Carl Lux zu Beuthen OS. übers zum Vertrieb dessen Producte, be-| [1621] empfiehlt Decorateur u. m. Buchführung] Inſertionsprels die Zeile 15 Pf. billig zu vermiethen. a Gan 
m mptoir 


r 


ift. 3 ö 2 N Näheres daſelbſt 
neee ß 
gelöſcht und die Firma massen Infusorien- 0 9 g. dc 


Carl Lux & Comp. 

mit dem Sitze der Niederlaſſung zu 
Beuthen OS. und mit Bezeichnung 
des Kaufmanns Carl Lux zu 
Beuthen OS. als Firmeninhaber 
unter Nr. 2362 des Firmenregiſters 
eingetragen worden. ur 

Beuthen OS., den 16. Juli 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. beförd. Rudolf Mosse, Berhin S., Pfd. 55 Pf., nur Sonnenſtr. 17. tüchti 5 2 gut möbl. große Zimmer vis-A-vis J. Melrowsky, 
; f 1 17. gen u. ſelbſtſtändigen Ver⸗ 5 
unter J. T. 9601. [417] — ——+ käufer und feinen Decotatenr. Fir Wunsch ae ſof. fl Kr Görlitz. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
1. unter Nr. 129 [1098 
der vertragsmäßige Uebergang 
des Handelsgeſchäfts auf den 
Kaufmann Johannes Knoll 


erde eto. für hiesigen Platz und 
Umgegend eln tüchtiger 


Vertreter 


gegen hohe Provision gesucht. Solche, 
welche die Provinz Schlesien be- 


reisen und zu Fabriketablissements 
in guten Beziehungen stehen, er- 
Gefl. Offerten 


halten den Vorzug. 


1 (ir ungarische Weingroßhand⸗ 


lung ſucht für Breslau einen 
tüchtigen Vertreter. Gefl. Anfragen 
im Comptoir S. Silberfeld, 


Schmiedebrücke 21. 
Friſch geſchoſſenes Rehwild, 


Blätter, Keulen und Rücken, Wild⸗ 


Enten billigt Derb's Wild⸗ 
handlung, Kupferſchmiedeſtr. 55/56. 


Tigl, friſche Schleie, 


Offerten mit Referenzen, Ge⸗ 
halts anſprüchen u. Photographie. 
L. Danziger, 
Mode ⸗,Mannfact.,Weißwaaren⸗ 
u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft, 

Reichenbach in Schl. 


ür mein Confections⸗ u. Mode⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche per 
October a. c. einen durchaus 


Bewerber wollen Zeugnißabſchriften 

und Photographie beifügen. [433] 

Herrmann Hofriehter, 
Grünberg in Schleſien. 


Preis 600-700 M. Off. sub N. 146 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Freiburgerſtr. 30 


2. Stock, beſtehend in 6 Zimmern, 
Badezimmer ꝛc., vom 1. October für 
650 Thlr. zu verm. 11579] 


Zwingerplatz 1 III. 


Schweidni 


{ L 8 
In Görlitz 
ein größeres Geſchäftslocal 
am Obermarkt verbunden mit 
oberen Räumen, worin ein um⸗ 
ag ra Poſamentier⸗ 
u. Weißwaaren⸗Geſchäft en 
detail betrieben wird, zum Iten 
April nächſten Jahres an⸗ 
derweitig zu vermiethen. 


$ erfira 82 11543] 


zu Lublinitz und das Erlöſchen 
der bisherigen Firma 
J. Goiombek, 


Schweidnitzerſtr., bis zum 24. d. M. iſt die 2. Etage ganz oder gethe 


sT Algo 


nialwaaren- und Deſtillations⸗ 


2. unter Nr. 186 


ie Vertretung einer leiſtungs⸗ 


Ein Reiſender ſucht gegen Provifion 


rein u. leicht lösliches entöltes 


P 1. October ſuche für mein Colo⸗ 
Geſchäft einen flotten älteren Expe⸗ 


Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum “, ſſt per 1. October 


= ao - Iver. 1 Be⸗ 

die Firma fähigen Fabrik von Maſſens and ao-Kulver. dienten. Polniſche Sprache Be⸗ 1 1 f | 
Johannes Knoll ran en: „Löslichkeit, vortrelichen bingung. Offerten mit Gehaltsan | die 1. Etage zu einem feinen Reſtaurant | 
Lublini d als deren In, | Gefl. Offerten unter Chiffre H. 29 | Geschmack, grosse Nährkraft, ſprüchen u. Zeugniß⸗Copien erbeten. er 2 7 
zu Lu der und als | 1020 Er an die Exped. der Bresl. Stg. ME =, jeichte Verdaulichkeit, Marken verbeten. 71083] mit vollſtändig eleganter Mobiliar⸗Einrichtung u. großen Kellerräumen an 
haber der Kaufmann Johaune | schnellste Zubereitung. IL. Klimsa, feine auswärtige renommirte Brauerei zu verm.; desgl. ſofort od. 1. October 


Knoll daſelbſt eingetragen worden. 
Lublinitz, den 18. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Adolf Sorge 
beabſichtigt auf dem Grundſtücke 


gegangen werden wird. 


Ein intelligenter Kaufmann, An⸗ 
fangs der 30er Jahre (Colonial⸗ 
waarenhändler), möchte ſich gern durch 
Uebernahme eines bereits beſtehenden 
und nachweislich längere Zeit mit 
Erfolg betriebenen Geſchäftes gleicher 
oder verwandter Branche (Colonial⸗ 
waaren, Cigarren, Deſtillation ꝛc.) 
eine Selbſtſtändigkeit ſchaffen. 


Preis 8 l. per 3) 
tm lochdosenä rt led, 


8) Kl la -a? u gg ng 


"U2I2I0NQUO 


Wer liefert billigſt 


eine durchaus tücht. Verkäuferin, 


Tg Alusdnvag) 21526 Inpziog 


Guttentag O.⸗S. 


Ein junger prakt. Deſtillateur, 
flotter Detailliſt, der mit der 
Fabrikation der Liqueure auf war⸗ 
mem und kaltem Wege, ſowie mit 
der Fruchtſaft⸗Preſſerei gut vertraut 
iſt, ſucht, geſtützt auf gute Empfehlung, 
per 1. October anderweitige dauernde 


bildung und ſchöner Handſchrift, 


die 3. Etage 


vollſtändig renovi 


Beobachtungszeit 


beſteh. aus 1 Salon, 5 


Zimmern, Badecabinet ꝛc., 
rt, ſowie [1614] 


ein Gewölbe mit oder ohne Keller, eingang Schuhbrücke. 


Herrmann Gumpert, Bahnhofſtraße 7. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 21. Juli. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


8 Uhr Morgens, 


Uebersicht der Witterung. 


Band 6, Blatt 441 und Nr. 269 der Derfelbe verfü 3 
gt über 6000 Mk. Er⸗ 1 Stellung. 8 
e ,,. | 1 
ei-Raffinerie und Firniß⸗Fa⸗ n e Sg Würfelkohle, der Bresl. Ztg. unter Chiffre C. J. 28. 832 8 8.5 8 | 
i . . r TUT STREET Ort A Bof: | Wind, | Wetter. Bemerkungen. 
, . % . „ 
ſtändigkeits⸗Geſetzes vom 1. Auguft| 7 800 Mark auf ganz fichere I und II, niſch ſprechend, wird per 1. Sep: ——.—5 | 
1883 und nach Nr. 35 der Minifterial: | Hypothek direct zu vergeben. 25 Waggon Kleinkohle? tember c. geſucht von 11122] |Mullagmohre..; 769 17 |5W F. bedeckt, 
Anweiſung vom 19. Juli 1884 bringen] Offert. unter A. Z. 15 Poſtamt 6 DO t Jacob Krebs Nachfolger, Aberdeen. 768 17 [SSW heiter 
rd dieſes r den er er her poſtlagernd erbeten. [1618] fferten erbeten 1535 Gleiwitz. Christiansund - 200 1 K defect 
orderung zur öffentlichen Kenntniß, T WN — H Eopenhagen edee 
er Simentungen dagegen bin: —2 2 Ruſtical⸗Güter „ e J. N 15 m. 4 1 u. Modewaaren⸗ e 8 756 E = 4 wolkenlos. | 
wei ee ee RE ee nd reg ee rn Antritt einen jungen wlan, meider . l | 
im Stadt: Ausfhuß- Bureau, Eliſa⸗ J, Morgen gros, meilt Weizen un äucherpafr., Schl. 5 Pf, ſchon in größeren Geſchäften gleicher | Moskau | 757 19 ONO Regen. | | 
c 20 zep. 15. Morgen | MÜCKE] Mücken Tineot, 31.50 Mr, [nz inätig gemeien it. 109] i | 
woſelbſt auch Zeichnungen, und Be: schönen Wieſen, Gebäude fünuuntlich Mückenstifte, Stck. 50 Pf. nr. Fraenkel, I Cork, Queenst.| 770 | 18 NI jheiter. 
schreibungen der projectirten Anl * maſſio, gutem Inventarium, ſind bei | EStörmer'sNacht, F. Hofschildt, Ohl. St. 24. Gleiwitz ’ e 766 17 NO 4 mh. bedeckt. 
— Einſicht — — [1097] mäßiger Anzahlung ſofort 1100 r nn | __ 7 felder 788 15 NO 2 ih. W 
aufen. 1983 1 in junger Maun, welche i Sylt. 1 15 N 4 wolkig. 
en le . Hypotheken geregelt und feit. Stellen-Anerbieten E Fal n einem Leinen⸗ 2 Mode: | Hamburg 767 | 14 NW 2 bedeckt. 
Verfahren nicht mehr angebracht ( heres ertheilt Herr Kaufmann und Geſuche waaren⸗Geſchäft conditionirt hal, ſucht Seinemunde . 765 | 14 IWNW 3 |bedeckt 
— G. Böttger in Neumarkt i. Schl. 8 Stellung zur weit. Ausbild. in einem | Neutahrwasser 762 15 [W 1 wolkig. | 
Zur mündlichen Erörterung der Agenten verbeten. Inſertienspreis die Zeile 15 Pf. ähnlichen Geſchäft. Off. gef. an die] Memel. 760 15 WSW 5 [Wolkig. 
gegen dieſes Project rechtzeitig er⸗ ur Führung einer Reftonration in Lederhandlg. Teichſtr. 13 zu richten. Parese | 765 | 16.1NNO3 |wolkig: | 
bobenen Einwendungen im Vorver⸗ Mein in der Schwetzkauerſtr. 3 Oberſchl. wird eine anſtändige (Ein intel. Mann in d. 40er Jahren, | Münster ...... 768 15 |NNO 6 |h. bedeckt, j 
fahren haben wir einen Termin t 1 11 ˖ Wittwe mit einer od. zwei Töchtern E verheir., penſtonirter Beamter,] Karlsruhe..... 765 16 NO 2 bedeckt. 
auf Donnerstag gu N ingeführ 8 vom 1. October ab gefucht. findet als Nebeneinkommen vom] Wiesbaden.. 766 5 3 . Nachm. G 
den 11. Auguſt er., Colonialwgaren⸗ u Offerten P. H. 21 Exped. der] 1. October er. Stellung 3. Führung dunchen ban mem | 
7 + \ einer Reſtauration in Oberſchleſien. Chemnitz 766 13 IN 1 r unst. Thau. 
Vorm. 11 Uhr, 1 2 " Bresl. Zeitung. 1061] Caution ur M N ſch fi Berlin 766 15 NW 4 bedeckt. 
vor unferem Gommiflerius, Perm Deſtillat.⸗Geſchäft Ei Britt. j. Dame, gut polnih Offerten A. I. 20 Exped. der Wien.. 762 20 |NW 2 |bedeckt, 
, ñ ² ,,, [ar] ML m ET eis | 
be Rathbauſes, anberaumt, was mit De rei in Schleſten geſucht. 4107 Einen Anſtreicher u. tüchtigen Isle d’Aix ....| 764 5 82 Fun 
wer rl . ebracht mit auch ohne Grundſtück zu Photogr. u. Zeugniſſe erbeten unter W ſucht per ſofort Bl — iS 97 | still ame 2 
e des Ausbleibens] verkaufen. 145 Chiffre R. W. 10 Exped. d. Bresl. Ztg. S. Tiehauer, Maler, . er Cr g 
des Unternehmers oder der Wider⸗ M. S. Kronheim m - — [1047] Myslowitz. Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach j 
ſprechenden gleichwohl mit der Er⸗ . "ei 1. ’ ür mein Pub: und Weißwaaren⸗ DDr müseig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm ! 
örterung der Einwendungen vor: Ed Geſchäft ſuche ich per 1. September] Ein junger Mann mit guter Schul⸗ 10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. | 


reslau, den 12. Juli 1887. i f die mit der Branche vollſtändig ver: | Sohn achtbarer Eltern von hier, ſucht ; ; inder 
Der Stadt: Ausschuß, Himbeerverfandf |xau sein nur , , „Die, Wetterioge hat st arne N eee 
5 n, Opauc MEBEE — 2 . er bald Stellung N Norden intensiver geworden. A Bel schwacher, meist nörd- 
bittet rechtzeitig { 1124] Bernhar ernik, als Volontair, licher bis westlicher Luftströmung und ohne erhebliche Wärmeänderung 


heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


Hautkrankheiten 2c. 84 


Dr. Löwenstamm’s Puritas Ia 
u grauen Haaren (auch Bärten) 
chon nach wenig. Tagen die urſprüngl. Fa die die Handelsſchule mit 
* 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 


serie Frauenleiden 


Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


o Kozlowski, Ratibor. 


d Re Peter d 
g .beförd. d. Haarw 2M. 50 Pf. pr.] weiterer Au un 
Dehnel x., Biſchofſtr. 16, 2. &t. | Flaſche), zu haben bei E. An 12 ohne 5 
in Breslau, Gräbſchnerſtr. 28. [7467] 


X. X. 888 


Tarnowitz OS. 


Ein junges Mädchen aus acht⸗ 


barer Familie, mit guter Schul⸗ 
folg beſucht hat, ſucht behufs 
Engagement 
1 ruch. dreſſen 

auptpoſtlagernd. [1631] 


auch ohne Vergütung. 1606 
Gefl. Offerten unter J. B. 25 Pofl 
amt 10 poſtlagernd erbeten. 


t 
Sehrling (un. 
E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, 
Drogen: Handlg., Ohlauerſtr. 24. 


ist das Wetter über Deutschland vorwiegend trübe. 


In Karleruhe, 


München und Friedrichshafen fanden Gewitter statt, wobei an letzterer 


Station 23 mm Regen fielen, 


BO ne u 2 ͤ .. ̃⅛˙76:⅛ “;«?« NEBERFE 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil (in Vertretung), 


sowie für das Feuilleton: 


arl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


